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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
In Neapel brachten Kaiser Wilhelm und König Mltor Emanuel

herzliche Trinksprüche aus auf das freundschaftlicheVerhältnis ihrer
Dynastien und Völker.

Auf der Werst des Vulkan in Stettin li f der kleine Kreuzer
„ Lübeck " glücklich vom Stapel , der erste Kreuzer, der für die deutsche
Marine mit Turbinenbetrieb erbaut ist.

Die Hochwasserschäden , dis im vorigen Sommer Echtsten trafen
belaufen sich ans 21454 320 Wk.

»
General Kuropatkin ist in Chartin eingetroffen und von dcrt

nach Liaojang abgsreist, wo er sein Hauptquartier aufschlagen will.

Marquis Jto hat den Koreanern eine Rede gehalten, in welcher
er sts für Fortschritt zu be eistern sucht und ihnen dann die Erhaltung
einer gewissen Selbständigkeit in Aussicht stellt.*

Die Japaner machten einen zweiten vergeblichen Branderangriff
aus Port Arthur.

*
Die Pforte hat nunmehr in Sachen der macedonischen Reformen

eine „nicht unbefriedigende" Antwort an die Mächte erlassen.

Aas Ergebnis der bedingten
Begnadigung in Aldenburg.

-k'
. Oldenburg , 28. März.

Seit dem 30. Oktober 1896, mit welchem Tage die be¬
dingte Begnadigung in Oldenburg eingeführt wurde, sind bis
Ende 1903 im ganzen 194 Fälle zu verzeichnen, in denen die
Aussetzung der Strafvollstreckung mit Aussicht aus Be
gnadigung gewährt wurde. Während die jährliche Durch
schnittszahl dieser Fälle bis Ende 1898 29 betrug, ist sie in
den letzten Jahren stark gestiegen und besonders im Jahre
1903, wo in 43 Fällen die bedingte Begnadigung zur An¬
wendung kam , während sie in 1899 : 23, 1900: 24, 1901 : 22
und 1902 : 19 betragen hatte . Aus je 100 im Jahre 1901
(für 1902 und 1903 liegen die Ermittelungen noch nicht vor)
wegen Verbrechens oder Vergehens verurteilte Jugendliche
kamen in 1903 14 Fälle , auf je 100 verurteilte Erwachsene
0,1 Fälle des bedingten Strafaufschubs vor. Inzwischen ist
nun mit der Verschiedenheit der Bestimmungen über die be¬
dingte Begnadigung in den einzelnen Bundesstaaten auf¬
geräumt worden. Um eine gleichmäßige Handhabung des be¬
dingten Strafaufschubs herberzuführen, sind unter Vermittlung
des Reichsjustizamtes zwischen den Regierungen der Bundes¬
staaten , in denen Vorschriften über den bedingten Straf,
aufschub bestehen , folgende Grundsätze vereinbart worden, die
vom 1 . Januar 1903 ab in allen beteiligten Bundesstaaten
in Geltung getreten sind:

1 . Von dem bedingten Strafaufschübe soll vorzugsweise
zu Gunsten solcher Verurteilten Gebrauch gemacht werden,
welche zur Zeit der Tat das achtzehnte Lebensjahr nicht
vollendet hatten.

2 . Gegenüber Personen , die früher bereits zu Freiheits¬
strafe verurteilt sind und die Strafe ganz oder teilweise
verbüßt haben, soll der bedingte Strafaufschub nur in be¬
sonderen Fällen Platz greisen.

3. Die Höhe der erkannten Freiheitsstrafe soll die Ge¬
währung des bedingten Strafaufschubs nicht grundsätzlich
ausschließen.

4. Ueber die Bewilligung des bedingten Strafaufschubs
ist eine Aeußerung des erkennenden Gerichts herbeizuführen.

5 . Die Bewährungsfrist soll auf weniger als die Dauer
der Verjährungsfrist , und zwar bei Strafen , die in zwei
Jahren verjähren , mindestens auf ein Jahr , bei Strafen , die
einer längeren Verjährung unterliegen , auf mindestens zwe
Jahre bemessen werden.

Der Natur der Sache nach sind es überwiegend Männer,
denen die Maßregel zu gute kommt, auch entspricht es dem
Grundsätze, die bedingte Begnadigung in erster Reihe jugend¬
lichen Personen zu gewähren, daß mit wenigen Ausnahmen
alle Fälle Jugendliche betrafen. Ebenso ist die Maßregel fast
nur auf Personen beschränktgeblieben, die noch keine Freiheits¬
strafe verbüßt hatten , auch war die strafbare Handlung , auf
welche sich die bedingte Begnadigung bezog , meistens ein
Vergehen oder Uebertrelung . Aus den Zahlen der nach¬
stehenden Tabelle ist da - Ergebnis der Ermittelungen der
letzten fünf Jahre ersichtlich . Von den Fällen , in denen die
Aussetzungder Strafvollstreckung bewilligt worden ist, betrafen:

1899 1900 1901 1902 1903
Männliche Personen 20 20 15 16 34
Weibliche Personen 3
Die b. Begehnngd . Tat alt waren

4 7 3 9

noch nicht 18 Jahre 22 23 21 18 41
18 oder mehr Jahre

Es hatten Strafen
1 1 1 1 2

noch nicht verbüßt 23 24 22 19 41
bereits verbüßt

Verurteilt sind wegen
2

Verbrechens 7 9 6 2
Vergehens 16 11 12 13
Uebertretung — 4 4 4

Worin in erster Instanz an¬
hängig waren vor den

Amts - oderSchösfengerichten 16 13 15 1 b
Straft , oderSchwurgerichten 7 11 7 4

Es wurde ausgesetzt die Voll¬
streckung von

Haft — 4 3 4
Gefängnis überhaupt 23 20 19 18
darunter:
3 bis 6 Monate — — — — 1
1 bis 3 Monate 1 1 — —
1 Woche bis 1 Monat 5 10 8 6
1 Woche oder weniger 17 9 11 9

Die Vollstreckung der Strafe
wurde ausgesetzt auf

weniger als 2 Jahre 18 6 4
2 bis 3 Jahre 20 16 16 13
3 Jahre oder mehr 2 — — 2

Betrachtet man weiter das Ergebnis , welches der be¬
dingte Strafaufschub hatte , d . h. die Fälle , in denen der
Verurteilte sich bis zum Ende der Probezeit bewährte
und demzufolge vollständige oder teilweise Begnadigung er¬
langte, so sind zunächst aus der Gesamtzahl der bewilligten
Aussetzungen die Fälle auszuscheiden, die am 1 . Januar 1904
noch nicht endgültig erledigt waren und die in Oldenburg 57
betragen haben. Von den seit Einführung der bedingten Be¬
gnadigung in Oldenburg vorgekommenenFällen des bedingten
Strafaufschubs waren am 1 . Januar 1904 endgültig erledigt
durch Begnadigung (vollständige oder teilweise) 107, Ein¬
leitung der Strafvollstreckung 26, Tod, Flucht oder auf andere
Weise 4 , zusammen 137 Fälle . Im ganzen kamen auf 100
bedingt Verurteilte 80,5 Begnadigungen . Dabei ist zu be¬
merken, daß der Prozentsatz der günstig erledigten Fälle bet
weiblichen Personen höher als bei männlichen .Personen ist
und ebenso bei Erwachsenen höher als bei Jugendlichen . Was
endlich den Einfluß der Länge der Bewährungsfristen betrifft,
so ist es unverkennbar, daß sich die Ergebnisse um so weniger
günstig gestalten, je weiter die Probezeit ausgedehnt wird.
Nach diesen Bemerkungen lassen wir nun eine Tabelle über
die in den Jahren 1899 bis 1903 durch Begnadigung erledigten
Fälle des bedingten Strafaufschubs folgen:

männliche Personen
1899
17

1900 1901
11 19

1902
18

1903
13

weibliche Personen 2 2 3 4 2
die noch nicht bestraft und bei

Begehung der Tat alt waren
noch nicht 18 Jahre 17 13 22 21 14
18 oder mehr Jahre 2 — — 1 1

verurteilt waren wegen
Verbrechens 5 i 6 9 5
Vergehens 13 10 13 11 6
Uebertretung 1 2 3 2 4

Es wurde niedergeschlagendie
Vollstreckung von

Haft 1 2 8 2 4
Gefängnis überhaupt 18 11 19 20 11
darunter : 1 bis 3 Monat 1 1 1 1 —

IWch . b . 1 Mon. 2 3 5 8 6
1 Wch . o . weniger 15 7 13 11 5

Die Vollstreckung der Strafe
war vorausgesetzt aus

weniger als 2 Jahre 1 2 4 5 6
2 bis 3 Jahre 18 11 18 15 9
3 Jahre oder mehr — — — 2 —

Ein klares Bild von der Wirkung des bedingten Straf-
anfschubs geben diese Zahlen allerdings nicht, da die Zahl
der bewilligten Strafaussetzungen mit der Zahl der erledigten
Fälle sich nicht vergleichenläßt , weil die elfteren mit jedem Jahre
und, wie schon bemertt, besonders im letzten Jahre bedeutend
zugenommen haben. Vollen Aufschluß wird man erst erlangen,
wenn ein Besserungszustand eingetreten ist.

Kaiser Wilhelm in Italien.
* Neapel , 26. März . Kaiser Wilhelm empfing heute

vormittag an Bord der „ Hohenzolbrn " die Mitglieder der
deutschenKolonie. Kurz nach 12Vs Uhr begab sich der König
vom kgl. Schloß, wo er abgestiegen war , in Begleitung des
Ministers des Aeußeren und des Marineministers unter dem
Salut der im Hafen l egenden deutschen und italienischen
Schiffe auf die „Hohenzollern"

, wo er vom Kaiser Wilhelm
am Fallreep erwartet wurde. Die Begrüßung war überaus
herzlich . Bei dem Diner hielt König Viktor Emanuel in
italienischer Sprache folgende Rede:

„ Indem Ich Eure Majestät lebhaft begrüße, gebe Ich der Freude
Ausdruck, welche Ich beim Wiedersehen mit Eurer Majestät empfinde.
In Eurer Majestät erkennen Ich und Mein Volk den treuen und
sicheren Freund. Die Bande, die glücklicherweise seit so vielen Jahren
Unsere beiden Staaten unter sich und mit dem gemeinsamen Ver¬
bündeten vereinigen, waren bis jetzt das stärkste Bollwerk des
Friedens von Europa. Diese Bande müssen neu belebt werden durch
das Vertrauen auf den Bund und die Gefühle unserer Völker, welche

in der Vergangenheit durch die Aehnlichkeit der nationalen politischen
Ziele zusammengesührt, jetzt beseelt sind vom gleichen Streben nacheiner Zukunft des friedlichenFortschritts. Mit diesem Gefühle trinke
Ich auf das Wohl Eurer Majestät, Ihrer Majestät der Kaiserin,der ganzen Kaiserlichen Familie und der ruhmreichen deutschenNation !" — Die Musik spielte dann die deutsche Hymne.

-Hierauf erwiderte der Kaiser folgendes:
„Wenn auch , um von harter Arbeit auszuruhen. Mein Weg

Mich an die herrlichen Gestade des schönen Vaterlandes Eurer
Majestät geführt hat, so folge Ich doch auch zu gleicher Zeit dem
Zuge Meines Herzens, welcher Mich, wie alle Meine Landsleute,immer wieder zu dem schönen gastfreien und sympathischen
italienischen Volke zurückführt . Ich habe heute die Ehre, zum ersten-male Eure Majestät auf dem Boden eines deutschen Kriegsschiffes
zu begrüßen und Ich tue das mit dem herzlichen, freudigen Dank
für den schönen und herzlichen Willkomm, den Eure Majestät Mir
soeben ausgedrückthaben. Der Dreibundgedanke ist fest und sicher in
Eurer Majestät und des Volkes Seele eingeschrieben- und derBund,
den Unsere erlauchten Vorfahren mit dem erhabenen Haupt des
Hauses Habsburg abgeschlossen haben, ist zum Segen für Unserebeiden Völker des Dreibundes und für ganz Europa geworden. Er
ist ein festes Bollwerk des Friedens geworden, unter dessen Schutz
sich die Nationen in fortschreitender und friedlicher Entwicklung be¬
funden haben, von der Wir auch hier in der schönen Stadt Neapel
herrliche Zeugen sehen . Fest Meinen übernommenen Verpflichtungen
entsprechend , bitte Ich nun Eure Majestät, angesichts der stolzen
italienischenFlotte, deren Flaggen mit den Unseren gemeinsam wehen,
angesichts des herrlichenGolfes, dessen Gestade von poetischemHauch,
von Poesie und Geschichte umwoben sind , das Glas erheben und aufEurer Majestät Wohl leeren zu dürfen. — Die Musik spielte sodanndie Marcia reale.

Während der Tafel auf der „Hohenzollern" konzertierte
die Kapelle der „ Hohenzollern". Nach der Tafel promenierten
beide Monarchen eine Zeitlang auf dem Deck allein. Hiernacherwiederte der Kaiser den Besuch des Königs aus dem
italienischen Kreuzer „ Agordat * und besichtigte das Schiff.Beide Monarchen fuhren dann im Boot des Königs zu demin der Ausrüstung sich befindenden Panzerschiff „Benetto Brin " ,das eingehend besichtigt wurde. Zuletzt wurde der „FriedrichKarl " besichtigt . Von hier geleitete der König den Kaiser anBord der „Hohenzollern" zurück und verabschiedete sich sehr
herzlich . Unter dem Salut aller Kriegsschiffe verließ der
König um 5 Uhr den Hafen. Von beiden Monarchen wurden
hohe Ordensauszeichnungen verliehen. Zur Abendtafel ausder „Hohenzollern" waren der Botschafter Graf Monts
Generalkonsul Rekowsky mit Gemahlin und Marineattach'
Koch zugezogen.

Der Kaiser besichtigte früh morgens das hiesige Aquariumunter Führung des Prof . Dohrn , welcher den Roten Adler¬
orden zweiter Klasse erhielt.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 28. März.

Minister Budde erläßt folgende Verfügung : „ Mit
Allerhöchster Genehmigung werden die Königlichen Eisenbahn-
direktioncn ermächtigt, solche Güter , die auf dem ostasiatischen
Kriegsschauplätze zum Besten der Verwundeten und Kranken
der beiden kriegführenden Nationen verwendet werden sollen,
und von der Vereiusorganisation vom Roten Kreuz
dorthin gesandt werden, frachtfrei zu befördern. Es
kommen nur solche Sendungen in Frage , die entweder an das
Tipot des Zentral -Komitees vom Roten Kreuz in Neu¬
babelsberg gerichtet sind oder von diesem abgesandt werden.
Die Herren Eisenbahnkommissare wollen die ihrer Aufsicht
unterstellten Privat bahnen zur freien Beförderung gleich¬
artiger Transporte ermächtigen. " —

Die chinesische Neutralitätsfrage hat durch die
Zurückziehung der Truppen der Generale Ma und Juanschikai
aus der Mandschurei und .von dem rechten Ufer des Liau-
slusses in die innere Mongolei und in die Provinz Tschili
eine , wenigstens vorläufig , beruhigende Lösung gefunden. Die
chinesischen Truppen befinden sich nicht 'mehr unmittelbar an
den Grenzen des Kriegsschauplatzes, und somit kann ein
unvermuteter Zusammenstoß zwischen Chinesen uud Russen
für den Augenblick nicht staltfinden. Auch hat d« japanische
Regierung neuerdings erklärt, daß sie eine Einmischung
Chinas nicht wünsche und der Hof in Peking soll die Absicht
haben, eine neue, noch entschiedenereNeutralitätserklärung,
als die letzte es war , zu publizieren.

Das russische Torpedoboot „221 " ist am 9 . März
auf der Fahrt zwischen Port Said und der Sundabucht bei
Sturm gesunken. Die Besatzung wurde vollzählig gerettet.

Die Ausschiffung japanischer Truppen in
Tschinampho nimmt lebhaften Fortgang . Die Truppen
werden, sobald sie gelandet sind , nach Pöngjang gesandt,
das als Operationsbasis gedacht wird, und wo riesige
Schanzwerke errichtet werden. Die Aufstellung der Armee,
bestehend aus drei Divisionen, ist nunmehr säst vollendet.
Die japanischen Vorposten haben nunmehr Unsan erreicht.
Der Zusammenstoß wird voraussichtlich nicht eher erfolgen,
als bis die japanische Armee den Jalu zu überschreiten
beabsichtigt. Die Russen in Widschu sollen beide Flußufer
befestigt haben , während eine starke Truppenmacht einen
Punkt besetzt hält , den die Straße von Unsan schneidet.

Die „ RussischeTelegraphen- Agentur " meldet aus Charbin:
General Kuropatkin ist heute (26.) früh 8 Uhr hier eine
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getroffen und am Bahnhof von V 'M provfforischen Truppen¬kommandanten , der Generalität , den Mitgliedern der Ver¬
waltung der chinesischen Bahn , dem Gemeinderat und den
chinesischen Würdenträgern empfangen worden. In den
Straßen hatte sich eine große Volksmenge angesammelt, welche
dem General begeisterte Ovationen darbrachte. Die Beamten
der chinesischen Bahn überreichten dem General ein Heiligen¬bild, der Gemeinderat eine Adresse und 14000 Rubel zur
freien Verfügung.

Molitischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Bei dem Sonnabend mit dem Dampfer „Feld¬
marschall" von Hamburg abgegangenen Verstärkungs¬
transport für Deutsch-Südwestasrika befinden sich die fol¬
genden Offiziere: Führer Major v. d. Heyde ; außerdem:
Hauptmann von Heydebrand und der Lasa, Hauptmann
Brentano , Rittmeister Graf Solms , Oberleutnants Stein¬
haufen, Bischofs , Rausch ; Leutnants Seebeck , von Reibnitz,
von Meier , von Vethacke , von Stülpnagel , von Mossner;
Stabsarzt Dr . Althaus ; Assistenzärzte Bartheis und Korsch.

— Bei der Reichstags -Stichwahl im 20. sächsischen Wahl¬
kreise Zschopau - Marienberg wurde Zimmermann
(Antis .) mit 11956 Stimmen gewählt, gegenPinkau (Soz .),
der 10 982 Stimmen erhielt. Bei der Ersatzwahl für den
verstorbenen Abgeordneten Rosenow am 19 . d. Mts . wurden
für Pinkau (Soz.) 10156 , für Zimmermann (Antis.) 5996
und Schanz (kons.) 4316 Stimmen abgegeben. Bei der Haupt¬
wahl im Juni v. I . siegte der Sozialdemokrat Rosenow mit
13 616 gegen 9876 Stimmen , die auf seinenGegenkandidaten,
den konservativen Finanzrat a . D. Jencke, entfielen. Pinkau
hat an Stelle Göhres kandidiert, der seine Kandidatur auf
Ordre von der sozialistischen Parteileitung zurückziehen müßte.
Vielleicht ist darauf der Stimmenrückgang der Sozialdemokraten
zurückzuführen. Mit Zschopau- Marienberg haben die bürger¬
lichen Parteien in Sachsen zwei Wahlkreise in Händen.

— Im Reichstagswahlkreis Lüneburg haben die
Nationaüiberalen das Mandat verloren, das sie im Juni mit
dem Verleger des „Hann . Conr ." , Dr . Jänecke, den Deutsch-
Hannoveranern abgenommen hatten . An der Niederlage der
Nationalliberalen trägt die Hauptschuld mit der Bund der
Landwirte . Die Konservativen haben sich zwar für die Kan¬
didatur Jänecke in der Stichwahl entschieden , aber die
„Deutsche Tageszlg ." war in verklausulierter Form für die
Kandidatur des Herrn Frhrn . v . Wangenheim eingetreten,
indem sie hervorhob, daß die sachlichen Erwägungen der bünd-
lerischen Wähler , für welchen der beiden Kandidaten sie ein-
treten wollten, nicht nur aus politischem, sondern auch
ganz besonders auf wirtschastspolitifchem Gebiet liegen
müßten . Am Freitag abend erklärt die „DeutscheTagesztg. ",
sie könne es wahrhaftig den Konservativen und den Mit¬
gliedern des Bundes der Landwirte nicht verdenken, wenn sie
sich nicht entschließen könnten, für den Nationalliberalen zu
stimmen, insbesondere da Frhr . v . Wangenheim eine recht
sympathische Persönlichkeit sei und in seinen wirtschaftlichen
Anschauungen den Konservativen und den Bündlern weit
näher stehe als Herr Dr . Jänecke.

Ausland.
Belgien.

* Lüttich, 27. März. Aus dem Untersuchungsverfahren
gegen den Urheber der hiesigen Bombenatrenrate, den
verhafteten französischen Anarchisten Lambin, erhellt, daß
Lambin auch Urheber der mißglückten Bombenanschläge an
der Kirche von Belleville (1902) und in Saint Dizier ( 1903)
gewesen ist.

Türkei.
* Konstantinopel , 27. März. Die Botschafter der

Ententemächte erhielten die Antwort der Pforte auf das
Memorandum vom 19 . März betr. die Genoarmerie , Die
Antwort lautet , ausgenommen Len Passus über die anzu¬
werbenden fremden Offiziere, nicht unbesriedigend; sie bildet
jedoch ein Hindernis für die Abreise der Kommission unter
Führung des Generals de Giorgis nach Saloniki . Die Bot¬
schafter der Ententemächte unternehmen neue Schritte . Die
Pforte übermittelte die angetündigte Zusammeniiellung der
von den Komitakchis vom 1 . bis 23. Februar alten Stils
verübten Missetaten den Botschaftern Oesterreich -Ungarns und
Rußlands . Darin werven angeführt 22 Moroe und 6 Ver¬
wundungen, ferner 3 Bandenkämpfe, 3 Bombenattentate , die
Auffindung von 11 Bomben und mehrere Fälle von Viehraub.

Frankreich.
* Paris , 26. März. Der Temps meldet aus Kon¬

stantinopel : Der französische Geschäftsträger teilte der Pforte
nn Aufträge Delcassss mit , dag Frankreich rückhaltlos den
von den Botschaftern Oesterreich- Ungarns und Rußlands auf¬
gestellten Bedingungen betreffend die Ausgestaltung der
Gendarmerie in den Vüajets Saloniki , Mouastn und
Kossowo beitrets und diese Forderungen der beiden Botschafter
nur unterstützen könne.

Der von der französischenRegierung gegen die jüngste
Ansprache des Papstes erhobene Einspruch hat
folgenden Wortlaut : „Tie vom Heiligen Vater anläßlich des
St . Josefsfestes getanen Aeußerungen stellen eine öffentliche
Beurteilung und Kritik der französischen Politik dar . Diese
Kritik kann um so weniger hingenommen werden, als keine
einzige jener Maßnahmen , auf die die päpstliche Ansprache
hinwies, den Bestimmungen des Konkordats zuwiderläuft , die
die Beziehungen zwischen dem Heiligen Stuhle und Frankreich
regeln. Die französische Regierung hat deshalb die Pflicht, >n
formeller Weise bei dem Kardinalstaatssekretär gegen diese
Ansprache zu protestieren, die sie weder der Form noch dem
Inhalte nach hinnehmen kann. "

Unpolitisches.
Berlin , 27. März. Fräulein Dr . med. Ein be¬merkenswertes Ereignis hat sich an der Berliner Un versitätvollzogen ; Fräulein Tr . Jenny Springer , die bekannte Aerztin,die m Zürich studiert hat und hier praktizierte, hat heute als

erste Aerztin das Doktorexamen an der hiesigen Universitätmit der Note „ gut " bestanden.
— Das Landgericht verurteilte den Erfinder Gans¬wind t - Schönebcrg wegen Beleidigung des früheren Polizei¬präsidenten Hammacher- Schöneberg, jetzt in Aachen, zu 300Mark , den Schriftsteller Dost wegen Beleidigung desselbenHerrn und des Kriminalkommissars Rucks zu 50 Mk. den

Forstaccessift Schröder wegen desselben Vergehens zu 20 Mk
Geldstrafe.

Dresden , 26 . März. Das viel besprochene Projekt einesNeubaues des königliche .n Schauspielhauses ist

an dem Widerstand der Stände gescheitert . König Georg hat
das Auervietcn des Odolfabrikanten Kommerzienrats Lingner,
das Haus zu bauen und später an den Hof> zu verkaufen,
abgelehnt. Die Verfassung verbietet einen derartigen Handelals der Krone unwürdig.

— Der Historienmaler Ferdinand Pauwels ist in
vergangener Nacht in Blasewitz bei Dresden plötzlich infolge
eines Herzschlages gestorben. Pauwels war der Lehrer Bern¬
hard Winters.

Hamburg , 26. März. Als ein wahrer „Flachsmann"
hat sich der frühere Leiter der Augusta-Schule in Bergedorf
bei Hamburg , ein gewisser Sehrbund , entpuppt . Er leitete
eine Zeitlang diese Mädchenschule, hatte aber keine rechten Er¬
folge aufzuweisen und beabsichtigtespäterhin in Hamburg eine
Knabenvorschule zu errichten. Bei den Verhandlungen , die er
hierbei mit der Lberschulbehörde führte, fiel das eigenartige
Deutsch dieses Juzendbildners auf und man forschte nach dem
Gange seiner Vorbildung . Sehrbund wollte auf dem Seminar
zu Tondern die zweite Lehrerprüfung mit Auszeichnung be¬
standen haben ; es stellte sich aber heraus , daß der Herr Schul¬
vorsteher gar kein Seminar besucht und die Abgangszeugnisse
des Tonderner Seminars gefälscht hatte . Er wurde daraufhin
verhaftet.

Paris , 27. März . Ein Privattelegramm von der Insel
Reunion meldet, daß ein Zyklon in der Nacht vom 21 . zum22. März die ganze Insel Reunion verwüstet habe. Tausends
seien ohne Obdach jund Nahrung . Die Ernte sei vernichtet.
Ueberall erblicke man Trümmerhaufen . 24 Tote wurden schon
aufgefunden.

London , 27. März. Hier ist dieser Tage die alte fran¬
zösische Revolutionärin Louise Michel gestorben. Am
20. April 1833 geboren, bildete sie sich zur Lehrerin aus und
gründete, da sie als überzeugte Republikanerin eine Staats¬
anstellung im Kaiserreich nicht annehmen wollte, eine Privat¬
schule . Sie ging aber in ihrem Beruf nicht auf, sondern be¬
tätigte sich sehr lebhaft in der Politik . Wegen ihrer Teil¬
nahme an dem Ansstand der Kommune in Paris wurde sie
1871 nach ' Neu-Kaledonien deportiert, von wo sie erst 1880
nach Frankreich zurückkehren durfte . Sie schloß sich später den
Anarchisten an und wurde 1883 noch einmal zu einer längeren
Gefängnisstrafe verurteilt . _

Aus dem Hroßherzogtum.
D «r Nachdruck unserer mit Korr-spondsnzz -ich-n versehenen Originalberichte ist imr
Mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichts über lokale Bor»

iommniffe stirb der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg , 28. März.
* Vom Hofe . Uns wird aus Bremerhaven tele¬

graphiert : Ter Großherzog traf heute früh an Bord des
Schulschiffs des deutschen Schulschiffsvereins hier ein ; mir ihmder '

geschäftsführende Vorsitzende des Schulschiffsvereins,Gauillaume . Zum Empfang hatten sich Professor Dr . Schilling-Bremen und andere Herren des Schulschiffvereins eingefunden,
die sich sofort nach Ankunft des Schiffes an Bord begaben.Der Großherzog war in bester Stimmung und hatte eine
sehr gesunde Gesichtsfarbe.

Ü . Grosiherzogliches Theater . Nach den pomphaften
Ankündigungen erwartete man von dem „Ensemble -Gast¬
spiel unter Leitung des Herrn Direktor Leo Stein " , das
uns ein Schöpfungsdrama „Bis ans Ende der Welt " vor¬
führen sollte , doch etwas Gelungeneres und Glänzenderes,als am Sonnabend und Sonntag den Zuschauern gebotenwurde . Schon der Name des Begründers der Berliner
Urania , Dr . M '

.
'

Wilhelm Meyer , des rühmlich bekannten
Verfassers so vieler Schriften auf dem Gebiete der Him¬
melskunde , mußte zu der Annahme verleiten , daß ein über¬
raschendes Schauspiel an uns vorüberziehen würde , das
uns die großeit Tatsachen und Probleme der Entstehungder Himmelskörper , der Erde und des Menschen in belebter
und prächtiger Weise vorführte und eindringlich veran¬
schaulichte. Möglich , daß auf Bühnen , die mit allen moder¬
nen maschinellen und anderen Einrichtungen versehen sind,
diese „Schöpfung der Welt " strahlender in Scene geht,
hier aber bekam man nur eine ziemlich ungenügende und
mangelhafte Anschauung . Die ganze „Aufmachung " machte,
mit Ausnahme einiger neuer Prospekte , einen etwas ab¬
genutzten Eindruck, auch müssen wir sagen , daß man aus
fedem guten Bilderatlas der Himmelskunde und der Ent¬
wickelung der Erde einen verständlicheren und belehren¬deren Ueberblick über diese Vorgänge und Dinge erhält,als aus diesen scenischen Vorführungen . Tie „drama¬
tische " Einkleidung des Anschauungsunterrichts mit ma¬
lerisch keineswegs einwandfreien Wandelprospekten , ver¬
blaßten Sternenschleiern , einigen Sternschnuppe » und ei¬
nem im buchstäblichen Wortsinne traurigen Weltuntergang
ist durch die Ankündigungen den Lesern schon bekannt.
Auf der Pariser Sternwarte erwarten drei Personen , ein
Tr . Marceau , ein Reporter Robin und ein alter Professor,den von letzteren: berechneten Zusammenstoß der Erde
mit einer riesigen Feuerkugel . Man ist in großer Auf¬
regung , und wirklich, der fremde Gast vom Himmel nähert
sich mit unheimlicher Schnelle , schon zieht er an der Mond¬
scheibe vorüber , — bautz, dumm , da stürzt er herein . Der
Vorhang fällt . Die Sache ist aber nicht so schlimm ge¬
wesen, der gute Professor hat sich verrechnet , die Herren
sind nur von einem außergewöhnlichen Phänomen betäubt
und in Ohnmacht gesunken. Im Traume segeln sie in¬
dessen in die Unendlichkeit hinaus , begegnen ein paar
spiralförmig kreisenden , zu Welten sich gestaltenden Welt¬
nebeln , wodurch eine für den Laien ganz ungenügende An¬
schauung von der Kant -Laplaceschen Weltbildungs -Theorie
gegeben wird , landen dann auf der Sonne , — was sie da
tun , habe ich beim Helios schon vergessen, — dann durch¬leben sie aus einem Gestirn , das der Erde ähnlich ist, die
Entwickelung derselben . Hier werden einige hübsche Pro¬
spekte geboten , die Urzeit , im Steinkohlenwalde , unter den
Ricsensauriern — die freilich nur in zwei oder drei keines¬
wegs imponierenden Exemplaren sichtbar wurden . In der
Eiszeit begegnen wir sogar ein paar pelzvermummten , aber
stummen Vorfahren am Feuer , mit ihren Sprachkenntnissen
war es begreiflicherweise noch nicht weit her . Dann träu¬
men die drei Träumer im Traume sogar noch Menschheits-
zukunftsträume , aus denen ich , offen gestanden , nicht klug
wurde . Man fliegt von Stern zu Stern , nach Belieben , und
hat das auch nötig , denn die alt und kalt gewordene Erde
sinkt mit Urgcmütlichkeit in die Sonne zurück, wobei wir
uns auf einem Friedhofe befinden und irgendwoher ein
Hymnus erschallt , dessen Worte mir unverständlich blieben.
Unsere drei Weltsegler , die auf ihren Fahrten und bei
ihren Erlebnissen sich all das bortragen und erklären , was
sie sehen, wodurch wir 's dann auch erfahren , wünschen sich
aber keber als in die Sonne nach, dem schönen Paris zurück

uno erwachen denn auch im letzten Bilde Meder ans dem
Observatorium . Der alte Professor hatte sich eben ver¬
rechnet , und wir fürchten , die Herren Unternehmer dieses
„ Ensemble -Gastspiels " von drei sprechenden Gegenwarts¬und zwer stummen Eiszeitmenschen ebenfalls . Wenn man
so große Erwartungen rege macht , wie es hier geschah,
muß man auch Großartigeres bieten.

« Vereinigung alter Burschenschafter . Sonnabend abend
fand in dem großen Zivilkasinosaale der Kommers der
„Vereinigung alter Burschenschafter " statt . Ein größererKreis alter und junger Burschenschafter aus nah und
fern hatte sich versammelt . Herr Dr . Laux begrüßte die
Erschienenen als Borsitzend .hr, dffr V . A . B . mit herzlichenWorten . Ein kräftiges Hoch ans den Kaiser und den Groß¬
herzog brachte Herr Prof . Dr . Al brecht aus . Er gedachtedabei auch der nationalen Wirksamkeit der deutschen Bur¬
schenschaft, wie sie für den Gedanken der Einheit des
deutschen Reiches das erste Blut verspritzte , und er¬
innerte an die denkwürdigen Worte , die Bismarck in
Jena zu den Burschenschaftern sprach : „Meine Herren,
ich trinke Ihnen gerne zu, ooch nicht aus . Ich wünscheder Burschenschaft ein fröhliches Gedeihen . Sie hat eine
Vorahnung gehabt , doch zu früh . Schließlich haben Sie
doch recht bekommen. Prosit ! Meine Herren !" Mit Rechtwies Redner darauf hin , daß jetzt nach der Einigungdes deutschen Reiches die Aufgabe der Burschenschaft nicht
erloschen sei , sondern daß es jetzt ihre Aufgabe sei , durch
Pflegnng ihrer Ideale in sich Männer heranzubilden,die überall , wo sie an leitenden Stellen stehen, ihre
Kräfte zur Förderung der inneren Einheit Deutschlands
wirksam sein lassen . Seinen feierlich ernsten Abschluß er¬
hielt der offizielle Teil des Kommerses , nachdem auchder dem Kommerse zuschauenden anwesenden Damen in
schwungvollen Worten gedacht war , durch den „Landes¬
vater " . So hatten sich wieder einmal alte und junge
Burschenschafter zusammengefunden , und gerade diese Al¬
tersgegensätze sdfienten der gegenseitigen Stärkung . Es
schieden die Jungen von den Alten , ihr gutes Vorbild
zum Nachstreben vor Augen , und die Alten von den Jun¬
gen , selbst wieder erfrischt , wie Herr Geheimrat Dr . Mo¬
sen in zu Herzen gehenden Worten hervorhob , durch der
Jungen jugendfrische Begeisterung zu eigenem jugend¬
frischen Tun.

* Die Matthäuspassion , nicht nur Bachs gewaltigstesWerk, sondern fraglos eines der größten, wenn nicht Las
größte Chorwerk aller Zeiten , wird hier Donnerstag und
Freitag in erstmaliger Wiederholung aufgeführt werden und
zwar, wir zweffeln gar nicht daran , wie im letzten Jahrevor ausverkaufter Kirche . Erst beim wiederholten Hören
erschließen sich selbst den Musikverständigen die tiefen
>schönheiten des Werkes, und es ist noch keiner
dagcwesen , der von sich sagen konnte , er habe die Passion
genüg gehört . Der gewaltige Apparat , den .Herr Pros.
Kuhlmann für die Aufführung in Bewegung setzt (ca.
300 Sänger , Sängerinnen und Knaben und gegen 40 Mu¬
sikers ist nur der Bedeutung des Werkes angemessen . Hof¬
fentlich tritt Oldenburg in die Reihe derjenigen deut¬
schen Städte ein , in denen eine Aufführung der „Pas¬
sion" in der Karwoche — vielleicht in schöner Abwechse¬
lung mit Brahms ' „Deutschem Requiem " — zu Len stän¬
digen Ereignissen ihres musikalischen Lebens gehört . Wir
können Herrn Prof . Kuhlmann dankbar dafür sein ; unter¬
stützt das Publikum diese Bitte , so wird ihre Erfüllung
nicht schwer werden und uns stets vollendetere Auffüh¬
rungen descheren . Für die devorstehende sind nahezu alle
Solistm der letzten wiedergewonnen worden : Frl . Samuelson
für die Altpartie , die sie so edel und gefühlvoll wieder¬
gab, der vorzügliche Evangelist Herr Fischer aus
Frankfurt a. M . (Tenor ) , der Bassist HerrMartens - Bremen für die kleineren Partien und Herr
Kammersänger B r u n e - Hannover , der den Christus
so vornehm und klangschön durchführte . Herr B . ist übrigens— wie nebenbei bemerkt werden mag — kürzlich vom
Fürsten von Lippe-Schaumburg mit dem Orden für Kunstund Wissenschaft ausgezeichnet worden . Die Sopranpar-tie wird Frau Liebeskind - Schwerin singen , die hierin einem Singvereins -Konzert schon Triumphe gefeiert hat.
Wenn man die choristischen und instrumentalen Vorberei¬
tungen als sorgfältig hinstellen darf , so kann man dieser
Bürgschaft für ein gutes Gelingen die glückliche Auswahlder Solisten an die Seite setzen . Im Theater findet in
dieser Woche außer heute keine Vorstellung mehr statt,das ganze Interesse wird sich also aus das Kirchenkonzert
konzentrieren.

* Im Kunstgewerbemuseum fand gestern eine Aus¬
stellung von Geiellenstücken der der Maler - und Lackierer-
Innung unterstehenden Lehrlinge statt , die Ostern ihre Lehr¬
zeit beenden. Einige Arbeiten zogen wegen ihrer sauberen
Ausführung die besondere Aufmerksamkeit der zahlreichen Be¬
sucher auf sich. Man gewann die Ueberzeugung, daß die
jungen Leute, gestützt auf die erworbenen Kenntnisse, es ruhig
wagen dürfen, dem Ernst des Lebens mutig ins Auge zu
schauen , und sie werden die Erfahrung machen, daß das
Handwerk auch heute noch einen goldenen Boden hat . Die
dcstcn Leistungen waren mit Preisen bedacht . Durch Angabe
der Zeit , innerhalb welcher die Arbeiten ausgeführt waren,
wurde den Beschauern Gelegenheit gegeben , sich von der
Leistungsfähigkeit des Einzelnen eine klare Vorstellung zu
machen.

* Generalmajor von Falkenhay », Kommandeur der
l9 . Kavall .n . -Br >gade, ig zur Besichtigung der Schwadronen
des Dragoiur - Regiments gestern abend von Hannover hier
eingetroffen. In seiner Begleitung befand sich der Adjutant
der Brigade , Rittmeister Marschall von Bachtenbrock.* Bei der Landwirtschaftskammer ging ein Schreiben
von M . PlaiMann -Bertin ein , des Inhalts , daß er von
Schulvorsleher I . Huntemann -Wildeshausen , dem Verfasser
der Broschüre „Kurze Anleitung zur Kultur des Moorbodens ",
beauftragt sei, dem Vorstande der Landwirtschastskammer300 Exemplare der genannten Schrift mit dem Ersuchen zu
uberweisen, für deren Verteilung an Mitglieder von land¬
wirtschaftlichen Vereinen in Moordistrikten Sorge tragen zuwollen.

* Schulpersonalien . Se . Kgl. Hoh. der Großherzog
hat geruht : zum l . April d. I . den Rektor Johanns an
der Stadtmädchenschule in Oldenburg , seinem Ansuchen
entsprechend, in den Ruhestand zu versetzen und an dessenStelle den Lehrer Hinrichs 1 in Oldenburg zum Rektor an
der gedachten Schute zu ernennen.* Die Bewilligung der Jnselbahn Wangerooge (siehe
den heutigen Landtagsbericht) hat bei den Jniulanern große
Freude hervorgerufen. Sonnabend traf hier kurz nach
Redaktionsschlußein Telegramm folgenden Wortlauts ein:
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„Soeben die frohe Botschaft vernommen, Wangerooge prangt
im Flaggenschmuck. "

* Seminar Kippenberg in Bremen . Frau A.
Kippenberg, die auch hiec bekannte verdienstvolle Leiterin der
gleichnamigen höheren Mädchenschule und eines Lehrerinnen¬
seminars , hat mit Schluß des Schuljahres die Leitung beider
Anstalten ihrem Sohne, Dr . A. Kippenberg übergeben. Frau
Kippenberg, aus Jever gebürtig, leitete vor ihrer im Jahre
1865 erfolgten Verheiratung in Gemeinschaft mit ihrem
Bruder Dr . A. Koch eine höhere Mädchenschule in
Bremerhaven.

*
„ Macht " , das soziale Drama von I . Wiegand, das

hier letzten Winter zur Aufführung kam und seitdem auch in
Köln und Bremen über die Bretter ging, wird an den
nächsten Sonntagnachmittagen in Berlin im Neuen Theater
von der Neuen Freien Volksbühne auigeführt.* Die Genoffenschaft Deutscher Tanzlehrer , eine
Vereinigung mit internationalem Charakter , da sie Mitglieder
in allen zivilisierten Ländern der Erde besitzt, beruft den XHl.
Deutschen Tanzlehrertag zwecks Beratung gemeinsamer
Interessen und zur weitern Förverung und Entwicklung der
edlen Tanzkunst vom 10. bis 12 . April er. nach Berlin ein.
Alle bedeutenden Fachvereinigungen der Tanzkunst haben ihr
Erscheinen bestimmt zugesagt.* Emanuel Reicher , das Ehrenmitglied des Groß-
herzoglichen Theaters , wurde, nachdem die Verhandlungen mit
Direkt. Reinhardt betreffs eines Wiederengagements am Neuen
Theater zu keinem Resultat führten, vom Direktor Brahm
von Beginn der nächsten Spielzeit an auf mehrere Jahre für
das Lessing - Theater verpflichtet.* Eine späte Taufe erfuhr gestern ein Soldar der
3. Batterie der hiesigen Artillerieabteilung , den man in der
Kindheit zu taufen — vergessen hatte. Der Batteriechef über¬
nahm die Patenstelle bei dem großen Täufling.* Auf die Volksversammlung heute abend 8'/, Uhr im
Vereinshaus , Nelkenstraße, mit dem Thema „ Abstinenz und Arbeiter¬
bewegung", wollen wir auf Wunsch nochmals Hinweisen. Referent ist
Dr . Fröhlich aus Wien.

* Eine Lohnerhöhung von 2 Pfg. pro Stunde ist für das
Baugewerbe bewilligt worden. Den Maurern, Zimmerern und
Bauarbeitern wird von heute ab eine Lohnerhöhung von 2 Pfg . pro
Stunde gezahlt. Diese Mitteilung ist am Sonnabend bei der Lohn¬
zahlung den Arbeitern von den Meistern gemacht worden.

X Malerstreik . Fast sämtliche Malergehilfen haben
am vergangenen Sonnabend, nachdem die eingegangenen
Einigungsversuche resultatlos verlausen sind, ihre Kündigung
eingereicht. Falls während der I4tägigen Kündigungszeit
zwischen den Meistern und Gehilfen keine Einigung erzieltwird, ist also ein Streik unausbleiblich. In Betracht kommen
hauptsächlich einige größere Firmen . Hoffentlich wird auf
beiden Seiten einiges Entgegenkommen gezeigt , denn Prinzipale
und Gehilfen werden durch einen Streik gleich schwer
getroffen.* Dem Staate 52 Jahre treu gedient zu haben ist
gewiß eine Seltenheit . Dieses kann der Registrator A . Müller
zu Osternburg von sich sagen, welcher 52 Jahre lang bei dem
GroßherzoglichenKatasteramte Hierselbst tätig war . Krankheits¬
halber wird er jetzt zum 1 . April d . Js . in den wohlverdienten'
Ruhestand treten . Möge es dem Jubilar vergönnt sein , sich
recht bald zu erholen und seine alten Tage noch recht froh im
Kreise seiner Angehörigen und seiner Freunde zu verleben.* Polizeibericht vom 28. März . Am 24. wurde ein
hiesiger Schuhmacher wegen Unterschlagungeiner Summe von
reichlich 300 Mk. zur Anzeige gebracht. — Ferner wurde eine
Frauensperson wegen Unterfchlagung von 6 Mk. angezeigt. —
Seit dem 24. d. Ni. mußten 2 Personen wegen Obdach¬
losigkeit in Schutzhaft genommen werden.

LHZwischenahn , 27. März . Die Brauerei von B.
Has linde m Ohmstede hat hier im Orte eine Besitzung (die
des Tischlermeisters Joh . Dopten) zum Zwecke der Errichtung
einer Bierniederlage gekauft. — Die zweite Klasse der Schule
in Rostrup war seit dem vorigen Herbst lehrerlos, damals
wurde Lehrer Bruns nach Neuender-Altengroden versetzt und
seitdem mußte Hauptlehrer Millers auch die zweite Klasseverwalten . Jetzt ist seit einigen Tagey Lehrer Rüdebusch mit
der Wahrnehmung der zweiten Klasse beauftragt.* Minsen , 28. März . Da die Pfarrvakanz in nächster
Zeit ein Ende nehmen wird, und die Bewohner von Minsen den
provis. Vakanzprediger Volkers als Pfarrer zu behalten
wünschen, so hat der Kirchenrat und Kirchenausschuß eine
von allen Eingesessenen der Gemeinde unterschriebenePetition
an den Oberkwchenrat gesandt, in welcher die Bitte ausge¬
sprochen ist, der Oberkirchenrat möge Herrn Volkers mit aus den
Wahlaufsatz gelangen lassen oder ihn dem Großherzog für die
direkte Besetzungder Stelle vorschlagen, falls eine Wahl wegen
Mangel an Bewerbern nichr zu stände kommen sollte. Der
Oberkwchenrat hat daraus geantwortet , daß er die Bitte in
Erwägung ziehen werde.

L . Eutin , 27. März . Das Testament der FrauDr . Müller -Schwerin, das für die Stadt Eutin eine Schenkung
von 30 000 Mk. für die Errichtung einer Irrenanstalt vor¬
sah, ist angesochten. — Das Eutiner Julienhospital wird
rm kommenden Sommer mit einem Kostenauswande von
40 000 Mk. modernisiert. — Herzog Georg wird bestem
Vernehmen nach im nächstenMonat auf dem hiesigen Schlosse
eintreffen und hier bis Ende Juni oder Anfang Juki bleiben

Aus den benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven , 27 . Marz . Seitens des deutschen

Admiralstabes ist ocr Korvettenkapitän Hopmann in das
Hauptquartier der russischen und der Marine -Attachee bei der
deutschen Gesandtschaft in Tokio, Korvettenkapitän Trummler
in das der japanischen Marine entsandt.

Rektor Johanns ' Abschied aus dem
Schuldienst.

' Oldenburg , 28. März.
An dieser Stelle ist schon vor einigen Monaten das

schmerzliche Bedauern darüber ansgesprochen worden , daßein Mann von den Fähigkeiten und der Arbeitskraftdes Leiters der Stadtmädchenschule A durch Krankheit vorder Zeit von seinem Posten genommen , und dadurchdem Dienst der Stadt zu früh entzogen wird . Die Persön¬
lichkeit des Herrn Rektor Johanns und ihre vielseitige
Betätigung wird schwer vermißt werden . Wir sprechendie Hoffnung ans , daß sie uns wenigstens in ihrenvielen hochgeschätzten außerdienstlichen Eigenschaften noch
lange erhalten bleibt , und daß Herr Johanns , wenn ihn'
auch sein schweres Augenleiden der Schule nimmt , we¬
nigstens dem öffentlichen Leben seine belebende, an¬
regend und unermüdlich schaffende Kraft nicht zu ent¬

ziehen braucht . Bei Men patriotischen , wohltätigen , kunst¬
fördernden und gemeinnützigen Ereignissen der letzten
Jahrzehnte stand Rektor Johanns arbeitend , redend , dich¬ten » und organisierend in erster Linie und auf führendem
Posten . Nicht zum rnindeschn auch auf dem Felde der Po¬litik , und die Blüte der nationalliberalen Bewegung hierin Oldenburg knüpft sich an seinen Namen . Ueberall mach¬ten ihn sein scharfer Verstand , fein umfangreiches Wis¬
sen, sein warmes Gemüt und seine ganze liebenswerte
Persönlichkeit unentbehrlich Diese unschätzbare volle
Menschlichkeit wird uns hoffentlich noch lange erhalten
bleiben!

Sein Scheiden aus dem Schuldienst gestaltete sich am
Sonnabend zu einer ans Herz rührenden Feier.Am Freitag wurde Herr Johanns bereits geehrt durchs
Ueberreichung einer Adresse durch den Herrn Ober¬
bürgermeister .im Namen des Magistrats und des
Stadtrats , in welcher dem Scheidenden für seine „lang¬
jährigen , erfolgreichen Dienste" der Dank der Stadt aus¬
gesprochen und die „gewissenhafte und ausgezeichnete Weise
in dem Walten des Amtes " ihm als hohes Verdienst au¬
gerechnet wird . Das kunstvoll gearbeitete Werk wird ein
bleibendes Ehrendenkmal im Familienbesitze des angehen¬den Lehres und Leiters sein.

Die Schulfeier begann Sonnabend morgens um
9 Uhr und blieb ganz im Rahmen der Schule . Sie umfaßte
Gesang , Deklamationen für den Abschied und eine An¬
sprache, in der Herr Lehrer Sch w-eÄe in weit um¬
fassender Weise die verschiedenen Seiten der Tätigkeit des
Rektors und Kollegen feierte . Er wies zunächst
hin ans J .s erfolgreiche Tätigkeit an den verschiedenen
Schulen der Stadt und legte dann dar , was er seinen Schü¬lern als Lehrer und vor allen Dingen auch als Erzieher
gewesen ist . Daraus kennzeichnete er ihn als Leiter der
Schule und hob besonders hervor , daß er , ein Feind alles
Kleinlichen und pedantischen Wiesens, die Leitung stets in
echt liberalem Sinne und Geiste geführt habe , so daß es
eine Lust gewesen sei, unter ihm zu arbeiten . Kurz streifteder Redner dann noch seine außeramtliche Tätigkeit aufGebieten , die neben seinem eigentlichen Berufsfeld lageu,
ihn so kennzeichnend als einen Mann der rastlosen Tätig¬tet und des rastlosen Schaffens im Dienste der Mensch¬
heit . Zum Schluß sprach der Redner ihm den Dank aus
für alles , was er im Lause der Jäh re der Schule , den Schü¬lerinnen und dem Kollegium gewesen ist, und fügte den
Wunsch hinzu , daß ihm das Scheiden aus dem Amte Ge¬
nesung bringen möge . Eine Schülerin der achten Klasse
brachte in einigen kindlich gehaltenen Versen die Liebe
und Verehrung zum Ausdruck , die die Schülerinnen für
ihrer: scheidenden Rektor hegen , und überreichte als Zei¬
chen derselben im Namen ihrer Mitschülerinnen einen
Blumenstrauß.

Der Gefeierte ivar durch die Ansprache tief bewegt
worden , und es fiel ihm sichtlich schwer, zu Worte zu kom¬
men ; dann aber sprach er in warmen Ausdrücken seinenDank aus und sagte , daß diese Schulfeier wesentlich dazu
beitrage , ihm das Scheiden aus seinem Amte zu er¬
leichtern.

Schwer wurde Herr Johanns auch noch der Abschiedder
„Deutschen Stunde " . Dies ist eine Art von frei¬
williger Fortbildungsschule für die ab gegangenen Schü-lerinnnen der ersten Klasse, soweit sie in der Stadt
noch verblieben . Herr Johanns unterrichtete wöchentlichin zwei besonderen Stunden in durchaus uninteressierter
Weise die jungen Mädchen in Grammatik und Literatur.
Tie größten Werke der vornehmsten Dichter wurden durchklare Erläuterungen den Mädchen zugängig gemacht , so
daß man sich selbst an eine . „Jphigenia " und einen
„Nathan " hinwagen durfte . Auch in die neueste Literatur
geschah hier und da ein Einblick. Eine besondere Dich¬
tung , mit der Ueberreichung eines Bildes verbunden , sprachdem Lehrer den innigen Dank für diese dauernde Wirk-
samikit ans.

Am Abend hatte das Kollegium den scheidenden Rek¬
tor zu einem gemütlichen Beisammensein eingeladen.

Herr Johanns war seit Ostern 1859, also 45 Jahre,im städtischen Schuldienst , und zwar von 1859—1861 an
der Volksschule, von 1861—1863 an der Vorschule, von
1863—1890 an der höheren Bürgerschule (späteren Ober-
Realschule), von 1890—1895 Vorsteher der Volksknaben-

,schule und von 1895 bis jetzt Rektor und Leiter der Stadt¬
mädchenschule A.

^ Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des großh. Landgerichts

vom 26 . März, vorm. 1ü Uhr.
Wegen Körperverletzung

sind angeklagt die Fabrikarbeiter Josef Jauernig und Eduard Max
Emil Re ich mann aus Delmenhorst. Jauernig hat drei Vor¬
strafen wegen Betteln ? hinter sich, während Reichmann wegen Dieb¬
stahls mit einem Verweise belegt ist. Wie die jetzt vorliegende An¬
klage ausführt, hat Jauernig in der Nacht vom 1. zum 2. Ja «, d. I.
den Arbeiter Großmann in Delmenhorst über den Kopf geschlagen , so
daß er zu Boden stürzte. Nachdem er sich wieder erhoben hatte, fielen
die beiden Angeklagten über ihn her und schlugen ihn wiederholt an
den Kopf, wobei Jauernig ihm mit einem Messer am Hinterkopf eine
erhebliche Wunde beibrachte. Jauernig muß ö Monate, Reichmann
2 Wochen Gefängnis verbüßen.

Der rückfällige Dieb»
Schuhmacher Josef Hubert Hilgers aus WevelingHofen, jetzt in
Untersuchungshaft, hat am 30 . Januar d. I . in Delmenhorst gebettelt
und der Witwe des Schuhmachers Wilh . Mumm daselbst ein Paar
Turnschuhe gestohlen. Der Dieb ist bereits 44 mal vorbestraft, darunter
fünfmal wegen Eigentumsvergehen, und ganz der Anklage geständig.
Seinen Vorstrafen hat er es zu verdanken, daß er heute wegen des
Diebstahls zu 1 Jahre Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt
wird. Die wegen des Bettelns erkannte Haftstrafe von 3 Wochen ist
durch die Untersuchungshaft verbüßt. Hilgers unterwarf sich diesem
Erkenntnis.

Wegen intellektueller Urkundenfälschung
erhielt der Maurer Ludw. Jablonsky aus Wrozlaweck in Ruß¬
land 3 Wochen Gefängnis.

Weste Nachrichten und letzte Depeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten)

Von - er Kaiserreise.
LDL. Neapel , 27 . März . Der König von Italien

sandle heute dem deutschen Kaiser folgendes Telegramm:
Ich danke Dir von ganzem Herzen für Deinen liebens¬

würdigen, herzlichen Empfang und spreche Dir nochmals aus.

welches Vergnügen ich empfunden habe, als ich Dich wieder»
sah. Der Präsident der Deputiertenkammer telegraphiert
mir soeben , daß die Kammer mit Einmütigkeit einen An»
trag angenommen habe, der den Gefühlen der Ehrerbie¬
tung und Bewunderung vor dem mutigen Herrscher der
deutschen Nation Ausdruck geben soll . Indem ich mich diesen
Gefühlen anschließe, beeile ich mich mit der größten Genug¬
tuung , Dir hiervon Kenntnis zu geben.

Victor Emanuel.
Kaiser Wilshelm antwortete mit folgendem Telegramm:
Sr . Majestät dem König von Italien , Rom . Ich habe

soeben Dein liebenswürdiges Telegramm erhalten, für das
ich Dir lebhaft danke. Die Stunden , welche ich mit Dir zu¬
sammen habe verbringen können, waren nur zu kurz , und
ich werde sie stets in bester Erinnerung bewahren. Die
Nachricht von dem einmütigen, für mich so schmeichelhaften
Beschlüsse der Deputiertenkammer, die Du mir mitteilst,
gewahrt mir eine lebhafte Genugtuung . Ich empfinde ganzden hohen Wert desselben und beglückwünsche mich dazu im
Interesse unserer beiden Nationen . Die Vertreter des ita¬
lienischen Volkes haben die Aufrichtigkeit der Gefühle der
Freundschaft und Sympathie richtig gewürdigt, welche mich
und das deutsche Volk gemeinsam für Italien beseelen . Ich
drücke Dir auf das herzlichste die Hand . Wilhelm.

LDL . Bremerhaven , 27. März . Die Schlußbe»
sichtigung des Schulschiffes „Großherzogin
Elisabeth" findet in Anwesenheit einer beschränkten Zahl
von Vertretern der Kriegs- nnd Handelsmarine Mittwoch,
den 30. d. Mts ., in Bremerhaven statt.

Z Berlin , 28. März . Der kürzlich begründete Verband
Berliner Theaterdirektoren beschloß , die Pflegevon Kleists Grab dauernd zu übernehmen.

8 Berlin , 28. März . Am 5. und 6. April tagt in
Berlin der Vereinsbund deutscher Zahnärzte,der aus 37 zahnärztlichenVereinen Deutschlands sich zusammen¬
setzt. Es sollen wichtige allgemeine Punkte besprochenwerden, die staatliche Organisation der Zahnärzte , die
Titelfrage und die Pflege der Zähne beim Militär.

*

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDH . Petersburg , 27. März . Am 27. März , 2 V« Uhr

nachts , machten die Japaner mit 4 Kauffarteischiffen, die von
5 Torpedobooten begleitet waren , einen neuen Brander-
Angriff auf die Hafeneinfahrt von Port Arthur, der
durch die Schlachtflotte später aus der Entfernung durch ein
Bombardement unterstützt wurde. Die russischen Schlacht¬
schiffe und Batterien feuerten und brachten die Brander zumSinken, bevor sie die Einfahrt erreichten. Das russische
Torpedobot „Scilny " wurde stark beschädigt, 7 Mann wurden
getötet und 13 der Besatzung verwundet . Um 4 Uhr endete
der Kamps. Um 6 Uhr morgens erschien die japanische
Schlachtflotte abermals vor Port Arthur . Die russische fuhr
ihr entgegen. Nach kurzem Geschützkamps zogen die Japaner
sich zurück.

LDL Petersburg , 27. März . DerzweiteBrander-
an griff. Vizeadmiral Makarow telegraphiert dem Kaiseraus Port Arthur unter dem heutigen Datum : Ich berichte
alleruntertänigst , daß heute nacht 2 Uhr der Feind
einen zweiten Versuch gemacht hat , den Eingangder inneren Reede zu sperren. Zu diesem Zwecke ent¬
sandte er vier große Handelsdampfer , begleitet von sechs
Torpedobooten, zum Eingang . Die feindlichenSchiffe wurden
rechtzeitig im Lichte der Scheinwerfer bemerkt und von den
Batterien sowie den Wachschiffen Bobr und Otwaschny be«
schossen . Um einem Durchbruch der feindlichen Schiffe zu be¬
gegnen, trat der Kommandant des Wachttorpedobootes SsilnyLeutnant Krintziki dem Feinde entgegen und zerstörte durcheinen Torpedo den Bug des vorderen japanischen
Dampfers . Dieser wandte sich nun rechts ; ihm
folgten zwei andere Dampfer , so daß alle drei mehr rechtsvom Eingang auf Land gerieten. Der vierte Dampfer ginglinks und sank ebenfalls seitwärts des Fahrwassers . Das
Torpedoboot Ssilny nahm nun den Kampf mit den sechs
feindlichen Torpedobooten auf ; dabei wurden der Ingenieurund sechs Mann getötet, der Kommandant und 12 Matrosenverwundet . Am Morgen kamen feindliche Linienschiffe und
eine Abteilung Kreuzer in Sicht. Ich ging mit der mir an¬
vertrauten Flotte dem Feinde entgegen. Der zweite Ver¬
such der Japaner , den Eingang von Port Arthux zu ver¬
sperren, ift dank der energischen Abwehr durch die See-
und Landstreitkräfte, ebenso wie der erste mißglückt; der
Eingang zum Hasen ist vollkommen frei geblieben.

8 Berlin , 28. März . Der „ Welt am Montag " liegtaus London folgendes Telegramm vor : Nach Privatmeldungen
aus Tokio ist Admiral Togo entschlossen , Port Arthur
spätestens im Mai zu nehmen. Das Land- und Seeprogramm
ist vollkommen entworfen ; ungewöhnliche Ueberraschungen
stehen bevor.

8 Berlin , 28. März . Ueber die Ankunft des Generals
Kuropatkin in Chardin wird dem „B . T . " aus Paris
berichtet, daß die Kaufmannschaft der Stadt Chardin beim
Empfange durch 4 Delegierte vertreten war , die eine Will¬
kommen - Adresse und 14,000 Rubel für ein Feldlazarett über¬
reichten. Auch die chinesischen Milizen waren da ; sie stießen
wilde Laute aus , indem sie vor den russischen Chefs die Knie
beugten. Kuropatkin antwortete auf die an ihn gerichteteRede nur : „Ich verspreche . Rußlands Ehre intakt
zu halten ."

LDL . Petersburg , 27. März . General Kuropatkin
ist heute im Hauptquartier Mukden eingetroffen. Er wurde
aus dem Bahnhofe von einer Ehrenwache mit Fahne und
Musik empfangen und fuhr vom Bahnhofe zum Statthalter
Alexejew.

LDL . Petersburg , 27. März . (Meldung der Russischen
Telegr. - Agentur . ) Wie aus Mukoen unter dem 26. d. Mts.
telegraphiert wird, ist die Blättermeldung von der Explosiondes Ba ( an gänzlich unbegründet.

Die Landoperationen.
LDL . Petersburg , 28. März . Ein. Telegramm des

Statthalters , Generals Alexejew, an den Kaiser aus
Mukden meldet : Ein Bericht des Generals Mitschtschentovom 23. März , 11 Uhr vorm., besagt: Der General sandtezwei Sotnien aus , um durch einen Erkundigungsritt sestzu-
stellen, welche Streitkräfte des Feindes den Fluß Tsching-
hangan überschritten haben. Eine Sotnie bemerkte
ir/s Werst von Lattschöngan entfernt eine 30 Mann starkeberittene feindliche Abteilung, die beim Herrannahen der
Sotnie Verstärkung erhielt und der sich auch Infanterie an¬
schloß . Zwei Züge der Kosaken saßen ab und eröffneten auf400 Schritte das Feuer gegen die feindliche Patrouille.
Auf japanischer Seite fielen ein Offizier und ein Soldat;
auch ein Pferd wurde getötet.
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k . Homburg,
jetzt Wtkißr. St
«ebe « UVMWLLWl.

Rastede . Die Erben des kürzlich
verstorbenen Pächters Gerhard
Kicklerin Hankhausen lassen am
Montag , den 11. April,

nachm, praz . 2 Uhr beginnend:
2 gute zugfeste Pferde, Litauer,

öjährig,
1 tiedige Kuh , im April kalbend,
1 Milchkuh , 2 tiev. Quenen,
im April kalbend , 1 güste Queue,
1 belegte do. , 1 Sjähr. Ochsen,2 1 '/,fahr, do., 1 Rind, 1 Nmd-
stter , 1 Kalb , 2 Saue«, V
Schweine» 5 Mon . alt, 1« E
6 und 9 Wochen alt , 36 H
1 Korbfederwagen, 2 gute
wagen mit kompl. Auszeug, Pflüge,
Eggen, Karren , Schweinekasten, 1
Dreschmaschinemit Göpel, 1 Staub«
Mühle, Pferdegeschirr, 1 Viehkessel
(125 Ltr . fassend), 1 Lragejoch,
Eimer , Baljen , 1 Lothe, Haumesser,
1 Häcksellade, Sensen, Haarspttte,
1 Quetscher, Forken, Hacken,
Schuppen,

eich. Kleiderschränke, Glasschränke,
1 Pult mit Aufsatz, 2 Küchen¬
schränke , 3 antike Kisten , div.
Tische , Stühle , 1 Kommode, 1
Wanduhr , 1 Spiegel , 1 Sofa , 1
Hängelampe , 1 Stehlampe , 4 Betten,
1 Bettstelle, eis. Töpfe, Porzellan»
Steingut, 3 Milchkessel , 1 Warm¬
flasche , Laternen , 1 Spritze, 1 Jagd¬
gewehr und viele sonstige Acker-,
Haus- undKüchengeräte , ferner:
5 » Scheffel Etz - und Pflanz-
kartoffel « , 160 Pfd . Speck und
Schweinefleisch u . 4000 Pfd . Heu,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Es wird noch bemerkt, daß das
Hornvieh sehr gut gepflegt ist.

I . Degen » Aukt.

Iki'088slVok >1Ltigl<6it8 -I
KM - I-olterie

äer LruickoilvützKesüslLUev
>vom Koten Lrvar, Strass-
s durK !. L . AvdnnK xarant.

11 unä 12 . ^ xril.
KKLY kurLorvinn«
VUSL «LNS UlLNA

lOÜllo
1 SauxtZ . Zs. 20 000
1 SunxtZ . A. 10000

IkLuxtK . A . 5000
Sä 100V - -- 3 000
Oä SOO -- 3000
s» äioo -- 3000^«oä sv --- 3000>
LS0vE . 2U8 . AA 000s
5600 ^ - 18000
l ns H > 11 1-osv 10 N.

» " >» jkortou .UistsSSDt
vsrssuäst 2 . disr.

Viiislivi -vsi -Iiäuföi- saekt

ö . 8Mmer l , 8trassdurZi .il.

Lokomobile,
6 Pferdekr., sofort zu verkaufen.

Herm . Meyer , Masch .-Fabrik,

Are » errer/err
Vb - lK « V A a -sd suto , soliäs Nittslojualitätsu,

U» vR R VLUtR «LLi8sA VA sIsALnts ^ usstattllllA,^ '
vvlistäuäix Drsatr kür Nass,

allerkeiustskossbaar-VorLrdvitrwx»vrrsll -kLlstots, ,3^ 45
^üllSUllKS-LiwaLS, »0—36
öüllsIwss-kLlvtots , »S—32
LvLdsll LurÜKS, 2 .SV 25 ^

Ledte vieler IllMge u.
Xnsbtzn-Palsiots — Klüsen — kosen.

lost kübrs fväs Krosse , feste Weite , sovolil kür grosse soklanks als auost kür
Kleins untersstrto unä Koi-pulsnte Herren.

lost veiss ALN2 stesonäsrs äarauk stin, äass meine Herren- unä Lnaston-Garäsrosts
sten KSokston /tnsorstsrungon entsxriostt unä in LS3UA Lllk 81osts , lutsten , elegante fsoons,
tastvlloss Vvi-si-bvi'tung von Lsinsr SiQlls ülis ^ lizolksii virä.

M <§ t^ rk/ » rs/r - r,
SK ^ sLLlSr ? rrKlZ » Dr88S TT.

WM
- 6nö88l68 8psrial !iLU8 kiii ' ttsnrsn - unü Knabsn - Kak ' llsi ' obs.

SsslokliSSr » SLs ssl ». rrisiris Sv »»L«tLoiLSl6i ' ,
devoe 8is Istrs Linküufs msotisn.

Die im Jat -re tzsr? von dem edlen Menschenfreunde
Kruft Wilhelm Arnoldt begründete

GotlfLt0V

KbmsmjichkmBmk
auf Gegenseitigkeit

ladet auf Grund ihrer ueue » sehr günstige « HttstchertMgs-
bedingnuge « zum Beitritt ein . Die Versicherungsscheine
sind «nversallbar und nach zweijährigem Bestände « «au¬
sechtbare Weltpolire» .

Die Kosten der Versicherung find infolge sparsamster
HerwalkUUg niedrig . Alle Ueberschüffe kommen den Mit-
gliedern zu gute . Vas Dividendensystem der Bank führt
zu steigender Kutlastnng der Mitglieder . Die Dividend«
kann aber auch Jahr für Jahr in Kmmueitzurvachs ver¬
wandelt werden , wodurch das versicherte Kapital bis zum
Doppelten und Dreifachen des ursprünglichen Betrage » zu
steigen vermag.

Die Gothaer Lebensversicherung »^ «? hat zur Zeit einen
Bestand von rund 840 Willi »« «» Mark eigentlicher
Lebensversicherungen und ist auf diesem Gebiete die größte
WerstcheruttgsaustallSurepa ». Sie hat bereits420 Mlktorre«
Warb fällige Herstcheruugssumme « ausaezahlt und
ihren Mitgliedern mehr als 20 » WM »« « Warst
Dividende gewährt.

Auskunft erteilen die Vertreter der Dank, die an großen und
mittleren Plätzen bestellt find, sowie die Bank selbst in Gotha.

Fischmarkt
Stau.

Morgen und Donnnerstag frische
Seefischeund täglichfrische Stinte.

SlLltSI - .
ff. frische Molkereibutter . Pfd.

120 Pfg ., bei Abnahme von 5 Pjd.
116 Pfg.

S . H . Bode , Langestr. 20.
Flomen , Rippen , Kleinfleisch

und Suppenknochen heute und
morgen frisch.
Oldenburger Fkeischwarenfabrik.

Drielake. Zu verk . einKuhkalb.
Herrenweg6.

Don der Dotizei
ist wiederholt die allgemeine Ein¬
führung unserer neuen Erfindung
empfohlen (weil hierdurch zahllose
Unglückssällevermieden werden) . Wir
suchen nun für bestimmte Orte und
Bezirke Alleinverkäufen. Keine Kon¬
kurrenz, da Patentartikel . Tägl . leicht
20 ^ Nebenverdienst. Laden, Kapital
nicht nötig . Gewerbesteuer wird ver¬
gütet . Man schreibe an Metallwerke
Ulflingen . (Ware franko.)

S °
/g Rlsvatt

särutlloliell Luuäeii ffsi AaiiluuA
illüerliLli) 2 Nvaaten.

LtrsuZ rsslls, bilÜAsts kreise
bei besten Qualitäten.

8 « ÜLlZilO , lokliokomut.
INOurob aberrnaliASn psrsvnliobsn Dinbauk ist ivein I -aZer

^ ^ avLLbrL - Ll6Läsi »ir , k ' i ' üklj ski ' lS - LLAntSln , ^
I *a1s1v1s , Oo8i1stLirl68 - Hö6lr6n , Llussr»

auks keiobbaitixsteivieäsr sortiert.
UlsuksLl : 8 -lÄ(-1aolLKN , 8lu8sn -1svkett8.

s 7, » avstt
8trev8 reelle , billigste Preise sämtliebsu Luuäsn bei Gablung

bei besten Qualitäten . iuuerbalb 2 Nonatsn.

Gesug-Ulltemcht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Professoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienisch. Methode.
Besondere Berücksichtigungdes Lieder-
Gesanges . VorzüglicheEmpfehlungen
stehen zur Seite.

Näheres : Staulinie 18 v . 1 —2 Uhr.
Wvilleiei * *ebhf. Jtal ., Dtzd.

Zuchtstat . der
Eierverkaufsgen . Oldenb. Alex. - CH. 20.

Zu verk . ein Tafelklavier , billig.
Mottenstr . 19 b.

Kroßherzogk. Theater.
Montag , den 28. März 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen . — Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Ensemble-Gastspiel unter Leitung deS-

Herrn Direktor Leo Stein:
Bis ans Ende der Wett.

Ein Schöpfungsdrama in 6 Akten v.
Or . M . W . Meyer (Begründer der

„ Urania *
^.

Musik von C. A. Raida.
Dekorationen v. F . Bukaez und

H . Baruch-Berlin . Maschinelle Ein¬
richtung von G. Kühn-Berlin . Be¬
leuchtungs-Apparate v. K. Lauten¬
schläger-München.

Kassenöffnung 7, Anfang 7V, Uhr.
Danksagunge«.

Oldenburg, den 28. März1904.
Für die uns erwieseneTeilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Schwagers
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank . Frau Fahrenbach u. Söhne.

Familiennachrichten.
Geburts - Anzeigen.

Ofen. Die Geburt eines kräftigen
Jungen zeigen hocherfreut an

G. Tapken und Frau,
_ Helene, geb . Wemken.

Lodes -Änzeigen.
Drielake, 25. März. Heute ent¬

schlief sanft und ruhig unser lieber
Vater , Schwieger« und r Großvater
G. Stöder im 80. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 30. März , um 2 Uhr vom
Sterbehause , Herrenweg, aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Am Sonnabend abend 10>/2 Uhr

entschlief sanft und ruhig nach kurzer
heftiger Krankheit unser liebes kleines
Gretchen im Älter von 1 Jahr 6 Mon.

Dieses bringen tiesbetrübt zur An¬
zeige Gustav Bonewald u. Frau,

Marie , geb . Krüger.
Beerdigung : Mittwoch morg. 9 Uhr

vom Sterbehause, Mottenstr . 6, aus.

k . stWdm.
jetzt Wmft . St
neben FWMvngK. Braun.

(Statt Ansage.)
Gestern abend um 7-/, Uhr entschlief

plötzlich und unerwartet nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Mann
und meines Kindes treusorgender
Vater , der Landmann

Htnrich Ahlers
im 46. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:
Ww . Ahlers geb. Mittwollen

und Tochter.
Beerdigung findet am Mittwoch,

den 30. März , nachmittags um 3 Uhr
auf dem Petersfehn » Kirchhof statt.

Nadorst, 26. März . Heute abend
11 Vs Uhr starb unerwartet meine
liebe Frau und meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter Marie Kortlang,

eb. Düser, in ihrem 62. Lebensjahre.
ies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

G. Kortlangund Kinder.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 30. März , nachm. 2Vs Uhr, aus
dem Donnerschweer Kirchhof statt.

Osternburg . Am 26.
'
März 1904,

morgens IVs Uhr, starb nach langen
schweren Leiden unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater , der Stell¬
macher Friedrich Wrobel im Alter
von 60 Jahren , welches hiermit ties¬
betrübt zur Anzeige bringen

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 29. d. M ., nachm. 2Vs Uhr, vom
Trauerhause , Schulstraße 29, aus aus
dem alten Osternburger Kirchh. statt.

Hatten, 27. März 1904. Nach
kurzerKrankheit entschlief heute morgen
3 Uhr unser guter lieber Vater und
Großvater , der Malermeister

O.
im 74. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 2. April , nachm. 2 Uhr, statt.
Statt Ansagens.

Wehnen, März 1904. Ich erfülle
hiermit die traurige Pflicht, unfern
Verwandten und Befreundeten mitzu¬
teilen, daß meine Liebe Frau,

Anna Elisabeth, geb . Brand,
am Montag , d. 28. März , früh morgens
nach kurzer, schwerer Krankheit im
76. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Im Namen der Familie

Oekonom a. D. Friedrich Meyer.
Begräbnis am Gründonnerstage,

nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause auS.
Weitere Familiemmchrichte».

Verlobt: Antonie Vocke, Aurich,
mit Jacobus Rödenbeck, Hamburg.
Margarethe Lölling mit Schiffskapitän
Paul HemmeS, Emden . Louise
Dammann , Nordenham , mit Hermann
Baum , Bederkesa. Regine Harms,
Waddewarden , mit Johannes Neins,
Wohlens . Marie Ens mit Bernhard
Eden, Oldorf . Marie Wendland,
Wilhelmshaven , mit Paul Werner,
Dresden . Martha Meyer , Oldenburg,
mit Gerichtsasseffor Ernst Hemken,
Delmenhorst.

Geboren: (Sohn ) L. Schuiver,
Hatzumerfehn. Buchhändler Dauels-
berg, Delmenhorst. — (Tochter)
Hermann Buß , Leer. I . D. Jürgens,
Filsum . B . Steskes, Scharrel.

Gestorben: Engel FriederikeGathe«
mann , geb . Dirks, Heppens, 72 I.
Landwirt Arend Hinrich Bücking,
Delmenhorst, 77 I . Anna Ohlde«
dusch , Hohenböken, 18 I . Christian
Brörken, Hohenkirchen. Gesine Ankea
Ahlrichs, Stürscheeg, 1 I . Wilhelm
Tange , Weener, 44 I . Landwirt
Deck R . Mansholt , Th. Vorwerk,
71 I . Bauarbeiter Johann Puls,
Wilhelmshaven , 37 I . Ww . Anna
Margarethe Carstens , geb . Schonvogel,
Altjührden , 78 I . Gast- und Land¬
wirt H . U. Janffen , Logaerfeld, 39 I.
Ww. Sophie Wessels geb . Liebreich,
Bockhorn, 80 I . Rebecka Hadeler
geb. Onken, Achtermoor, 64 I.
Zeller Clemens Schweinefuß, Wester¬
bakum, 64 I . Gast- und Landwirt

U . Jantzen , Logaerfeld, 39 I.
agdalene Rüther , Alse, 10 Mt.

MagdaOttildeJanßen , Jever , 4 Mt.
Christiane Brörken , Hohenkirchen.
Mechaniker August Himler , Bant,
28 I . Marine -Oberingenieur a . D.
Gustav Grentzenberg, Kiel. Fanny
Nasser geb. Rohnstock , Wilhelmshaven,
52 I . _

: L. «Uv LHel-StttkUtM» rcv Atpiveg. K.ritMrubrrua unl, L>. Sch« i, Lttzeub



1. Beilage
M 74 der „Nachrichten M Stadt and Land " vom Montag, den 38. März 1904

Aus dem Hroßherzoglum.
D « Nachdruck unserer mit chorrespondenr >eichen »ersehenen Originalberichte ist »»»nnt genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte über letale

ientmuisse Kuh der cĥ attte » Leib Millkemmeu.
" Oldenburg , 28. März."

Mannergesangverein Sängerbund . Der Vereinkonnte am Sonnabend im Vereinslokal (Kaiserhof) eine Feier
begehen , die in der Vereinsgeschichtestets als ein Ereignisvon hoher Bedeutung genannt werden wird : Dem Fahnen¬schaft wurde der vom Großherzog verliehene Fahnen nageteinverleibt. — Der Abend wurde mit einigen Chorliederneingeleitet. Gegen 10 »/g Uhr versammelten sich die Sängervor der prächtig geschmückten Bühne, -auf der inmitten vonBlumen und Grün die Büste des Großherzogs aufgestellt war.Der Liedervater des Vereins , Herr Eisenbahn-OberrevisorRübke, begann die feierliche Handlung , indem er zunächstder Vorgeschichteder hohen Auszeichnung, die dem Verein nach36 jährigem Bestehen zu teil ward , gedachte. Dann führte erweiter etwa folgendes aus:

„Stolz und Freude erfüllt unser Sängerherz ob dieseserneuten Beweises gnädigsten Wohlwollens unseres Landes¬herrn, eines Wohlwollens , dessen wir Sänger stets bestrebtsein werden, uns würdig zu erweisen. Dieses Schild, gefertigtaus edelstem Metalle , soll stets der schönste Schmuck unsererFahne bleiben, zugleich aber wird eS uns allezeit daranerinnern , daß wir in unserm Großherzog einen Landesherrnbesitzen , der auf die edelsten Bestrebungen seinerUntertanen anregend und fördernd einwirkt. Die hoheAnerkennung, die unfern gesanglichen Leistungen von
höchster Stelle geworden, soll in uns Sängernaber nicht etwa den Glauben erwecken , wir hätten nun den
Gipfel der Vollkommenheit erreicht, — nein, im Gegenteilsoll uns diese Anerkennung eine ständige Triebkraft sein , nachimmer größerer Vervollkommnung unseres Könnens zu streben.Und indem ich namens aller Sänger unseres Vereins ver¬sprechen darf , in diesem idealen Streben nicht nachzulassen,will ich das uns gnädigst gestiftete kostbare Schild mit demSchafte unserer Fahne nunmehr vereinigen. " Mit den Worten
„Es lebe das deutsche Lied! Es lebe der Gesang ! Dem dieHerzen der Menschen sich öffnen, wie die Tore der Fürsten-schlöffer , der in der Hütte und Palast , ist ein gern gesehenerGast ! " wurde dann die Nagelung in der üblichen Weise vor¬
genommen. „Möge sich um unsere", so sprach der Rednerwerter, „nun mit einem Zeichen fürstlicher Huld geschmückteFahne allezeit eine Sängerschar versammeln , die in unent¬
wegter Liebe, Treue und Verehrung zu unserm teuren Fürsten¬hause, stets mit ganzer Hingabe sich der Pflege des deutschenLiedes, der Pflege des deutschen Männergesanges widmet.
Unserem Danke aber für die unserem Verein zu teil ge-wordene hohe Auszeichnung glaube ich den würdigstenAusdruck geben zu können , wenn ich , den Wunsch' aus¬
spreche, der rins alle beseelt, daß unser Großherzog und
unsere Großherzogin bald von ihrer Krankheit völlig ge¬
nesen sein mögen , und daß , beide noch viele , viele Jahreim Vollbesitz ihrer Gesundheit ihres hohen Berufes walten
mögen , getragen von der Liebe und Verehrung ihrestreuen Volkes . Und in der Hoffnung , daß diese Wünschein Erfüllung gehen werden , bitte ich Sie einzustimmenin den Ruf: Se . K . H . unser allverehrter Großherzogund seine hohe Gemahlin , I . K . H . unsere von uns allen
so hochverehrte Großherzogin , die eifrige Förderin aller
humanen und künstlerischen Bestrebungen , das ganze Groß-
herzogliche Haus , leben hoch!"

Mit Begeisterung stimmte das übervolle Haus in
dieses Hoch ein und dann fluteten die Melodien unserer
schönen Nationalhymne durch den Saal , die von dom
Männerchor vierstimmig gesungen wurde . Damit hatte
der feierliche Akt der Fahnennagelung sein Ende erreicht.— Das Programm des Abends verzeichnete im übrigen,
neben Ehorliedern und einigen humoristischen Darbie¬
tungen noch mehrere Instrumental - und Gesangssoli . Be¬
sonders machten sich die Herren Hofmusiker Hilde-
brand und Kühling um das schöne Gelingen der Ver¬
anstaltung verdient , die mit Vorträgen aus Violoncello
und Flöte die Zuhörer entzückten. Ein Vereinsmitglied,
Herr Köhn, sang mit anerkennenswertem Geschick einige

Moderne Kuustbeftrebungen.
Die „Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde"« wuchs aus dem Bestreben, den großen neuen Gedanken in

der bildenden Kunst hier in Oldenburg mehr und schneller
Eingang zu verschaffen. In stiller Arbeit wirkt sie seit einigenMonaten durch die Begründung des Kunstlesekabinetts im
Augusteum, das die vornehmsten Kunstzeitschriften den Mit-
gliedern zugänglich macht (auch leihweise ) . Am Sonnabend
konnte sie öffentlich zu dem oldenburger kunstinteressierten
Publikum durch einen in der ersten Linie stehendenVerkündigerder neuen Kunst sprechen . Es war ihr möglich geworden, den
Direktor der Bremer Kunsthalle, Dr . Pauli, für einen Vor¬
trag über die modernen Kunstbestrebungenzu gewinnen. HerrnDr . Pauli , der in diesen Monaten in der Bremer Kunsthalleeine auserwählte Ausstellung deutscher Kunst veranstaltet,
(an dieser Stelle bereits öfter mit höchster Anerkennung er¬
wähnt ) gebührt das große Verdienst, hier in Oldenburg zum
erstenmale die Masse der neuen Ideen in der bildenden
Kunst organisiert vorgeführt und ihre geschichtliche Entwickelung
begründet und in ihren wichtigsten Stadien beleuchtet zu
haben . Die zahlreiche Zuhörerschaft verfolgte mit ungewöhn¬
licher Spannung den aus der reichen Fülle eigenen Erlebens
schöpfenden glänzenden Darlegungen , die , von einem leichten
humoristischen Einschlag gewürzt, einer fruchtbaren Saat
vergleichbar wirkten und dankbaren Beifall auslösten. Die
Frau Großherzogin, durch ihre Erkrankung am Erscheinen
verhindert , ließ sich durch die Oberhofmeisterin Gräfin Basse¬
witz vertreten und dem Redner ihr Interesse bekunden.

Der Gang des Vortrags war etwa folgender : Das ver¬
flossene Jahrhundert war in geistiger Beziehung ein großes
für Deutschland hinsichtlich der Dichtung, der Musik, der Tech¬nik und Industrie und der Wissenschaft. Nur die deutschebildende Kunst trat während desselben vor der anderer
Nationen vollständig in den Hintergrund . Vom Anfang bis
gegen Ende hin spukte das Lessing -Winkelmannsche Idealder Antike durch die deutsche Kunst, eine durchaus unbe-

Tenorsoli , u. a . die Gralserzählung aus den Lohengrin.So nahm auch diese Festlichkeit, mit der der Verein zu¬gleich die Reihe seiner Wintervergnügungen beschließt,einen schönen Verlauf.
*

k. Osternburg , 27. März . In der am Donnerstag¬abend abgehaltenen stark besuchten General -Versammlung des
Osternburger Schützen - Vereins wurden, nachdem der Vor¬
sitzende mit warmen Worten des verstorbenen Ehren - Ver-
gnügungsdireklors Maler Meyer gedacht hatte, wiederum
5 neue Mitglieder ausgenommen. Nach der alsdann vom
Rechnungsführer abgelegten Rechnung für das Jahr 1903
wurde über das kommende Schützenfest beraten, welches am5. und 6. Juni stattfindet . Während in früheren Jahren der
Zutritt zum Festplatz frei war und zum Konzertgarten ein
Entree von .20 bezw . SO Pf . erhoben wurde, soll in diesem
Jahre zum Besuch des Festplatzes ein Eintrittsgeld von
10 Pf . L Person erhoben werden, wofür dann aber der Be¬
such zum Garten und zu den Tanzsälen frei ist . Außerdemwurde noch beschlossen . Trink- und Schenkbuden nur in be-
schränkterAnzahl zuzulassen, waren es doch im vorigen Jahre
nicht weniger denn dreißig. Der Beginn des diesjährigen
Schießens wurde für den 2. Ostertag, nachm. 3 Uhr bestimmt.
Das Examen» und Königsschießen findet am Sonntag nach
Pfingsten statt , während, wie im Vorjahre , die Einführungdes neuen Schützenkönigs am zweiten Schützenfesttage stait-
finvet. Ter diesjährige Oster ball soll Donnerstag , den
7. April, abgehalten werden, abends 8 Uhr beginnend. —
Der Fußballkub Osternburg, der im schönsten Auf¬
blühen begriffen ist , wird sein 1. Stiftungsfest Sonntag,den 1 . Mai , im Schützenhof zur Wunderburg durch einen
Ball in festlicher Weise begehen.

äs . Ofen , 28. März . Am gestrigen Palmsonntag fand
die Einsegnung der Konfirmanden aus der Kirchengemeinde
Ofen in der hiesigen Kirche durch Herrn Pastor Ra ms au er
statt . Es wurden konfirmiert 22 Knaben und 2l Mädchen,
zusammen 43 Kinder gegen 37 im Vorjahre . Die Prüfungder Konfirmanden fand am letzten Freilag statt . Der Kon-
firmationsgöttesdienst war von den Gemcindemitgliedern außer¬
ordentlich stark besucht , so daß das große Gotteshaus bis aufden letzten Platz gefüllt war . Der Altar war zur Feier des
Tages mit Palmen und Blumen festlich geschmückt . Am
Gründonnerstag ne ,men die Neukonfirmierten zum erstenmal
am heiligen Abendmahl teil. Zur Kirchengcmeinde Ofen ge¬
hören die Schulachten Metjendors , Ofen und Petersfehn.äs , Petersfehn » 27. März . Der hiesige Radfahrerverein
„Fahr wohl" hielt am gestrigen Sonnabendabend im Vereins¬
lokale bei Tiedr . Schmidt hiersclbst eine außerordentliche Ver¬
sammlung ab, welche von den Sportskollegen recht zahlreich
besucht war . Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die
Beschlußfassung über Abhaltung eines Balles . Es wurde
beschlossen , Sonntag , den 17 . April d. I . im Lokale des
Gastwirts Gerh. Mlyer -Bloherfeldc einen Ball abzuhalten.Die Abfahrt , vom Bereinslokal über Friedrichsfehn zum Fest¬lokal, erfolgt nachmittags 4 Uhr. Die nächste Versammlung
findet unständehalber Sonntag , den 24. April statt , wo
alsdann Beschlußfassung über das Sommerfest, Pfingsttour
usw. als Hauptpunkte auf der Tagesordnung stehen werden. —
Die nächste Versammlung des hiesigen Kriegervereins (Westender Landg .) findet Sonntag , den 10. April statt. Nach
Schluß der Versammlung wird Herr Pastor Ramsauer -Ofeneinen Vortrag über Ernst Moritz Arndt und die Freiheitskriege
Hallen.

A Delmenhorst , 27. März . Gestern beschloß die hiesige
landwirtschaftliche Winterschule mit einer unter dem
Vorsitz des Herrn Landes -Oekonomierat Heumann abgehal¬tenen Prüfung ihr 10. Schuljahr . Zu derselben war eine
erfreuliche Anzahl von Landwirten aus unserem Amte und
von anderen Freunden der Anstalt erschienen . Geprüft
wurde,in Pflanzenbau , Deutsch, Chemie , Fütterungslehreund Rechnen. Eine Pause wurde zur Besichtigung der an-
gefertigten schriftlichen Arbeiten und der reichhaltigen Lehr¬mittel benutzt . Zum Schluff erfreuten Schüler der Unter¬
klasse durch Deklamationen . Ganz besondere Anerkennung
fand ein Schüler der Oberklasse durch einen längeren , frei
gehaltenen und klar angeordneten Vortrag über Kunstdün¬
ger . Die Prüfung hat aufs neue den Beweis erbracht,

berechtigte Uebertragung eines fremden Stils und einer alten
Kunstanschauung auf unsere Verhältnisse, und in der Archi¬tektur gaben sich in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
sämtliche gewesenen Baustile ein buntes Rendezvous.
Die übrigen Kunstvölker hatten leuchtende Namen aufzu¬
weisen: Spanien — Goya, England — Lawrence, Con¬
stable, Turner , Maillais und Watts , Frankreich — David,
Meissonnier, die Künstler der Schule von Fontainebleau,
Manet und seine impressionistischenMitkünstler . Die Welt
kannte diese Meister. Aber was wußte sie von den Deutschen
Carstens , Genelli, Schwind, Feuerbach, Rethel, Menzel u . a . ?
Wie haben die Künstler, die jetzt als die Großen dastehen,in Deutschland um Anerkennung ringen müssen, ein
Trübner , ein Leibl, ein Böcklin ! Und Menzel wurde
doch auch nur wegen seiner Verherrlichung des Hohenzollern-
hauses, also wegen etwas Nebensächlichem, gefeiert. Wenn
man dagegen hält , wie Johannes Schilling und Anton
v . Werner im Sturmschritt die höchsten Ehren erwarben , dann
ist die Frage wohl begreiflich : Ist das deutsche Volk über¬
haupt für die bildende Kunst begabt ? Vor etwa 20 Jahren
mußte man diese Frage notgedrungen offen lassen. Heute
darf man anders darüber denken , denn seitdem hat unsere
Kunst einen glänzenden Aufschwung genommen.

Der Vortragende schilderre nun in scharfer Charakteristik
diejenigen Entwickelungsstationen, über die die neue große
deutsche Kunst ihren Einzug bei uns hielt. Zunächst die
Abspaltung der Münchener Sezession im Jahre 1892,
die sich wie eine Insel des wirklichen Könnens aus dem
Meer der Mittelmäßigkeit emporhob und das aristokratische
Kunstprinzip zum Siege führte . Ihr folgten die den gleichen
Grundsätzen huldigenden Künsilervereine in Dresden,
Düsseldorf, Berlin , Stuttgart , Karlsruhe und Darm¬
stadt . Ein weiterer Merkstein ist die Gründung
der englischen Kunstzeitschrift „ Studio " , die einen
Einfluß ohne Gleichen auch auf die deutsche Kunst ausgeübt
hat. Sic predigte nur Knust und nichts als Kunst und riß
alle Schlagbäume zwischen den herkömmlichenKunstgebieten

von welch hohem Nutzen der zweijährige Besuch der Schule
für die jungen Landwirte ist. Da durch die längere Tätig¬
keit der Schule und durch die alljährlichen Prüfungen den
Landwirten Gelegenheit genug gegeben ist, Einsicht in die
segensvolle Wirksamkeit der Schule zu nehmen , so muh
es nachgerade als vollständig unverständlich , ja unver¬
antwortlich angesehen werden , wenn solche Eltern , die Wohl
in der Lage sind , ihre Sohne in die Schule zu schicken , sie
von derselben sernhalten . Daß diejenigen Schüler , die-
erst einen Kursus absolviert haben , den Nutzen der Schule
zu würdigen wissen , geht daraus hervor , daß , wie Herr
Oekonomierat Heumann am Schluß hervorhob , die aller¬
größte Zahl hier stets zum zweiten Wintersemester erschie¬
nen ist , ja , daß die Schule in Delmenhorst in dieser Be¬
ziehung an der Spitze marschiert . Herr Heumann entließ
die Unterklasse mit der Hoffnung auf Wiedersehen im näch¬
sten Jahre und richtete alsdann an die abgehenden Schüler
warme Worte der Anerkennung und der Mahnung für die
Zukunft . Zum Schluß wies er noch auf das zehnjährige
Bestehen der Schule hin und gab seiner Ueberzengung Aus¬
druck, daß die Schule , getragen von der Förderung des
Staates und des Amtsrats , sowie des Kuratoriums und
Geschäftsausschusses , infolge der treuen Arbeit ihrer Lei¬
ter und Lehrer , von welch letzteren drei von Anfang an
an der Schule mitgewirkt haben , voll und ganz das ge¬
halten habe. Was man sich bei ihrer Einrichtung von ihr
versprochen . Ten Eltern aber , welche junge Sühne Habens
welche sich der Landwirtschaft widmen wollen , möchten
wir empfehlen , schon jetzt mit der Tatsache zu rechnen , daß!
für dieselben unter den jetzigen Zeitverhältnissen der zwei-
jjährige Besuch einer landwirtschaftlichen Winterschule un¬
umgänglich notwendig ist.

* Jever , 26. März . Das Schülerorchester des hiesigen
Marim - Gymnastums gab gestern, wie in jedem Jahre , unter
der Leitung des Herrn Organisten Schmidt eine musikalische
Abendunterhallung . Die Aula des Gymnasiums war fast bis
auf den letzten Platz besetzt , woraus man ersieht, daß der¬
artige Veranstaltungen großen Beifall finden bei unserem
Publikum . Die Leistungender jungen Musiker verdienen aber auch
volle Würdigung , denn sämtliche Stücke, welche zum Vortrag
kamen, wurden sehr exakt gespielt. Das Schülerorchester
besteht augenblicklich aus 15 Schülern , welche durch fleißiges
Neben ihre Instrumente sehr gut beherrschen. Vertreten sind
Geigen, Trompeten , Flöten , Klavier, und Schlag¬
zeug . Das Eintrittsgeld zu dem Konzert betrug SO Psg.
Für den Ertrag des Abends sollen weitere Instrumente an¬
geschafft werden, und so wird das Orchester mit jedem Jahre
vollkommener werden.

0 Wilhelmshaven , 27. März . Das Fest des 25jährigen
Bestehens beging gestern das Königliche Gymnasium . Die
Feier wurde eingeleitet durch ein überaus stark besuchtes
Schülersest. Am Sonnabendmorgen fand der Festaktus
statt , zu dem die Vertreter der Behörden , der hiesigen und
benachbarten Lehranstalten erschienen waren , um Beglück¬
wünschungen und Grüße zu Überbringern Die Festrede
hielt Direktor Zimmermann . Er gab in ihr eine geschicht¬
liche Entwickelung des Gymnasiums , das Ostern 1887 di«
ersten Abiturienten entließ . Heute besuchen bereits die
Söhne der ersten Abiturienten die Anstalt . Zum Schlußdes Festaktus folgte die Entlassung der Abiturienten . An
den Festaktus schloß sich ein Festessen, Lei dem Kontre -W-
miral Wodrig den Kaisertoast ausbrachte . Abends ver¬
einigte ein feuchtfröhlicher Kommers ' die jungen und alten
Schüler mit den Lehrern und Freunden der Anstalt . Am
Kommers nahmen viele ehemalige Lehrer des hiesigen Gym¬
nasiums aus Hannover , Osnabrück , Hildesheim , Leer usw.teil . Ueber 30 Glückwünschtelegramme , darunter ein sol¬
ches von Schulrat Tr . Breiter in Hannover , kamen zur
Verlesung.

Stimmen aus dem Publikum.
Et >r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Rabatt.

Ich war vor einigen Tagen in einem hiesigen Geschäft

nieder. Die 1895 in Deutschland erfolgte Gründung des
„Pan ", einer luxuriös ausgestatteten deutschen Kunstzeit¬
schrift, ging an ihrer Exklusivität zu Grunde . Das Jnsleben-
treten der „Jugend" ist in diesem Zusammenhangs eben¬
falls wichtig. Leider entlehnten ihr allzu wohlmeinendeFreundeden Namen für eine außerordentlich beklagenswerte Ent¬
artung des Stils . Die 97er Dresdener Ausstellung,in der H. van de Velde ein Kunstmilieu von höchstem Reize
schuf , zeigte der erstaunten Welt, wie man selbst die Dingedes täglichen Lebens mit echter Kunst durchdringen könne.
An die Namen Eckmann, Behrens , Riemerschmied, Pankok,Bruno Paul und Patriz Huber knüpft sich der gewaltige
Aufschwungdes DeutschenKunstgewerbes, als dessen größte künst¬
lerische Manifestation man die vom Großherzog von Hessen ins
Leben gerufeneDarmstädterAusstellung von 1901, veran¬
staltet durch die Künstler Olbrich, Huber , Bosselt, Christiansen.
Behrens , zu betrachten hat . Wenngleich ihre Ergebnisse
praktisch nicht von hohem Belang sind, so hat sie doch den deko¬
rativen Gedanken der Kunst gekrönt. Der Dresdener Kunst¬
erziehungstag organisierte dann die neuen Ideen für die All¬
gemeinheit, Kunstkritiker, Kunsthistoriker und Künstler in hohemStreben für das Volk und die Jugend vereinigend. In der1898 erfolgten Erbauung des Warenhauses Wertheim
in Berlin wurde eine ganz neue künstlerische Aufgabe gelöst , ein
Typus gefunden für einen großen Nützlichkeitsbau, und da-
mit ein neuer Berührungspunkt mit dem praktischen Leben
hergestellt. Ter Kunststreit um die Weltausstellung zuSt . Louis endlich und die Kunstdebatte im deutschen Reichs¬
tage drückten das Siegel der Berechtigung auf die mühsam
erkämpfte neue künstlerische Position . Diese erst in unseren
Tagen geschehenen Ereignisse werden noch bei allen lebendig sein.Die „ alte" Kunst — um einen kurzen Ausdruck zu ge¬brauchen, kennzeichnet sich in ihren großen Schlagworten:
Ewige Schönheit, Patriotismus der deutschen Kunst, Ver¬
tretung aller Künstlerintereffen u . a ., die neue spricht von der
Würde und Freiheit der Kunst, von der Feinheit eines
Kunstwerkes, von der aristokratischen Auffassung — — —.
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und mußte zu meinem Erstaunen wayrnehmen, daß mir fürdie gleiche Ware mehr abgenommen wurde als einer anderen
Frau . Auf meine diesbezügliche Anfrage wurde mir die
Antwort zuteil, daß die andere Frau Mitglied des Beamten¬vereins sei und IO Prozent bekomme . Entrüstet habe ich das
Geschäft verlassen und gehe nie wieder hin. Icherachte mein Geld genau so gleichwertig wie das der Beamtenund empfehle allen Frauen , nur in Geschäften zu kaufen, woalle gleichwertig behandelt werden. Frau S.

Ein anderer Vorteil des Rabatt-
Sparvereins.

Unter dieser Ueberfchrlft gefällt es einem anonymenH. , der sein staatsanwaltlich Herz entdeckt hat , in der
vorigen Nummer d . Bl . die armen Köchinnen und - Dienst¬
mädchen Oldenburg nun gleich der Unterschlagung zuverdächtigen.

Es ist doch staunenswert , was nicht alles für Unheilvon diesem vermaledeiten Rabattsparverein angerichtetwerden soll . Alle Teufel der Hölle möchte dieser ano¬
nyme H. gewiß in Bewegung setzen , um den Rabattspar¬verein zu vernichten , und - Herrn Wallheimer ruft er dabei
zu seiner Hilfe an.

Um nun zur Sache zu kommen , will ich diesem ano¬
nymen H . doch zu seiner Beruhigung , damit er nun in
nächster Nacht wieder ruhig schlafen kann , Mitteilen , daßdiese kleine Anzahl von Waren , auf welche kein Rabatt
gewährt werden kann , in jedem Laden dem Publikumaus einem aushängenden Plakat bekannt gegeben wird.

Eversten , 27. März 1904.
Karl Behrens.

Rabatt -Sparverein.
Jü Erwiderung des Artikels von Herrn Wallheimerbemerke ich , daß wir nun die Geschäftsführung der

Firma Ernst Hoher , ob es sehr reell ist, wenn man heutediesen , morgen jenen Preis für dieselbe Ware fordert,ruhig dem Urteil unserer werten Berufsgenossen über¬
lassen wollen.

Daß Herr W. dann wieder mit der alten Litaneivon dem Draufschlagen des Rabatts ansängt , ist mir
unverständlich , da ich ihm doch erklärt habe , haß dieKoloni -alwarenhändler schon seit langen Jahren diesenRabatt geben, und deshalb mit dem Inkrafttreten des
Rabattsparvereins ihre Preise nicht zu -erhöhen brauchen.Im Gegenteil glaube ich , daß - wir dieselben mit derZeit noch ermäßigen können . Uebrigens scheint Herr W.den Zweck dieses Rabattgebens ganz aus den Augen ver¬loren zu haben , und was ich in meinem vorigen Ar¬tikel zart streifte , muß ich ihm jetzt wohl etwas deut¬
licher erklären.

Also Herr W. : Das kaufende Publikum will diesenRabatt , und wenn Sie das noch nicht erfahren haben,so sind Sie eben nicht genau und nicht genug unter¬
richtet . Das Publikum betrachtet diesen Rabatt als einen
Spargroschen , -der sonst doch nicht gespart würde , undnun auf diese Weise, ohne daß die Ausgabe gemerktwird , sich häufig zu einer ganz erklecklichen Summe
ansammelt . Da nützt alles Reden dagegen nichts ; obder Rabatt mitbezah -lt wird oder nicht , ist den meistenLeuten einerlei , -die Hauptsache ist, daß sie am Jahres¬schluß möglichst viel herausbekommen . Oder was glaubtHerr W ., warum -der hiesige Konsum -Verein wohl so viel
Mitglieder hat ? Das mit dem billiger verkaufen ist alles
schon versucht und wird noch immer täglich gemacht,wie ich Herrn W. in meinem eigenen Geschäft Beispieledafür genug vorführen könnte , aber ein Erfolg ist da¬mit noch nicht erzielt . Nur wenn wir Kaufleute und
Handwerker mehr Rabatt auszahlen können , sind wir
imstande zu konkurrieren . Und dadurch , daß jetzt eine Ver¬
einigung aller Branchen geschaffen ist, sind wir imstande,eine größere Summe Rabatt für oen einzelnen Haus¬halt auszuz -ahlen , weil das Publikum nicht nur

"
aufKolonialwaren , sondern auf alle Waren Rabatt erhält.Ich möchte Herrn W. hier noch bitten , seine Augen ein¬mal auf unseren Nachbarort Varel zu richten , wo der

Rabattsparverein es soweit gebracht hat , daß der Kon¬
sumverein nicht leben und nicht sterben kann und seineFilialen schon eingehen lassen müßte.

Uebrigens hatten Sie ja auch nicht immer diese ver¬dammende Ansicht vom Rabattgeben , Herr Wallheimer,denn in "Nr . 264 d . Bl -, vom 12. November 1902, schreiben
sie wörtlich : „Die Herren Kvlonialwarenhändler bedauern
diesen Schritt (des Rabattgebens ) selbst am allermeisten,
Es gibt leine ewige Schönkeü, sie weckst, tl. mnder Zeih m t ihrem Entstehungsort und mit den uns ge¬
schenkten Künstlern . Mit Patriotismus , Religion und Moral
hat keine wahre Kunst etwas zu tun , das sind ganz getrennteDinge . Es kann einer ein schlechter Mensch sein und guteBilder schaffen , und umgekehrt, ein kreuzbraver Maler kann
höchst Mäßiges leisten. Die große Mittelmäßigkeit aber istder Feind aller echten Kunst.

Das richtige Erkennen und Würdigen der neuen großen
Persönlichkeiten und ihrer starken Kunst ist schwer . Der Vor¬
tragende sprach eingehend über die Mittel zur Förderung des
Verständnisses, über die Aufgabe des Staats , die Bedeutungdes Dilettantismus , über Errichtung von Kunstmuseen, über
Gestaltung der Ausstellungen, und kam zum Schluffe auch aufdie Deutsche Ausstellung in Bremen , indem er die
Prinzipien hervorhob, nach denen er sie aufgestellt habe. Mitbesonderer Wärme sprach er von Kling er, dessen gesamtesRadierwerk die Ausstellung darbietet, eine ganz einzige Ge¬
legenheit, den Größten unserer heutigen Künstler von dieserSeite seines Schaffens kennen zu lernen. Wir ersparen unsein Eingehen auf diesen sehr interessanten Teil des Vortrags,weil wir an dieser Stelle die Ausstellung noch besonders be¬
sprechen werden.

Herr Dr . Pauli schloß seinen Ueberblick über den gegen¬wärtigen Stand unserer Kunst ab mit dem hoffnungsfrohcnWort , daß das angebrochene Jahrhundert uns nach langerZeit der künstlerischenVerödung die Morgenröte der neuendeutschen Kunst beschert habe.
stV. v. Lnsob.

Kleines Keuiü'eton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.— Ein gewiß eigenartiges Jubiläum veranlaßte-die in Mährisch-Neustadt einmal wöchentlich erschemsnke„Nordmährische Rundschau "

, ihre Nummer vom 20. d . als
Aestnummer herauszugeben. Das Blatt wurde eine Woche

über infolge der schädlichen Einwirkung der Konsumver¬eine war es eine Pflicht der Selbsterhaltung , diesen
Schritt zu tun . Sie werden diesen Schritt sofort rück¬
gängig machen , sobald das Wirken der Konsumvereinewieder auf den richtigen Weg geleitet wird ."

Sehen Sie , Herr W. , das ist mir nnd gewiß auchallen Mitgliedern des Rabattsparvereins aus der Seele
gesprochen. Wenn Sie nun in der Zeit von damals bis
jetzt Ihre Ansichten revidiert haben , und nun das ganzeRa -battgebcn nicht mehr anerkennen wollen , so ist das
allerdings sehr verwunderlich und um so überraschender,da Sie als Mitglied einer politischen Partei angehören,von der gesagt wird , daß die Mitglieder noch päpstlicher
seien als der Papst.

Für mich- ist nun aber die Debatte hierüber ge¬
schlossen , und wenn es nicht anders sein kann , so wollen
wir jeder nach unserer Fayon selig werden , wir mit dem
Rabattsparverein , Herr Wallheimer , Hoher u . Eo. ohne
denselben.

Eversten , 27. März 1904.
Karl Behrens.

Urlaub an Staatsdiener und Arbeiter.
Jni Landtag wird es jetzt auch interessant, sobald die

Sozialdemokraten mit Anträgen kommen. Die Debatte am
23 . März , betr. den Antrag des Abg. Duden, über die Re¬
gelung des Urlaubs an Staatsdiener und Arbeiter ist sehr
bezeichnend und lesenswert. Erfreulich und dankens¬
wert ist das Auftreten der Abg. Hammerstein und Bur¬
lage. Hoffentlich bleibt die Regierung fest auf ihrem Stand¬
punkt stehen , den staatlichen Angestellten und Arbeitern das
Recht auf Urlaub nicht zu gewähren. Wie käme auchder Staat als Arbeitgeber dazu, seinen Arbeitern gegen¬über denen bei Privatunternehmern einen solchen Vorzug
zu geben . Herr v . Hammerstein hat sehr recht , wenn erbemerkt, „ eine Bevorzugung der Eisenbahnarbeiter und Be¬
amten würde eine Schädigung der Allgemeinheit bedeuten. "
Privatunternehmern , insbesondere der Landwirtschaft würde
die Erlangung genügender Arbeitskräfte noch erschwert werden.

Ueber Mangel an Angebot von Arbeitern hat die Eisen¬
bahn-Verwaltung wohl am wenigsten zu klagen gehabt, unddies spricht zweifellos dafür , daß kein Grund zur Unzufrieden¬heit vorliegt.

Aber unsere Sozialdemokraten haben das Bedürfnis,
sich auf wohlfeile Arbeit populär zu machen; das erklärtdie Sache.

Aus dem Lande._ H.

Kandel, Gewerbe und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier¬markt. Jü der a '

bgelaufenen Woche herrschte auf dem
Wertpapiermarkt eine ruhige Haltung und war das Ge¬
schäft ein äußerst stilles . Das Deckuri gsbedürsnis , auf dasdie früheren Käufe zu einem -erheblichen Teil zurü -ckzufüh-ren waren , machte sich nicht mehr fühlbar . Ta außerdemder Geldstand eine Versteifung erfuhr — Ultimogeld zogwährend der Prolongation bis über 5 Prozent an —
trat eine allgemeine Zurückhaltung ein . Nur einzelneMontanwerte machten eine Ausnahme . Zu Gunsten un¬
serer 3 prozentigen Anleihen wurden wieder aus der Bör¬
sensteuernovelle Hoffnungen abgeleitet , auch wurde aus die
vom preußischen Fiuanzminister ausgesprochenen Wünsche
wegen der Anlagen der Sparkassen in unseren Anleihen ver¬
wiesen . Sodann erwartet män nach Befriedigung der Geld¬
ansprüche beim Quartalswechsel von den dann erfolgenden
Eingängen ein Nachlassen der Geldsätze.

Vom Anlagemarkt. Am 29. d . M . werden 12
Mill . Mark 3,5 «/o Charlottenburger St -adt an¬lei he an einer Reihe von deutschen Plätzen zum Preisevon 99,25 Prozent aufgelegt . Eine Anleihe der Stadt Cha,r-
lottenburg ist zu den sicheren Anlagepapieren zu zählen.— Lübecker 3,5 «/o Anleihe von 1899. Der Senat
begab den Rest dieser Anleihe in Höhe von 9,5 Mill . Mark
an ein unter Führung der Seehand -lung stehendes Kon¬
sortium.

Deutschlands Kohlenproduktion und Kohlen¬
handel zeigen im Februar gegenüber dem Januar im
allgemeinen Rückgänge , die teilweise auf den relativ mil¬
den Winter , teilweise wohl auch auf den Krieg zurückzu-
sühren sind.

Baden, das jüngst eine 3,5proz . Anleihe von 28,5Mill . Mark begeben hat , gedenkt die zur Fortführung der
Eisenbahnbauten erforderlichen Geldmittel nunmehr teil¬
weise durch Schatzscheine aufzubringen. _

Nunmehr hat auch der deutsche Handekstag zum
Börsengesetz und zur Börsensteuer Stellung genommen . In
bezug auf das Börsengesetz deckt sich die vom Handels-
tag einstimmig angenommene Resolution mit den Beschlüs¬
sen der deutschen Börsenvorstände , und zwar einerseits mit
ihrem prinzipiellen Standpunkte , wonach das Verbot des
Terminhandels in Getreide und jn Jndustriepapieren , so¬wie das Börsenregister anfzuheben sind , andererseits mit
denjenigen Forderungen , die darauf abzielen , in der No¬
velle zum Börsengesetz die Unklarheiten zu beseitigen , wie
sie das Börsengesetz selber zum Schaden des Verkehrs,
enthalten hat . Eine Abweichung von den Beschlüssen der
Börsenvorstände ist in folgendem Punkte zu konstatieren:
Betreffs der Frist , innerhalb deren der Mfferenzeinwand
crhoben werden darf , sieht die BörsengesetznovÄe sechAMonate vor . Daran hatten auch die vom Berliner Börsen¬
vorstand in der Versammlung der deutschen B-örsenvor-
stände gemachten Vorschläge nichts geändert . Ans Antrag
Frankfurts war indes von den Börsenvorständen die Frist
auf eine Wo,che bemessen worden . In der Resolution des
Handelstages wird nun die Frist aus drei Monate nor¬
miert ; der auch bei dieser Gelegenheit von Frankfurt aus¬
gesprochenen Anregung , die Frist aus eine Woche zu be¬
schränken, wurde keine Folge gegeben . Mit der Börsen-
steuer haben sich die deutschen Börsenvorstände nicht be¬
faßt . Der Handelstag geht in bezug auf diese Frage über
diejenigen Aenderungen , die die Börsensteuernovelle nachden bisher über ihren Inhalt bekannt gewordenen An¬
gaben enthält , hinaus , indem der Handelstag eine durch¬
greifende Ermäßigung des Eff-ektenstempels , eine erheb¬
liche Herabsetzung des Umsatzstempels, die völlige Befrei¬
ung der Umsätze in unseren Staatsanleihen , sowie aller
Umsätze unter 6000 Mark , und der Arbitragegeschäfte vom
Umsatzstempel als dringend notwendig bezeichnet . Soviel
bisher bekannt geworden ist, sieht die Börsensteuernovellevon einer Ermäßigung des Effektenstempels im allgemeinenab und will die Umsatzsteuer nur in bezug aus unsere
Staatsanleihen und aus die Arbitrage ermäßigen . (Die
einstimmige Annahme der obigen Forderungen seitens des
Handelstages , in dem die Börseninteressenten keineswegs
ausschließlich , vielmehr nur in der Minderheit vertreten
sind ,

'
sollte bei ' der Regierung die ernsteste Beachtung

finden . )

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom 28. März.

O ldcnburgische Spar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelficher.

3>/s PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
3hg PCt. neue do. do . (halbstZinszahlung)3 PCt. do. do. . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk. b. 1906)
8hg PCt. do . do.
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs4 PCI . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. ISO?
4 PCt. Etollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe»
Lhg PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Lhg PCt. Butjadinger, Goldenstedter
3hg PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .öhg PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . .4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiertLhg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1995
3hg PCt. do . do. . . . . .3 PCt. do . do. .LhgpCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb. b. 1905
Lhg PCt. do. do. .3 PCt. do. do . . . . . .
3hg PCt. Bayerische Staats-Anleihe . . .Lh, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . .3 hg pCt. konv . Darmstädter Stadt-Anleihe . .
3hg PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .H . Nicht mündelficher.4 PCt . Russische Staats-Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.4 PCt. alte Jtal. Rente (Stück v. 4000 sie. u. darunter)3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhg pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wschsel-

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Mtien -Ges., v. 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbrief« der Preuß. Boden-Kredit-Aktie «,-

Bank, Serie LXI , unkündbar b. 1913

Ankauf Verkauf

pCt. pCt.
99,25 99.75
99,25 99,75

101,75 102,25
99 99,50

128,85 129,65
101,75 102,25
100 —
101,75 —
98,75 —
99 —
98,75 99,25
— 9S..75

100,75 101,25
101,45 102
101,50 102,05
89,60 90,15

101,20 101,75
101,50 102,05
89,60 90,15

100,30 100,85
99,30 99,85
98,50 99,05
99,30 99.60

70.20
—

96,70 97,25

99,10 99,65
102 102,55

102,30 102,85
102,70 103

zuvor zum fünszcgllenmal mil Beschlag betegi. Zur
„ Feier des Ereignisses" und stolzer Zier trägt die erwähnteNummer , diagonal überdruckt, ein schwarz -rotgoldenes Band.
Sie ist dem Staatsanwalt mit foldenden Versen
zugeeignet:

Dir , Staatsanwalt , verehren
Dies Heft wir : Zensor Heil!
Du hast dran deinen schweren,
Gerech en Arbeiisteil.

Erwählt hast und gesichtet
Du Wort jür Wort : zum Lohn
Sind dankbar wir verflöchtet
So schneid' ger Redaktion.
O laß , mein Volk nur walten
Für uns die Obrigkeit;
Auch sie. hilft mitgestalten
Am Bau der neuen Zeit!

Nicht minder erbaulich als diese Verse ist die Uebersichtüber die Delikte, die zu den fünfzig Beschlagnahmen führten.Ihre Zahl beträgt fünfundsechzig. Hätten wir, bemerkt dieRedaktion des Blattes vazu, all das wirklich begangen, dann
hätte uns das 105 Jahre schweren Kerkers sowie 20
Jahre und sechs Monate strengen Arrest eingetragen, somit
125 Jahre und 6 Monate, wofür wir uns beim bestenWillen nicht verpflichten könnten ! Im Jahre 1900 versuchteman in Mähnscy -Neustadt unter Leitung eines bekannten
Paters die „ Nordmährische Rundschau" sogar weg¬zubeten!

— Frankreichs Ent völkerung. Neue Doku¬mente , die die Tatsache der Entvölkerung Frankreichs in
grellem Lichte zeigen , sind von Jacques Bertillon zusam-
mengestelli worden . Wenn man die Ueberschüsse der Bevöl¬
kerung der vier Großmächte Deutschland , Graßbritannien,
Italien und Oesterreich -Ungarn von 1891 bis 1900 zusam-
mcnzählt und diese summe durch ihre Gesamtbevöllerungteilt , so findet man nach Bertillon , daß der Ueberschuß der
Geburten über die Todesfälle jährlich durchschnittlich 1OL

'
Prozent beträgt . Diese Zn -w-achszifser müßte also auchFrankreich haben , um seinen Rang in der Liste der Völker
zu behaupten . Multizipliert man diese Zahl mit der jetzigenBevölkerung Frankreichs , so erhält man als Produkt dieZahl 450 000 ; Frankreich fehlen also 450 000 jährliche Ge¬burten , wenn es nicht abnehmen und seine jetzige Stellungverlieren soll . Der Rückgang der Sterblichkeit wird diesesDefizit nie ausfüllen . Von den 829 000 Sterbefällen , dieden jährlichen Durchschnitt von 1891 bis 1900 bilden , be¬
treffen 479 000 Personen von 50 Fahren und darüber . Un¬
gefähr 350000 Todesfälle müssen also als mehr oder we¬
niger frühzeitige angesehen werden . Wenn man diese alle-vermeiden könnte , was natürlich eine absurde Hypotheseist, so fehlen noch immer 100 000 Leben . Erfahrung und
Beobachtung beweisen überdies , daß im allgemeinen jederVerminderung der Sterblichkeit ein Rückgang der Gebur¬ten folgt.

— Wieder ein Wun derkind. Aus London wirdberichtet : Tie kleine Miß Shbil Keymer, ein außeror¬dentlich hübsches und anziehendes Mädchen von 11 Fähren,machte am Mittwoch ihr Debüt als Violinistin in QueensHall . Tie kleine Violinistin ist eine Schülerin des berühm¬ten August Wilhelmy , der einige Zeit lang in London
Violinunterricht gegeben hat . Miß Keymer sah sehr winzigaus , als sie vor dem vollen Orchester unter Arthur P -aynesLeitung auftrat . Sie hakte sich keine geringere Aufgabeals das Adagio und Finale aus dem Violinkonzert von
Mendelssohn zum Anfang ausgesucht . Ein Beifallssturmerfolgte nach dem Adagio , und er steigerte sich noch be¬deutend nach der letzten Note des Finale . Als Zugabe wurde
Bachs Air für die G-S -aite gegeben . Tie Sätze des Men-
delssohnschen Konzerts wurden , wie die Kritik hervorhebt,mit erstaunlicher Sicherheit und bezaubernd lebendiger Em¬
pfindung gespielt.
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Serie XL ., unkündbar LkS 1813 SS,SS 100,25

kVrpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-
Bank, Serie XL ., unkündbar bis ISIS S6,20 96,50

Li/zpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 93,50 94,05
4 /̂2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt . — 102,50
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25 102,75
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100.60 101,1z
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritüten , rückzahlbar 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,40 169,20
Check London . . . . 1 Lstr. » , . 20,395 20,475

do. New-Iork . . » 1 Doll. » » . 4,17 4,2050
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ » . 4,1550 —
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ » . 16,82 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 93,50 pCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins Lo. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
LVs Mt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganz).

Coupons .
Li/ . pCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl .» halbj.

Coupons (April —Oktober) . . .
L PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
Ll/g pCt. desgl . .
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907
LV« PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Li/g PCI. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L pCt. Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen . .
L /̂zpCt . do. do. . . .
Ll/z PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
L -/2 PCt. do. . . . .
L pCt. do. . . . .
Z Vg PCt . Preuß . konsol. Staatsanl » konv.» unk. b. 1905
L' /zpCt . do. . . . .
L PCt. do. . . . .
3 /̂2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
LVs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 */z PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3 ^ PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .
3 */» PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902

PCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4 ^/2 PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen
LVs PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Gcs. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr .,unk . b. 1913
4 pCt . Hannov . Boücnrreör t - ivauc - Pfandbriese,

unkündbar bis 1913 . . .
'

.
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis isi3
4pCt > Mtteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III )»

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/ipCt . Preuß . Bodenkredit Air. Bk. Pst»., unk. b . 1913
3>/r pCt . Braunichweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.

unWndbar bis 1910 . . . .
4PCt . staätsgar . Finnlünd . Hypothekenvereins-Pfandör.

von 1902, derst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903 . .
4 PCt. nme steuerfreie Italienische Rente » kleine Stücke
4 PCt. OesterreichischeGoldrente . .
4 PCt. Ungarische Goldrents (Stücke n 1012,50)
4 PCt . Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 PCt. do. . . .
4pCt . Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
L^/s PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauf
PCt. pCt.

99,25 99,75

99,25 —

101,75 —
100 101

101,75 —
98,75 —
99.25 V9,75

128.85 129,65
101,75 —
98. 75 99,25

101,45 102
101,50 102,05
89,80 90,15

101,20 101,75
101,50 102,05
89,60 90,15

100,30 100,85
103,45 104

98,10 98,65
98,95 99,50

.98,40 98,95
98,70 99,25
99,69 100,15

100,75 —
99,90 100,45
»9,45 100

100,25 —
— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101,50
99,95 100,50

96,20 96,50

100,95 101,50
99.90 100,45
97,50 98,05
89,10 89,65

99,95 100,50

Kurze Wechsel auf Amsterdam. 100 fl. a Mk. 168,40 169,20
Scheck „ London . . i Lstrl. a „ 20,3950 20,4750
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . » „ 81,05 81,45
Scheck „ Ncw-Uork . . 1 Doll. » , 4,17 4,2050
AmerikanischeNoten (Greenbacks) . 1 Doll. » „ 4,1550 4,2050
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,82 16,92
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäßden Tages -Kursen.

Märkte.
Bremen , 26. März.

Tabak. Umsatz 428 Kolli Carmen, 61 Faß Kentucky , 17 Faß
Virginy , 15 Faß Scrubs.

Kaffee stetig.
Baumwolle . Upland middl. loko 75'/« Pfg . Stetig.
Speck stetig.
Schmalz fest. Loko Tubs und Firkins 36 '/« Psg-, Doppel¬

eimer 37 Psg.

Norddeutscher Lloyd.
„Gera " , Dahl , von Ostasien , wohlbehalten in Ant¬

werpen . „ Königin Luise"
, Volger , von Newhork , wohl¬

behalten in Genua . „König Albert "
, Polack, wohlbehalten

in Genua . „Kaiserin Maria Theresia "
, Wettin , ans der Ver¬

gnügungsreise , wohlbehalten in Konstantinvpel . „Er¬
langen "

, Raetz, vom La Plata , wohlbehalten Vlissingen
passiert . „Bremen "

, Nierich , hat die Reise von Plymouth
nach Cherbourg fortgesetzt . „Hannover "

, Jacobs , nach
Baltimore und Galveston , wohlbehalten Kap Henry pas¬
siert . „Stuttgart "

, Könemann , nach Australien , wohlbe¬
halten in Colombo . „Hamburg "

, Burmeister , nach Ost¬
asien , wohlbehalten in Nagasaki . „Seydlitz "

, Dewers , hat
die Reise von Port Said nach Neapel fortgesetzt . „Halle ",
Malchow , von Brasilien , wohlbehalten aus der Weser.
„Norderney "

, v . d . Decken, hat die Reise von Antwerpen
nach Corunna fortgesetzt . „Bayern "

, Formes , hat die Reise
von Gibraltar nach Genna fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Wartenfels "

, Rohde , von Port Said nach Boston und
Newhork . „Tannenfels "

, v . Thülen , ausgehend Port Said
passiert . „Sonett "

, Schwarz , in Lissabon . „Lindenfels " ,
Wittenberg , rückkehrend Port Said passiert . „Schönfels ",Denker , ausgehend von Hamburg nach Antwerpen . „Ra¬
benfels "

, Krippner , in Hamburg . „Sonnenburg "
, Krekler,

in Hamburg . „Rüdesheimer "
, Steinert , von Antwerpen

nach dem La Plata . „Hohenfels "
, Eelbo , ausgehend Port

Said passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Venus "
, Gassen, von Stettin nach Köln . „Feronia ",

Pieper , von Dundee nach Antwerpen . „Jupiter "
, Janzen,

von Bremen nach Kopenhagen . „ Ceres "
, Soeken , von Aar-

hnus nach Danzig . „Thesens "
, Peters , von Antwerpen

in Oporto . „Pollux "
, Meyer , von Danzig nach Köln.

„ Kronos " , Fahlbusch , von Bremen nach Oporto , Quessant
passiert . „Leda"

, Blendermann , von Danzig in Rot¬
terdam.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Möwe "

, Mhrens , von Hüll nach Bremen . „ Afrika ",Kriete , von Genua in Livorno . „Albatroß "
, Winters , von

Bremen in London . „Nyland "
, Jantzen , von Reval in

Bremen . „Reiher "
, Ulbrand , von Bremen in Hüll.

Owenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.
„Eines "

, Giering, ist am 24. März in Oporto an¬
gekommen. „ Tanger ", Schumacher, passierte am 25. März,
nach Hamburg fahrend, Quessant . „Oldenburg " , Kückens,
ist am 24. März von Lissabon abgefahren. „Cintra "

, Tuten,
ist am 25. März von Oporto nach Hamburg abgefahren.

Oldenburg -Portugiefische Dampfschiffs -Reederei.
Ter Dampfer „Lisboa "

, Capt . Braue , ist am 23. März
von Lissabon nach Rotterdam , D . „Vianna "

, Capt . Wuchert,
von Lissabon nach Vlaardingen abgefahren. — D. „Lisboa " ,
Capt . Braue , passierte, am 27. März einkommend, Quessant.
D . „Ostsee ", Capt . Schorn, ist am 26. März in London an¬
gekommen.

Nordeuhamer Schiffsverkehr.
Angekommen am 25 März : Fischd. „Präsident von

Mühlenfels "
, Burgeleit , „Hanover ", Sassen, „Darmstadt " ,

Ulrichs, „Köln" , Lindemann , „ Berlin ", Reents , „Bayern ",
Roclofs , mit Fischen von See ; am 26. März : Schleppschiff
„ Bremen 12 "

, Lohmann, mit Stückgütern von Bremerhaven.

Oertliche Getrsideprsye in der Stadt Oldenburg
am 26 . März 1904.

Mrl . Mrl.
Hafer, schweren

„ leichten
Roggen, hiesiger

„ amerik.
„ lüdrujsischer

Weizen

7,20 Gerste , amerikanische —
7, —- russische 6.—
7,70 Bohnen , 7,40

8 ,— Buchweizen 7,50
7,40 Mais 6,20
9,— Kleiner Mais 6,20

Lupine » —
pro Centn « ._

Groffh . Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1904 19,936,924 53
Im Monat Febr . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 238,784 59
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 230,968 05

somit Bestand der Einlagen am 1 . März „ 19,944,741 07
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi-

talien und Kaffenbestände) usw. . . „ 21,143,621 80
Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

von A. Schulz, Hof-Optiker.
Monat.

Thermo¬
meter
«-Ls.

Barr

WM

Meter
Pariser
Zoll a.

Lim

Lusttsmpera
Moaat .- j höchste

tur
niedr.

27 .März
28 . März

7U. Nm.
8 „ Vm.

ff- 7,8
-si 2,9

769,9
170,4

28 . 5,4
28 5,6

27 .März
28 März

4 -10.8 l .«

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 14. bis 20. März.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Fuhrmanns Emil Karl Mehrens , Eversten. —

Tochter des Lokomotivführers Georg August Deichmeyer,
Eversten.

m . S t e r b e f ä l l e.
Ehefrau Luise Anna Bodenberg geb . Ehlers , Eversten,

68 I ., Weichenwärter a . D. Friedr . Janßen , Eversten, 63 I .,
Ehefrau Johanne Margaretha Diederile Syaßen geb . v.
Felden , Wehnen, 49 I ., Brinksitzer Heinr . Diedr. Oltm.
Mnrt . NdCrs , P ' tsrsfehn , 45 I.
In liktN kommen manche Ansteckungen vonIII UVI vl - llulv Hautkrankheiten vor. Dies kannjede
Mutter durch tägl . Waschungen ihrer Kinder mit Ober»
meyers H erb a - Sei; e verhindern, z . h . i . all . Apoth.,
Drög . und Parfm . St . 50 Pfg . und 1 Mk.

IVIsIrtropon
80ksff1

Ci-KMliod in äpotk . u. Orog. 5 lei . l .— , k/1. 2 .4o/ä4 . 4.5b.

Anzeigen.
Die noch vorrätigen

MR" Kinderkleider
in Wolle und Baumwolle,
um zu raumen , ganz unter
Preis.

slllius Harmes,
_ Schüttingstr. 16.

Paradies . Auf meiner Stelle das.
werde
Sonnabend, d . 2 . April er .,

nachm. 5 Uhr,

Lorsimr zum Adgrabeil
wie bisher wieder verpachten.

C . Haake.
Zu verk . ein Bullenkalb , welches

sich ganz vorzüglich zur Zucht eignet.
_ D . Henjes , Ammerl. Hof.

Bestes Weizenmehl M,
25 Pfund 3,— Mk .,

Rasinen, Karinthen,
nur beste , gesiebte Ware,

tägli ch frisch. Gest,
AOIsinen n. Zitronen,

Konserven
IjM " zu herabgesetzten Preisen

empfiehlt

I . 8 Hni »rri8
Haarenstraße 3.

Filiale : Auguststraße S5.

Gedrnnnte Kaffees,
feinstes Aroma , kräftig und wohl¬
schmeckend, für den Haushalt , Pfund
l .—

S . Harms,
Haarenstraße 3,

Filiale : Auguststraße 53.
Wüsting . Zu verk. ein gutes

Arbeitspferd , 1 fast neuer zwei-
rädr. eiserner Pflug , gute Egge , 1
großer Schleifstein zu Hand - und
Motorbetrieb . M . Neuhoff.

Bill. z . vk. Sofa , 5 Polsterstühle,
für 35 Mk., Kleiderschrank, Spiegel¬
schrank , Spiegel, Kommode, Wasch¬
tische, Schreibpult, Rohrstühle, Küchen¬
tische u . sonst . Sachen . Rebenstr. 1 3.

Weg. Umz . bill . zu verk . Einmach-
gläseru. Töpfe, Petroleumk ., gr, Terrine,
Laubsäge, Nachtstuhl, eis . Bettst., Ischl.
Matratze , Figur s. Schneiderinnen,
Reisekoffer . Staulinie 3.

Emeilift Holle.
Die Hebung der Beiträge zur

Berufsgenossenschaft Oldenburger
Landwirte , zur hannoverschen
Baugewerks -Berufsgenoffenschaft
Haftpflicht , Hundesteuer , Pacht¬
gelder für Grasnutzung rc. wird
an folgenden Tagen vorgenommen:

Am Sonnabend , den 2 . April,
morgens von 7—8Vs Uhr bei Bleck¬
wehl in Neuenwege , dann von
9 >/°—11 Vs Uhr bei v . Seggern in
Holle , von O/s— 4 Uhr bei Haye
in Oberhausen , am 31 . März und
4 . April beide Tage von nachmittags
IVs—4 Uhr in meiner Wohnung.

NL . Rückstände sind alsdann , um
Kosten zu vermeiden, unbedingt cin-
zuzahlen.

Wüsting . Munderloh,
Rechmln- sMrer.

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des verst.

Pächters Gerh . Kickler in Hank¬
hausen Foroerungen hat, wird um
Hcrgabe einer spezifizierten Rechnung
bis zum 2 . April er . gebeten.
Schuldner wollen in gleicher Frist
zahlen. Im Aufträge der Erben:

Rastede . I . Degen » Aukt.
Noch 6 eiserne und 9 Kachelöfen

zu verk. Fischers Hotel.
Komme Mittwoch mit Rotkohl,

Weißkohl, Steckrüben, Schalotten , gr.
Bohnen, Purree aus den Markt , billig
zu verkaufen. K. Dum.

Restauration,
flottes, altes Geschäfts veränderungs¬
halber sofort zu verkaufen.

Näher , durch L. Rotte , Halle (S .),
Merseburgerstr . Nr . 22.

20 Pfg . Rückporto.
Empf . extr. gef. Gartnel ., D. 40 Pf .,

Marienbl .,Vergißm.u .Stiefm .,D . 25Pf.
Rebenstr. 9o.

Neusudende . Zu verk. 1 güste
Kuh, 1 schöne tiedige Quene , Oktober
kalbend, und mehrere 100 Fichten-
Pflanztannen. _ H . G . Bruns.

Donnerschwee . Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Heinr . Hollwege.

Etzhorn . Z . vk. einige1000 Pf . Heu
u . 3 Ferkel , 7 Wch . alt . F . Hillen.

AM " Erhielt dieser Tage einen
größeren Posten

IL Savdstein-
Goffensteine

in verschiedenen Größen , welche zu
den billigsten Preisen abgebe.

Wilhelm Weitz junr .,
B a u m a i e r i a l i e n - G e s ch ä s t,

Gottorpstraße 33.

siotel rum l-inclsnkof
Der Plan zu den Kontroll-

Versammlungen liegt aus.

Ausverdingung.
Hahn . Habe den Bau einerHalle,

7 si- 10 Mir . zu vergeben. Offerten
können bis zum 3 . April eingereicht
werden. Johann Schlange.

Bauerde
liefert fuderweise

Joh . Bakenhus , Donnerschwee.
Fernsprecher 402.

Billig zu verk . Kommode u . Wasch¬
tis che, neu . Ziegelhofstraße15 .

Knaben -Fahrrad zu kaufen ge-
sucht. Off , u . S . 641 Exp , d. Bl.

Nadorst . Zu verkaufen oder zu
vertauschen 2 kräftige Arbeitspferde»
fromm und zugfest . Heinr . Keller.

Aschwege bei Zwischenahn . Zu
verkaufen 2 Kühe , Ende April und
Mitte Mai kalbend. H . Stullen .

Zu verkaufen von zwei trächtigen
Schweinen eins nach Wahl.

Tungeln. S . Twille.

IMsMmss,

offene

0smtznblu8sn,
ausschl . eig . Fabrikat , aus guten
Stoffe « gearbeitet , in mittleren
und dunkleren Farben , ganz unter

Preis.
Schüttingstr.

_ 16.
Knochenmehl u. Ammoniak-

Superphosphate,
Guano, Chili,

Thomasmehl u. Kainit,
kl . Bohnen zum Pflanzen,
Gras- u . Kleesaat (höchste

Keimfähigkeit ),
^ Weizenmehl ,

"MG
ff. hiesiges Schmalz in Kübel
und bei einzelnen Pfunden

empfiehlt in bekannter Güte M
>l. V. kLbbeo.l

AfWchrsrl -.
Glucken ges . Osternburg , Nordftr. 17,

Huntlosen.
_ Am 2 . Ostertage:

Mk ^ Ball, ^W8
wozu freundlichst einladet

Joh . Frerichs.

Zwischenahn.
Am 2 . Ostertage:

Krosser M,
wozu freundlichst cinladet

Joh , Eilrrö



s> <) p

In nächster Woche kommen zum Ausverkauf ein Posten kleine Nr.
Knopfstiefel , Zugstiefel , Knöpfschuhe , Schnür - «rckL
schuhe , Ball - und Hausschuhe , nur Nummer O v *D » ,
welche sämtlich zum halben Preise abgebe.

_ L,. Langestr. 25.
Oeffentl .Verkans.

Zwischenah «. Am

Dienstag,
den 5. April d. I .,

nachm. 2 Uhr ans.,kommen bei L. Hullmanns Wirts¬
hause Hierselbst:

1 milchgebende Kuh,
2 tiedige Quenen,
2 trächtige Schweine,

15 Ferkel,
1 Jagdwagen , sehr gut erhalten,
1 Dreschmaschine mit Göpel, 1
Ackerwagen, 1 Staubmühle , 1 Hobel¬bank, 1 Löffel, 1 eis. und 1 hölz.
Egge, 3 Schwungpflüge, I Sense,
1 lange Säge , 1 Einspännerdeichsel,2 Holzketten, 2 Bindebäume, 1
Butterkarne und viele sonstige hier
nicht namhaft gemachteGegenstände,auch:
10,009 Pfund Stroh und
50 Scheffel EMartoffeln

meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf.

Kaufliebhaber ladet ein
I « H . Hinrichs.NL . Die Dreschmaschine steht bei

Frau Grimm in Kaihausen u. wollen
Kaufliebbaber selbige vorher besehen.

D. O.
Großenmeer . Für Rechnung

hies. Armenkasse werden am

Lmabeiii, L. April cr.,
nachm. 5 Uhr,

die Nachlaßsachender Ww . Thormählen
zu Barghorn Hierselbst in deren Sterbe¬
wohnung (bei H. Brunken) meist¬bietend verkauft, als:

Bett , 1 Pult m . Aufsatz, Koffer,2 Tische , 2 Stühle , Wanduhr , Kiste,
Schuppe, Krabber, Beil, Pfanne,
Kaffeemühle, Kaffeekesse !, 2 eiserne
Töpfe, Waschbalje, Scheffel, 1 Sack
mit Kartoffeln, Kaffeekanne, Tassenund Teller.

I . A.: Hanke , Rfr.

Zwangs-

Versteigerung.
Am Dienstag , de« SS . Mürz1004 , nachmittags 4 Uhr, gelangenim Auktionslokal des Amtsgerichts

Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

4 Sosas , 4 Sessel, 6 Stühle,
2 Vertikows, 2 Kleiderschränke, 1
Sekretär , 3 Spiegel , 2 Kommoden,
2 Spiegelschränke, 1 Pianino,2 Regulateure , 2 Nähmaschinen,
1 Chaiselongue, 1 Schreibtisch, 1
Pnlt , 1 Serviertisch, 3 Reolen,
1 Tresen und 1 Schausenster-
einrichtung.

Mvbslskzt,
Gerichtsvollzieheri. V-

Zu verlaufen ein fast neues
Fahrrad.
Ziegelhofstr. 34 c, oben.

Billig zu verk. gut erh. Sofa , Bett-
stelle mit Matratze , Ober - u. Unter-
bett , Hängelampe . Haarenstr . 28 ob.

Me KMfm

.. ceilnfiiPl'
(neueste Buttermaschine ) !

Ganz neue patentierte und in Deutsch¬land durch D . R . G . M . gesetzlich
geschützte Konstruktion.

i geht so leicht, daß
ein lOjähr . Kind

I dieselbe in Betrieb halten kann.
outküiunsl buttert in ca. 10VItU ttUijNt Minuten

leolrilMl N
» -i»- R -ch>»

"
enliilMl U

Mittelst Hebel in Betrieb gesetzt!
In allen Größen lieferbar.

Generalvertreter:

Fok. Srmw,
Logabirrrm b. Leer.

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugendes Hausmittel geg.
Hautausschläge , Säfte¬
verderbnis , Nieren - und
Blasenleiden , besonders

Rhci« ti§«ils,
«Haemmorrhoidm u . Blut¬
andrang nach dem Kopfe
ist d . wirklich vortreffliche

Slutreimgllllgsles.
Viele Dankschreiben. Paket SO

5 Pakete 2 25 Pakete 7 . 50
Unter 5 Paketen wird nicht versandt.
Lose kostet der Tee 1 Klo. 3.50, mit
Porto 4 21/3 Klo. 8 m. Porto8.50 Nachnahme 30 ^ mehr. Nur
echt zu beziehen durch
^ plltkkksn KrMckmann,
Berlin SW . , Katzbachstraße 10.
1 Fl . Rheumatismusöl 1 4 Fl . 3

15 Fl . 10 ^
EdleKanarien -Weibchen zu ver¬

kaufen . Ofenerstr . 30.
Aas an der Ulumenkratze

unter Wr . 11 öelegene Haus
mit sehr großem Höst- und
Gemüse -Karten Hake ich im
Aufträge mit Antritt zum
1. Wov . d . I . sehr preiswert
zu verkaufen.

Johann Etters,
«Lindenallee 23.

Billig zu verk . 1 irischer Ofen,1 einschl . eich. Bettstelle, 1 guteStubentür und 1 Waschtisch.
Haareneschstr. 17.

Altenhuntors . Zu vk. e . nahe am
Kalben steh . Kuh . Fritz Schütte.

Wehrder bei Elsfleth. Habe noch2000 Pfd . gutes Kuhheu zu verk., u.
kann noch 2 — 3 Rinder in Grasung
nehmen. F . Haferkamp.

Donnerschwee . Im Garten liegt
Gift gegen Hühner.

H . M >, Kuhlen 178.

NWeNMm
Mark

will große Bank auf erststellige Hyp-
theken aus städtischen und ländlichen
Grundbesitz zu günstigen Bedingungen
ausleihen. Beleihungen bis 60°/o des
Wertes . Offerten mit näheren An-
gaben u. S . 638 an die Exp. d . Bl.
Verein zur Verbesserung der
PserbeM in Len Amts¬
bezirken Menburg, Varel n.

Westerstede.
Kensralversammlung

am 8 . April d. Js . , vorm. 10 Uhr,im Gasthaus „Zum neuen Hause"
in Oldenburg.

1 . Vorlegung der Rechnung.
2 . Wahl der Monenten.
3. Besprechung des H 9 des Statuts.
4. Ob und wieviel Enter in diesem

Jahre angekauft werden sollen.
5. GeschäftlicheMitteilungen und Be¬

sprechungen.
_ Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen - Verein.
Am Donnerstag , den 7 . April:

Oster-Ball.
Die Direktion.

MalLLL.
Am 2 . Ostertage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ kug . Kkklcen.

ISSSSKßZSS
vikäriek fiönokkn

> oiklönburg, kvklvrnsti-. 6.
Soeben 2 Waggons

« W PW
diverse Lagerrester in

Pttjkktl , 8Kl«j»t
li. UMM«

erhalten.
RE " Um schnell damit zu

räumen, verkaufe zu ganz
außerordentlich billigen
Preisen und empfehle ich einer
jeden sparsamen Hausfrau
diese günstige Gelegenheit
zum billigen Einkäufe.

Die ganze Partie ist in
meinem Lagerhause übersicht¬
lich aufgestellt und ist eine '
Besichtigungohne Kaufzwang !
gern gestattet. ^Besonders empfehle große
Posten in Blumentöpfe « ,
Waschserviees, Kaffee - >
fervices , Tafelservices , l
Tasse « , Kaffeekannen,— Vorrats tonnen , — Satz-
Compots , Speisetellern
usw. usw.

Einen kleinen Posten dickes
Hotel - Geschirr billig.

llieöriek flöroken,
Mävnbui-g, ^vkisrnsir . 6.

müssen wir über Ihren
schön lackiert. Fußboden!

Wo kaufen Sre den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
Heiligengeiststraße Nr . 4.

Zu verk. 2—ZWO Pfd.
Kuhheu . Stau 34.

Öfterem
empfehle in großer Auswahl und
feinster Qualität zu billigste»
Preisen angelegentlichst.

Lliristisn lVolksn,
Schokoladenfabrik,

NW " 2 , Elisenstraße S . "WL

Fußbodenlack
mit und ohne Farbe,

Blitzöl — BHnemP
empfiehlt zu billigen Preisen

Spezialgeschäft in Farben und Lacken,
kl. Kirckcnstr. 7, bei der Markthalle.
Nadorst . Zu verk. 500 Pfd . Uelz.

Saathafer. _ G . Hemmje.
Zu verk . ein fast neuer Herd.
Nachzufr. Auguststr. 7, pari.

Bunte Farben
zum Färben der Ostereier empfiehlt

fr . Lpankakv,
kl. Kirckenslr. 7, bei der Markthalle.
Petersfehn » Wegen Sterbefalls

zu verk . eine 7jährige dunkelbraune

trächtige Stute,
belegt vom „ Adalbert ".

H . Ahlers Ww . , Woldlinie.
Ipwege . Zu verk . ein 2 Mona:

altes Bullenkalb . H . Pieper.

Mkstise» bei WAing.
Am 2 . Ostertags:

wozu freundlichst einladet
D . Haye.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Gefunden ein Portemonnaie mit
Inhalt . Abzuh. Ebnernstr . 17.

Zu belegen u. anzuleiheu
gesucht.

Suche auf sofort und später größereund kleinere

Kapitalien
auf erste u . zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.Eventuell übernehme Garantie.

Krängen,
Hypothekengeschäfl,

Haarenufer Nr . 0.
20000 per 1 . Mai geg. guteHypothek zu belegen durch

Aukt. W . Köhler.

Wohnungen.
Möbl . Zimmer zu vermiete « .
Bahnhofsplatz 1a , 1. Etage.

Zu vermieten kleine abschließb.
Oberwohnung.

Ofener Chaussee 9.
Zu vermieten e. tl . Oberwohnung.

Ziegelhofstr. 42.
Osternburg . Umständehalberzum

1 . Mai eine Wohnung mit Land
zu verm. Schntzenhofsweg 17.

WW" Zu vermieten "MWeine kleine Wohnung , passend für
einzelne Lsute. Baumgartenstr . 12.

Ges. zu Nov . für 2 Damen e. srdl.
abschl. Oberw . m . Balk. f. c. 5— 600 ^
Dobb.geg . bev . Off. pöstl. u. R . S . 33.

Zu vm . mbl . Stube « . K . an1 od . 2 Herren . Ludwigftr . 1.
Zu verm. Wohnung mit Stall u.

Gartenland . Grünerweg 4.
Zu vermieten gut möbl. Stube

und Kam . Kleine Straße 6.
Zu verm. 2 unmöbl . Zimmer.

W . Kaiser , Nad . CH. 9.
Z u v e r m . freundlich möbliertes

Wohn - «. Schlafzimmer.
Haarenstr . 85.

Zu verm. ll . Unterwohnung und
eine Unterwohnung , 2 Stuben , 2
Kammern , Küche und Zubehör.

E . Rolfs , Johannisstr . 9.
Umständehalber wegen Versetzungdie Unterwohnung Krahnbergerstr.Nr . 7 mit Land zum 1. Mai zuvermieten.
Bloherfelde . Zu verm aus Mai

eine Wohnung (neu) mit Land.
D . Hanken.

Zu verm. srdl. möbl. Stube mit
Bett . Stcrnstr . 3.

Gesucht eine gute Wohnung
(Kammer ev. mit Stube ) vom 15. Aprilbis Pfingsten, nahe der Kaserne der
2. Batterie.

Offerten mit Preis unter S . S30
an die Expedition ds . Blattes.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Elsfleth . Gesucht ein Sohn acht¬barer Eltern als

Kettnerbrrrsche
aus gleich . H . Pandorf,

„Hotel Fürst Bismarck".
Gesucht zwei Malergehilfen.

I . Schrimper , Katharinenstraße 22.
Ein erfahrener Schmied s. paffende

Stellung . Offerten unter S . K40 an
die Exped. d. Bl.

Arfteiter gesicht.
Johannes Free.

Kleiner HaiMcht
von 14—16 Jahren wird zu leichten
Arbeiten gesucht.

I . Jungblut , inn . Damm 4.
Zum 1 . April 1 Stnndenmädchen

v. 2 l/z —3Vs Uhr nachm. Schäferstr. 6.
Zum 1 . April suche 1 gewandten,

zuverlässig . Laufbursche » nach der
Schulzeit.

G . Engelken , Langestraße 87.
Zuverl . Arbeiter erhält

ständige Arbeit , auch bei
Pferden . Joh . Wiemken.

Geübte

Näherinnen
für dauernde Arbeit
gesucht.

L . Zdirsiriariri.

fvsviZ, voerMai ei» Knecht für Müllerei und
Landwirtschaft._ I . Ahlers.

Großenmeer . Gesucht auf Maieinen tüchtigen

LLnsvLI
gegen hohen Lohn.

Reinh . v Thülen.
Gesucht auf sofort ein ——

kl . Knecht
von 14—16 Jahren.

I . G . Bodemann , äuß . Damm 3.
!t iUls sss. ein

für meine Bäckerei.
G. Oldigs , Nadorsterstr . 106.

Zwischenahn . Gesucht aus sofort

ein tücht. Gehilfe.
PH . Hoher , Malermstr.

Suche zum 1 . April einen Lehrling.
F . Thormann,

Krankenhaus - Apotheke,
_ Hannover -Linden.

Gesucht auf baldigst ein
jüngerer

Lchmeftegeseke.
Carl Hallerstede,

— _ Wallgraben 2.
Suche für meine kleinen Maschen,2 Mte . bis 5 Jahre alt , auf sogleichoder bis 1 . Mai

zuverlässige Wärterin
mit guten Empfehlungen.

Frau Herm . Bätjes»
Bremen » Hornerstraße Nr. 10.
Zu Mai ein Mädchen von 17 bis18 Jahren gesucht . Bismarckstr. 4.

Gesucht einige tüchtige
Arbeiter.

Steinlagerplatz E. Kettler.
Cesmtzt ei« Lehrling.

Th . Fasch , Hosklempner.
Gesucht zu Ostern oder Mai einen

kräft. jugendl. Arbeiter , gegen Lohn,dem Gelegenheit geboten wird, die
Buchbindereizu erlernen. H . Presuhn,Buchbinderei, Donnerschweerstraße 10.

Gejucht z. 1 . Mai d. I . ein jung.Mädchen , Familienanschl . u. Salär.
D . Henjes , „ Ammerländ. Hof".
Moorhausen b . Altenhuntors.Suche auf sofort 1 —2 hiesige
Zimmergesellen.

Hinr . HilberS , Zimmermstr.
Gesuch : ein kl. Mädchen nach der

Schulzeit.
Geschwister Meyer , Haarenstr. 11.

Bäke (Neuenhuntorf ) . Gesuchtsnrmeine Wirtschaft in Littet zu Mai
d. I . ein junges Mädchen.

H . v. Kampe » .
Gesucht auf sofort einen flotten

I . Renemann,
Eisenwarenhandl ., Wilhelmshaven,

Marktstr . Nr . 23.
Suche zu Mai einen

Itnsvlll
oder jüngeren Arbeiter.

Henbult b. Jaderberg.
_ Springer.

Zum 1 . April suche einen fixen

LnfjWtN.
Langestr. 64. H . T . Bengen.

Gesucht auf gleich ein Stunden¬
mädchen. Frau RektorLüsche« ,

Ziegelhofstr. 74.

Pensionen.

für Schüler der hiesigen höh . Lehr¬
anstalten . G . Becker , Lehrer.

Varel a . d. Jade.

Soolbad
Olävslos.
In einem kleinen Pensionat findet

ein junges Mädchen Gelegenheit,
Küche und Hausstand zu erlernen. -—
Kostgeld 150 vkü für 6 Monate.

Pension „ Villa M ".
gtttzalifttUlch: Lrcheirn ». Lrtttz vis LWrAkdkileur,' Kr den Lnjer«lenteik L- sieploeg . StLlanönsdruaund Lerlag : B. Schaq, Sld«ab« L
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2 . Beilage
M 74 der ^Nachrichtm fix Stadt Md Land" vom Montag, de» 88. März lW4

28. Landtag des Hroßherzogtums.
( S . Versammlung .)

8 . und Schlußsitzung am 26 . März,
morgens 16 Uhr.

Am Regierungstische die Minister Willich , Ruhstrat
I und II , ferner Geh. Finanzrat Wöbs, Oberstaatsanwalt
v. Finckh, Eisenbahndirektor Graepel, Geh. Oberbaurat
Böhlk, Ober -Regierungs -Räte Gramberg und Scheer
und Finanzrat Stein.

Bericht des Eisenbahnausschusses , Abg. Dauen, über
die

Beschwerde verschiedener Bewohner der Ortschaft
Riesselin Sachen des Bahnbaues Lohne - Dinklage.Die Beschwerdeführer sind nicht mit der von der

Staatsregierung festgestellten Linienführung der BahnLobne-Tinklage einverstanden , sondern wünschen, daß die¬
selbe südlich an ihren Häusern vorbeigeführt werde , wo¬
durch sie nicht so großen Schaden an ihrem abzutre¬tenden Grundbesitze erleiden würden , wie bei der erstenLinie . Nach Anhörung der Regierungsvertreter hat der
Ausschuß erwogen , daß die Feststellung einer Bahnlinie
nach einem gesetzmäßig geordneten Planfeststellungsver-
fahren erfolgt . Im vorliegenden Fall hat dies Verfahren
noch garnicht stattgefunden . Die Antragsteller werden also
ihre Einwendungen in diesem Verfahren noch geltend
machen können . Die Planfeststellung begründet Rechte und
Pflichten für den Unternehmer und die durch das Bahn¬projekt in ihren Interessen und Rechten berührten Per¬sonen . In diese Rechtsverhältnisse kann der Landtag nichteingreifen und beantragt der Ausschuß deshalb : Ueber-
gang zur Tagesordnung.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Tauen , Schmidt,
Wessels und Schulte wird der Antrag an ge¬kommen.

Bericht des Eisenba -Hnausschusses, Abg . Duden,über die
Petition der Dangaster Mischer,

unterzeichnet E. Gerken und I . H . Gröning , betr . die Mb-
sendung von Granat von der Haltestelle Dangastermoor.Die Petenten , welche einer schwer um ihre Existenzringenden Klasse angehören , sind schon einige Male an
zuständiger Stelle vorstellig geworden , um eine schnellere
Bahnbeförderung ihrer Granat zu erzielen , aber bislangvergeblich . Der Ausschuß hat sich mit der Petition sehreingehend beschäftigt und ist zu der einmütigen Ueber-
zeugung gelangt , daß die hier gestellte Mtte durchaus
berechtigt ist. Indessen darf dabei nicht unerwähntbleiben , daß sich der Erfüllung des Wunsches bahn-bezw. verkehrstechnische Hindernisse in den Wegstellten , die sich so leichter Hand , wie von den Interes¬senten vielleicht geglaubt worden ist, nicht beseitigen las¬
se« . Tie Regierungsvertreter , hierüber befragt , erklärten,
daß aucy sie die Notlage der Petenten keineswegs ver¬
kennen ; sie seien aber leider auch heute nicht in der
Lage , und zwar aus einschneidenden betriebstechnischenGründen , eine in jeder Beziehung zufriedenstellende Ant¬
wort geben zu können . Wohl wären sie bereit , soweitdies möglich sei, nochmals in eine wohlwollende Prü¬
fung einzutreten . Ta aber die Dringlichkeit des von
den Petenten geäußerten Wunsches, bei der Dangaster-moorer Eisenbahn -Haltestelle eine zweckentsprechende Ein¬
richtung zu treffen , von allen Seiten anerkannt wurde,
so stellt der Ausschuß folgenden Antrag:

Der Landtag wolle die Petition der Staatsregierung
zur t unlich sten Ber ücksichtigung überweisen.

Mg . Duden tritt warm für die Bittsteller ein , umdie Gefahr , die ihrer Berufstätigkeit droht , abzuwenden.
Trotzdem die Schwierigkeiten der Erfüllung der Wünsche
nicht zu verkennen sind, bittet Redner doch , die Regierung
möchte alles dran setzen , den Fischern die Erleichterung
zu gewähren . >

Abg. Wilken gibt eine eingehende Schilderung der
Verhältnisse der Petenten , die auch in der Bitte gipfelt,man möge den geäußerten Wünschen entgegenkommen.

Reg .-Kom. Böhlk gibt den guten Willen der Re¬
gierung kund , der ja auch anerkannt sei. Mit dem gutenWillen allein seien aber die technischen Schwierigkeiten
nicht zu beheben . Es handele sich namentlich um einen
Personenzug , der ohnehin seinen Anschluß in Bremen nur
mit Mühe erreichen kann . Eine Prüfung solle indes ein-
treten.

Der Antrag wird angenommen.
Im Bericht des Eisenbahnausschusses über die Vor¬

lage der Staatsregierung wegen
Anlegung eines Güterbahnhofs i« Bremen-

Neustadt»
eißt es u . a . : Die Gesamtkosten des Bahnhofs sind mit00 MO Mark veranschlagt , von denen indessen in der

laufenden Finanzperiode nur 700 000 Mark zur Verwen¬
dung kommen sollen , einschließlich' 300 000 Mark fürden Grunderwerb . Einen zweifellosen Vorteil von der
Anlage hat jeder:falls Bremen -Neustadt , da es an Stelleder bisherigen zum Teil weit entfernten , teils nicht
sehr zweckmäßig eingerichteten und durch Nebengebührenverteuerten Güterverkehrsanlagen in günstigster Lage eine
vollkommene Anstalt erhält und infolgedessen mittelbar
und unmittelbar sehr bedeutende Ersparnisse machenwird . Ferner erwächst für den Bremer Staat der Vorteil,
daß er durch Fortfall der linksseitigen Ladegleise ein
erhebliches Baugelände gewinnt , und diejenigen Aufwen¬
dungen nicht zu machen hat , welche bei der nicht mehr
lange zu vermeidenden Verlegung erwachsen würden.
Unter diesen Umständen hält der Ausschuß eine Be¬
teiligung des Bremer Staats an den Kostendes Unternehmens für höchst billig und notwendig . Umdie Staatsregierung in der Freiheit des Handels nicht zu
beeinträchtigen , sieht er davon ab , dem Landtage die
Forderung bestimmter Leistungen von seiten Bremens vor¬
zuschlagen. Indessen spricht er diebestimmte Erwar¬
tung aus , daß es der Staatsregierung gelingen werde,beim bremischen Staat die Uebernahme solcher Leistungen

zu erreichen , welche dem bremischen Interesse und dein
oldenburgischen Risiko einigermaßen entsprechen . Solltedies aus Schwierigkeiten stoßen, so wird die Staats¬
regierung zu erwägen Haben, ob es nicht den Vorzugverdiene , von den Ausbau der Anlage abzusehen . Ter
Ausschuß , Berichterstatter Schulte, stellt den Antrag:Ter : Landtag wolle zur Anlegung eines Güterbahn¬

hofs in Bremen -Neustadt bei den Ausgaben des Eisen¬
bahnbaufonds für die laufende Finanzperiode unter
neuer Nummer für 1904 500 000 Mark und für 1905
200000 Mark nachbewilligen.

Mg . Schulte begründet den Antrag im Sinne des
Berichts , worauf der Antrag ohne Debatte angenom¬men wird.

Laut Bericht des Eisenbahnausschusses zur Vorlageder Staatsregierung , betr.
Verbesserung der Einfahrt des Fischereihafens

in Nordenham,
Berichterstatter Francksen stimmt der Ausschuß , den
vereinbarten Bedingungen zu und beantragt : ;Der Landtag wolle unter der Bedingung , daß die

Deutsche Dampffischereigesellschast , „ Nordsee" die ange¬
gebenen jährlichen Leistungen übernimmt , zur Verbesse¬
rung der Einfahrt des Fischereihafens in Nordenham95 000 Mark zu Lasten des Baufonds bewilligen.

Ohne Debatte wird der Antrag nach Befürwortung
durch Wg . Francksen angenommen.

Bericht des Eiseubahnaüsschusses (Abg. Du¬
den) über die Bewilligung der erforderlichen Mittel zum
Gesamtbetrag evon 97 000 Mark für den

Bau einer schmalspurigen Eisenbahn vom Dorfe
Wangerooge nach dem Osten der Insel,

sowie über den V e r t r a g zwischen der Staatsre¬
gierung, vertreten durch die Eisenbahndirektion , unddem Norddeutschen Lloyd in Bremen , betr . eine
Verbindung zwischen dem Festlande und dem Torfe Wan¬
gerooge über das Ostende der Insel während der Badezeit.
(Vorlage 25. )

Wie die Verkehrszifsern ergeben , ist die JNsel Wan¬
gerooge mit ihrem prächtigen Seebade in fortgesetztem
Aufblühen begriffen . Es kann daher nur mit Freuden be¬
grüßt werden , daß , neben den verschiedenen anderen letzt¬
jährigen Versuchen zur wirtschaftlichen Hebung der JNsel,
sich der Norddeutsche Lloyd jetzt mit einem Ersuchen an die
Staatsregierung gewendet hat , wegen Herstellung einer
täglichen Tampserverbiudung vom Festlande nach Wan¬
gerooge , und zwar über Bremen - Bremerhaven einerseitsund Wilhelmshaven andererseits.

Diese Verbindung , die in einem Vertrage ' festgelegtwerden soll , wird ungemein viel zu obengedachtem Ziele
beitragen . Diese Ansicht ist im Ausschuß eine ungeteilte,und wird außerdem durch eine vom Ausschuß vorgenom¬mene Lokalbesichtigung bestätigt . Diese Besichtigung er¬
gab in der Tat , daß die JNsel für unser Oldenburger Land
zu großen Hoffnungen berechtigt . Mit der fortgesetzten
Ansiedelung werden nämlich die Werte der Baugründe un¬
zweifelhaft steigen und eine größere Ansiedelung wird
sicherlich mit der geplanten Verbindung Hand in Hand
gehen.

Was nun den Vertrag anbetrifft , so fand derselbe mit
nur einigen kleinen Zusätzen die Zustimmung des Aus¬
schusses. Diese Zusätze bestehen darin , daß erstens der
Dampfer aus seinen Fahrten im Bedarfsfälle auch Brake
anläuft , und zweitens , daß die Staatsregierung jederzeitin der Lage sein soll , die Anlagen zum zeitigen Wert zuübernehmen , womit die jetzt im Vertrage vorgesehenen Be¬
schränkungen für die Benutzung dieser Anlagen in Fort¬
fall kommen . Der Ausschuß stellt den Antrag:Der Landtag wolle

1 . dem vorerwähnten Vertrage mit den Zusätzen seine
Zustimmung erteilen;

2 . die Mittel für den Bau einer schmalspurigen Eisen¬
bahn vom Torfe Wangerooge nach dem Osten der
Insel und für die Beschaffung der dafür erforder¬
lichen Betriebsmittel zum Gesamtbeträge von 97000
Mark bewilligen , sowie sich damit einverstanden er¬
klären , daß dieser Aufwand unter die Ausgaben des
Voranschlages des 'Eisenbahnbaufonds für die lau¬
fende Finanzperiode aus das Jahr 1904 mit einem
neuen Paragraphen 11a zwischen die Paragraphen11 und 12 eingeschaltet werde.

Mg . Duden verweist darauf , daß die neue Ein¬
richtung zu allgemeinen Kultur - und Verkehrszwecken die¬
nen und unser Insel -Bad bedeutend heben würde . Die
dafür aufzuwendenden Gelder seien als werbendes Ka¬
utal angelegt . Es ist allerhand für Wangerooge getan,aber man solle noch weiter in den Kulturarbeiten für die
Insel sortschreiten . Früher kauften die Insulaner z . B . Hun¬derte von Fudern Heu, jetzt fast keinen Halm mehr , alles
wächst ihnen zu , dank den Anlagen der Regierung . Red¬
ner hofft , daß das Bad in Zukunft auch den Unbemittelten
zugute komme.

Wg . Gerdes ist der Meinung , daß es sich hier nicht'o sehr um eine Verkehrsvermehrung , als vielmehr um eine
Verkehrsverschiebung handle , zu Gunsten Bremens und
des Lloyd . In welchem Maße , das hängt von dem ab,was die Regierung in Harle unterläßt , und was der Lloydim Osten der Insel tut . Nach seiner Ueberzeugung hätte
Oldenburg die Zustände in Harle vorher bessern müs¬
sen, dann wäre der Lloyd als gefährlicher Konkurrent
gegen Oldenburg vielleicht garnicht ausgetreten . Der Lloyd
wird selbstredend alles tun , um die Verbindung möglichst
angenehm zu gestalten , und der Verkehr über Harle wird
immer geringer werden . Zu diesem Vorteil , den der Lloyd
scher in Aussicht habe , sollen wir auch noch 97 000 Mark

bezahlen ! Er halte die Einrichtung für verfrüht . Zudem
habe die oldenburgische Regierung in der Strecke Olden¬
burg —Karolinensiel Millionen von Kapital stecken , die da¬
durch entwertet würden . Man ruiniere sich im eigenen
Hause ; er könne den Grund dazu nicht einsehen - Man habe
auf alle Fälle die Einrichtungen in Harle zuerst verbessern
ollen . Er bitte , die Vorlage äbzulehnen.

Reg .-Komm . Böhlk bemerkt , daß die Staatsregie-

ruug die Verhältnisse im Osten und Westen der JNselgeprüft
und sie sicher nicht zu Ungunsten der Regierung unter,
schätzt habe.

Abg. Ahlhorn - Osternburg kennt Wangerooge seit
Jahren und teilt aus dieser Kenntnis die Bedenken des
Abg. Gerdes nicht . Er halte eine gute und sichere Verbin¬
dung nach Wangerooge für eine Lebensfrage des Bades,
das , falls sie nicht hergestellt werde , sehr zurückgehe. Der
Verkehr über Harle werde voraussichtlich nicht abnehmen,da die Annehmlichkeit des größeren Landweges von vielen
Besuchern des Bades nach wie vor gesucht wird . Der Ver¬
kehr werde allerdings nicht in dem Maße steigen , wie wen«
gute Einrichtungen auf der oldenburgischen Seite vorhan¬den wären . Redner preist die Vorzüge der JNsel als Bad.
Er bittet , die Befestigung der Insel noch schärfer ins
Auge zu fassen, . die Insel sei tatsächlich gefährdet . Der
Staat habe aber auch Interesse an der Erhaltung des Ei¬
landes , weil dort Staatsgeloer angelegt sind und die
Staatsgründe durch eine höhere Frequenz der Insel 'im
Werte steigen . Tie JNsel verträgt eine stärkere Inanspruch¬
nahme sehr wohl ; allein in diesem Winter sind 72 neue
Logierzimmer eingerichtet worden . An einigen Beispielen
weist Redner aus mangelhafte Einrichtungen der Eisen¬
bahn hin . Man '

möge den guten Hins der Eisenbahn
wahren.

Reg .-Komm . Graepel ist mit den Ausführungen des
Vorredners in den meisten Punkten einverstande ; er "

hältes aber nicht für angebracht , daß der Abgeordnete den gu¬ten Ruf der Eisenbahnverbindung durch seine Ausführun¬
gen nach außen hin aufs Spiel setzt. Die geschilderten Stö¬
rungen seien durch Naturgewalten hervorgerufen , die alle
Inseln gleichmäßig betroffen hätten.

Wg . We ssels tritt den Bedenken des Abg . Gerdes
entgegen und meint , man müsse der Regierung dankbar
sein , wenn sie Oldenburg an der neuen Einrichtung des
Lloyd teilnehmen lasse. Der Lloyd könne, durch geringes'
Entgegenkommen veranlaßt , leicht den Verkehr nach einem
anderen Jnsetbade lenken.

Minister Willich spricht seine Freude aus über das
Interesse des Abg. Ahlhorn -Osternburg für die Insel und
weist nach, daß die Regierung alles Notwendige tue zur
Befestigung derselben . Wegen der ungeheuren Kosten Habsman eine durchgreifende Befestigungserneuernng gescheut,
Wohl aber verschiedene kleinere Arbeiten vorgenommen,die einen event . Durchbruch fast unmöglich machten . Esl
seien aber — mit Hilfe der Marme — weitere und größereArbeiten in Aussicht genommen . So habe man unter
tätiger Beihilfe der Marine eine neue Schutzbuhne zubauen begonnen , und die Marine werde tunlich ! noch wei¬
ter zur Mithilfe herangezogen werden.

Abg. Ahlhorn - Osternburg ist von den Erklärun¬
gen des Ministers Willich im Ganzen befriedigt . Jkr üb¬
rigen habe er nur Bekanntes vorgebracht und den Ruf der
Eisenbahn nicht etwa verschlechtert . Jkr vorigen Sommer
habe die „Prov .-Ztg ." in Geestemünde einen völlig sachli¬
chen Bericht über die Wangerooger Zustände veröffentlicht
(von uns wiedergegeben . D . R . ), von dem Verleger der¬
selben , einem Wangervoger Stammgast , geschrieben. Die¬
ser sei in alle Zeitungen übergegangen . Also sei er un¬
schuldig an dem Rufe der schlechten Verbindungen Wan¬
gerooges.

Abg. Schmidt will Wünsche aus Schierbrook
bezüglich besserer Bahnverbindungen Vorbringen , was der
Präsident indessen abschneidet mit der Bemerkung , daß er
nicht zur Sache spreche.

Abg Gerdes meint , die erhoffte Verkehrssteigerungwürde , falls der Lloyd nicht gekommen wäre , auch durch
Verbesserungen der Einrichtungen ln Härle nach Wange¬
rooge zu ziehen gewesen sein . Redner tritt noch gegen
verschiedene Befürworter der Vorlage auf , worauf Reg .-Komm . Böhlk antwortet.

Wg . Schwarting bringt zur Sprache , daß dis
Fahrpreise für oldenburgische Staatsangehörige teurer
seien (um 2 Mark ) , als für Besucher von auswärts.

Abg. Ahlh orn - Osternburg gibt bez. des Preises eine
humorvolle Erklärung . Es machten sich noch hier und da
Keine Unannehmlichkeiten bemerkbar ; manches sei seit der
Tätigkeit des ständigen Badekommissars besser geworden.Er bittet , die Regierung möchte, nun sie so große Aufwen¬
dungen für die Insel mache, einen Druck auf die Bade -Kom-
mission ausüben , daß sie z. B . die Trinkgeldersrage et¬
was regele.

Abg. Gerdes versucht nochmäls , seine Einwendun¬
gen gegen eine Schädigung der oldenburgischen Interessen
geltend zu machen , denen indessen

Reg .-Komm . Graepel mit Erfolg entgegentritt.
Abg. Duden befürwortet in seinem Schlußwort die

weitere Ausdehnung des Hospizes für arme , erholungs¬
bedürftige Kinder.

Die Vorlage wird nach den Ausschußanträgen ange¬
nommen.

Verunreinigung der Delme.
Laut Bericht des Verwaltungsausschusses L über die

Petition der Hasberger und Schohasberger Grund,
besitzer um Abstellung der Verunreinigung der Delme
durch die Delmenhorster Wollwäscherei beantragt die Mehr»
heit des Ausschusses, bestehend aus den Abgg. Ahlhorn.
Osternburg , Döhler, Koch, Schwarting , Taphorn , Schnoor,Wild , Heitmann , der Landtag wolle die Petition auf Grund
des ß 91 der Geschäftsordnung von der Behandlung aus«
chließen.

Die Minderheit, Abg. Lajendecker, beantragt , der
Landtag wolle die Petition in Betracht ziehen und sie der
Regierung zur Berücksichtigungüberweisen.

Bei Feststellung des Berichts fehlte der Abg. Schwarting.
(Berichterstatter : Abg. Heitmann .)

Der Antrag der Mehrheit wird angenommen.Bericht des Verwaltungsausschusses N über die Petitiondes Alw . Kerrl in Delmenhorst, betr.
Anstellung auswärtiger Lehreran den hiesigen Volksschulen durch die Schulachten. Die

Petenten beantragen mit Rücksicht auf den im Herzogtum
Oldenburg herrschendenLehrermangel den Schulachten das
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Recht zu verleihen, auswärtige Lehrer anstellen zu dürfen.
Der Ausschuß stimmte von vornherein darin überein, daß es
eine unerwünschte Aenderung der bestehenden Gesetzgebung
erfordern würde, wenn man den Schulachten das Recht zur
Anstellung auswärtiger Lehrer geben würde, und daß es sich
unter allen Umständen nur um die Frage handeln könne , ob
entweder den Schulachten das Recht zum Engagement aus¬
wärtiger Lehrer verliehen oder das Oberschulkollegium um
Anstellung oder Engagement auswärtiger Lehrer ersucht
werden solle . Der Ausschuß hat aber geglaubt , daß um
dieses formellen Mangels willen die Petition nicht ohne
weiteres als erledigt angesehen werden könne, und daß cs
notwendig sei, sich mit dem von den Petenten behaupteten
Lehrermangel und der Möglichkeit , ihm Abhilfe zu
schaffen, zu befassen . Der Ausschuß hat deshalb an den
Regierungskommissar das Ersuchen gerichtet, ihm mit¬
zuteilen, in welchem Umfange ein Lehrermangel überhaupt
und insbesondere auch in der Stadtgemeinde Delmenhorst
bestehe . Dem Ausschüsse ist seitens des Regierungskommissars
unter Mitteilung erheblichen statistischen Stoffes die Auskunft
geworden, daß von einemLehrermangel im allgemeinen nicht
die Rede sein könne.

Der Ausschuß ist von diesen Erklärungen nicht be¬
friedigt. Es ist ihm bekannt, daß dringende Anträge von
evangelischen Schulachten um Zuweisung von Lehrkräften
haben unberücksichtigt bleiben müssen . Es ist ihm ferner be¬
kannt , daß seitens des evangelischen Oberschulkollegiums an
die Schulvorstände die Weisung ergangen ist, im nächsten
Sommer mit der Forderung von Lehrkräften zurückhaltend
zu sein , da Lehrer in diesem Sommer schwerlich zur Ver¬
fügung stehen würden . Nach Lage der jetzigen Einrichtungen
scheint es also dem Oberschulkollegium an einer Uebcrsicht , in
welchem Maße ein Lehrermangel vorhanden ist , zu
fehlen.

Der Ausschuß (Abg. Koch als Berichterstatter ) beantragt
in Erwägung , daß es dringend erforderlich ist, auf einen ge¬
regelten und ausreichenden Ersatz an Lehrkräften hinzuwirken,

1 . der Landtag wolle die Regierung ersuchen , dem Land¬
tage in seiner nächsten Versammlung eine Statistik darüber
herzugeben, wie viele Volksschulllassen im Bezirke des evan¬
gelischen Oberschulkollcgiums vorhanden sind, von wie vielen
Kindern die Klasse besucht wird und wie viele Lehrer und
Lchrerinnen für diese Klasse vorhanden sind,

2. der Landtag wolle die Petition Kerrl und Genossen
ablehnen.

Abg. Koch weist auf die Delmenhorster Verhältnisse hm.Er kommt bei einer Schilderung der dortigen Schulverhältnisse
dazu, die Ungeeignetheit der Durchschnittsziffern für Beurteilungdes Schulbesuchsdarzutun . In einer Klasse (Deichhorst) sind z. B.
104 Schüler, in mancher anderen 60— 100. Das ist nament¬
lich bei dem Lehrerinnenmaterial , mit dem Delmenhorst zu
rechnen hat , kein wünschenswerter Zustand . Redner dringtin die Regierung , sich nicht nur , wie bisher, treiben zu lassen,
sondern energisch gegen den Lehrermangel vorzugehen. (Bravo !)
In andern Gegenden müsse die Regierung oft die Gemeinden
zu Ausgaben für ihre Schulen zwingen ; hier wollen die Ge¬
meinden gern Mittel aufwenden, können aber keine Lehrerbekommen.

Abg. Ahlhorn - Osternburg führt eingehend und über¬
zeugend aus , daß der Lehrermangel hier schon seit Jahren
konstant ist, und daß die Regierung nicht genügend dagegentue, daß sie aber auch keine richtige Disposition über ihre
Lehrer habe. Warum wurden z. B . die Bremer Lehrer, die
sich seit Jahren hierher gemeldet haben, zurückgewiesen ? Man
wolle den hiesigenLehrern die besseren Stellen nicht entziehen,
heißt es, und gibt doch Lehrerinnen, noch dazu meist auswärtigen,
höhere Honorare als den Lehrern. Redner steht das Interesseder Schule höher als das der Lehrer. Den Grundsatz wolle
er sich erhalten, selbst aus die Gefahr hin, daß er sich mit einem
Teil der Lehrerschaft in Widerspruch setze und bittere Vor¬
würfe ernte wie im letzten Jahre bei der Seminarvorlage . Er
sei ein unabhängiger Mann und urteile nur nach eigener
Ueberzeugung. Bei dieser Gelegenheit wolle er einen Irr¬tum richtig stellen. In der Presse habe es geheißen bei Ge¬
legenheit der letzten Seminarvorlage (Verlegung der Orgel ins
Hebammeninstitut ), unter seiner Führung sei der Ausschuß
gegen die Regierung usw. vorgegangen. (Redner meint eine
redaktionelle Notiz unseres Blattes ). Er müsse sich dagegen
verwahren . Abg. Koch sei in diesem Falle der Führer ge¬
wesen. (Oho !) Redner kommt dann noch einmal auf die
Frage des Reverses zurück , den die Seminaristen unter¬
schreiben müssen, und den er als unhaltbar und ungerecht
bezeichnet . Aber die Lehrer tragen auch einen Teil der Schuld
dadurch, daß sie die Schüler veranlassen, sich bis zum 30. Jahre
zu binden. Er müsse das sagen ungeachtet seiner Zugehörig¬
keit zum Lehrerstande, er kümmere sich nicht um die Kollegen,
wenn es das Recht gelte.

Abg. Koch hat es anfangs nicht für nötig gehalten, etwas
aus den Ausschußverhandlungen mitzuteilen, (Bravo !) aber
da der Abg. Ahlhorn ihn provoziert habe, so dürfe er nichtdarüber schweigen . Der Abg. Ahlhorn habe ihm gegenüber
von der Neuerungssucht am Seminar gesprochen , und davon,
daß die Fachlehrer in Musik und Zeichnen zu großes Gewicht
auf ihre Fächer legten. Der Regierungskommissar sei zuerst
nicht besonders gut orientiert gewesen , und Abg. Grape habe
ihm bestätigt, daß die bestehenden Unzuträglichkeiten nicht so
groß seien . Daraus habe er seinen Standpunkr gewonnen.
In der folgenden Sitzung des Ausschusses habe dann der
Regierungsvertreter seine Forderungen viel ausführlicher be¬
gründet , so daß der Abg. Grape , seine nächste und ersteAutorität in Schulsachen, anderer Meinung geworden sei.Er selber habe von diesen neuen Gründen erst im Plenum
gehört, der Abg. Ahlhorn habe ihm nichts darüber mitgeteilt.Aber er sei dadurch überzeugt worden. Die zugeschobene
Führerrolle müsse er also ganz und gar ablehnen ; dazukümmere er sich auch nicht genug um solche interne Schul¬
angelegenheiten.

Abg. Ahlhorn - Osternburg bemerkt dagegen, daß der
Regierungskommissar in der zweiten Versammlung genau das¬
selbe ausgesührt habe wie in der ersten, also seine Forderung
nicht ausführlicher begründen habe.

Abg. Grape führt aus , daß die Vorlage ursprünglich
schlecht begründet war und daß der Regierungsvertreter hier
ganz andere Ausführungen gemacht habe wie im Ausschuß.Redner kommt dann aus den Lehrermangel im Lande, der
schon seit langer Zeit eine -ckage bilde. Nach dem Handbuchvon Rust weist der Abgeordnete nach:

Unter den 687 der 322 evangelischen Volksschulen sind202 Klassen (80 Schulen) mit 60—69 Schülern
109 „ (49 . ) „ 70- 79

19 „ (14 „ ) „ 80- 89
S , ( 3 , ) . 90- 99 ,

In Schulen, deren Klassen durchschnittlichbesetzt sind mit
10 — 19 Schülern sitzen 31 Kinder
20— 29
30—39
40— 49
50— 59
60 — 69
70 — 78
80— 89
90— 99

183
1819
4835

10423
12957
8009
1616
280

Ueber die Hälfte der Schüler sitzen also in Klassen, die über
60 Schüler haben. Das sind Durchschnittszahlen, und die sind
ungünstiger als die wirklichen. Es gibt sogar einklassige Schulen
mit weit über 80, ja über 100 Kindern. Das Anwerben der
Lehrerinnen durch die Zeitungen gefällt Redner
nicht. Er fragt an , ob sich nicht die Regierung mit den
Lehrerinnen- Bildungsanstalten in Verbindung setzen und den
Mangel auf diesem Wege beheben könne. Unzuträglich ist
auch die Höherbesoldung der vorübergehenden weiblichen Lehr¬
kräfte gegenüber den Lehrern, die sich fürs ganze Leben in
unfern Staatsdienst stellen . Redner bedauert, daß die Staats¬
regierung nicht freiwillig schon das Material in Sachen der
Lehrerangelegenheit vorgelegt habe. Der Landtag möge den
Antrag einstimmig annehmen. Die Ablehnung der Petition
sei deshalb wohl angebracht, weil man bei der jetzigen Lage
doch nur solche Lehrkräfte erhalte, die man anderweitig nicht
brauchen könne.

Reg .-Kom . v. Frnckh spricht aus , daß er die Kritik und
die Vorwürfe als nicht begründet ansehen müsse . Er habe
nicht wissen können, daß gelegentlich dieser Petition , die eine
ganz bestimmte Sache wolle, die angeregten Fragen aufgerollt
werden würden . Er könne auch den Ausschußbericht, soweit
er die Nichtbefriedigung seiner Wünsche betont , nicht als
berechtigt anerkennen. Dem Ausschuß sei schriftlich ein klares
Bild vom dem Stande des Lehrermangels gegeben worden.
Redner teilt die betr. Angaben mit . Danach besteht augen¬
blicklich ein Mangel von 12 Lehrern. Das kommt vielleicht
daher, daß in diesem Jahre ausnahmsweise viele Ausfälle
da sind, daß 27 statt 15 (Durchschnitt) Lehrer zum Militär
gingen und 12 statt 6 (Durchschnitt) ausschieden. Dem Aus¬
schüsse waren die Verhältnisse also bekannt. Redner führt
eingehend aus , daß nach Eintritt normaler Verhältnisse kein
Lehrermangel mehr bestehen werde. Für weiteres Bestehen der
nicht normalen Verhältnisse sei ja auch schon durch Erwägung
der Einrichtung von Parallelklassen vorgebeugt. Ueber bie
Abweisung von bremischen Lehrern sei Redner nicht unter¬
richtet, und über die Frage des Reverses sei die Prüfung
noch nicht abgeschlossen.

Abg. Heitmann ist von dem tatsächlichenLehrermangel
überzeugt, die Verweigerung von Lehrern, die Anweisung an
die Schulvorstände , durch geschicktes Versetzen von Schulkindern
den Lehrerbedars zu verringern u. a . spreche dafür , und das
Oberschulkollegium scheine wirklich kein klares Bild darüber
zu haben. Der Ausschuß habe einen doppelt so großen augen¬
blicklichen Mangel an Lehrkräften herausgerechnet, wie der Reg .-
Kommissar, zudem wachse die Bevölkerung fortwährend , und
die gesetzlich festgelegte Höchstzahl von 100 sei doch viel zu
hoch , somit müsse man mit schärferen Maßnahmen gegen
den Lehrermangel Vorgehen . Redner unterstützt Abg. Ahl¬
horn darin , daß er sagt , es seien keine wesent¬
lich neuen Momente bez . der Seminarvorlage vorgebracht,
so daß der Ausschuß seine Haltung nicht habe ändern kön¬
nen . Er sei der Ansicht, daß die Höchstzahl der Klassen-
besetzung auf 50 und noch weiter ermäßigt werden müßte.

Minister Ruhstrat II meint , die überzeugenden Aus¬
führungen des - Regierungskommissars machten die Vor¬
würfe des Ausschusses zu Boden fallen . Er müsse ent¬
schieden dagegen protestieren , daß die Angabe der Re¬
gierung als unrichtig beiseite geschoben werde . Bezüglich
der Höchstzahl 100 wolle er nur bemerken , daß es schon
lange so gehandhabt werde , daß ! bei 80 und eventl . noch
weniger Schülern schon geteilt werde . Eine weitere Herab¬
setzung an sich wäre wünschenswert , sei aber mit großen
Kosten verbunden , die zumeist der Staat zu tragen haben
werde . Man werde schrittweise und langsam darin Vorgehen
und dann bei Bedarf auch mehr Lehrer ausbilden . Es sei
Lei der Frage des Hausankaufs in der Georgstraße extra
darauf Bezug genommen , daß man von Zeit zu Zeit Pa¬
rallelklassen und auch die Eutiner mit aufnehmen könne . Er
könne nur wiederholen , daß es sich für uns nur um
vorübergehenden Lehrermangel handle.

Abg . Quatmann motiviert seine Stellung für den
Ausschußantrag.

Abg. Grape wünscht, daß die Hoffnung der Regie¬
rung aus das Vorübergehen des Lehrermangels sich er¬
fülle . Die Regierung möge sich in dieser Frage nicht
immer im Landtage schieben und drängen lassen, son¬
dern vorangehen . Hoffentlich habe man sich zum letzten-
male mit dem Lehrermangel befaßt . — Es wird ein Schluß¬
antrag angenommen.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen führt im
Schlußwort der Abg. Koch ! aus , daß der Ausschußbericht
sich in allen Teilen an das anschließt , das der Regie¬
rungskommissar ausgeführt hat . Redner hebt noch ein¬
mal die traurigen Verhältnisse in Delmenhorst hervor,
wo seit Jahren keine noch so dringend notwendigen Lehrer
zu erhalten seien. Er schließt daraus , daß es anderwärts
ähnlich sei . Tie Regierung beziehe sich vielleicht auf die
tatsächlich unbesetzten Klassen ; er , Redner , urteile aber
danach , wie viele Lehrer für neu einzurichtende Schulen
unbewilligt geblieben seien . Danach bemesse sich für ihn
der Lehrermangel.

Abg. Ahlhorn - Osternburg hat nicht durch die
Gründe der Staatsregierung überzeugt werden können,
und meint , die Regierung sei selber nicht richtig unter¬
richtet , was er an Einzelheiten nachzuweisen sucht.

Abg . Schulz hat einen weiteren Antrag einbringen
wollen ; nach seiner Meinung sollten die Lehrer besser
besoldet, aber es sollten auch mehr auswärtige herange¬
zogen werden.

Die Anträge des Ausschusses werden ange¬
nommen.

Laut Bericht der Mehrheit des Verwaltungsaus¬
schusses L über den selbständigen Antrag des Abg. v . Hammer-
stcin , betr. Aenderung des Gesetzes vom 21 . Juli 1868 über die

Wahl der Abgeordneten zum Landtage,
beantragt die Mehrheit des Ausschusses (Schwarung , Tap-
horn, Schnoor, Töhler , Wild , Layendecker , Ahlhorn-Ostern¬
burg), der Landtag wolle den selbständigen Antrag des Abg.
Hammerstein ablehnen. (Berichterstatter Abg. Ahlhorn-
Osternburg .) Die Minderheit des Ausschusses (Abg. Koch
und Heitmann ) beantragt , der Landtag wolle den selbständigen

Antrag des Abg. v . Hammerstein annehmen. (Bericht¬
erstatter Abg. Heitmann .)

Der Antrag lautet:
Ter Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,

seiner nächsten Versammlung einen Gesetzentwurf vorzu-
legen , welcher das Gesetz vom 21. Juli 1868, betr . die
Wahl der Abgeordneten zum Landtage, da¬
hin abändert , daß

1 . große Gemeinden in eine entsprechende Zahl
kleinerer Urwahlbezirke zerlegt werden,

2 . Wahlkreise, welche durch die Zunahme der Be¬
völkerung so groß geworden sind, daß sie mehr als
4 Abgeordnete zu wählen haben , in zwei geteilt werden.
Frhr . v . Hammer st ein. Unterstützt durch die Abgg.
Feigel , Kühling , Tews , Grape , Schulz , W. Ahlhorn,
Hanken, Ernst Tantzen.

Begründung: Die Notwendigkeit der beabsich¬
tigten Neubeorduuug ist bereits in dem Berichte der
Mehrheit des Verwaltungsausschusses A über den selbstän¬
digen Antrag des Abgeordneten Ahlhorn -Osternburg , betr.
das Wahlrecht zum .Landtage , ausgeführt in der 1 . Ver¬
sammlung des gegenwärtig tagenden Landtags . Ziffer 1
entspricht dem bei derselben Gelegenheit gestellten An¬
träge des Abgeordneten Schröder . Es ist ein Unding , wenn
jeder Urwähler einer Stadt 17 oder 36 oder gar 54 Wahl¬
männer zu wählen hat . Ziffer 2 will nur das allgemein
durchführen , was bei der Trennung des Amts Rüstrin¬
gen vom Amt Jever gut und recht befunden ist. Wenn
die Zahl der Abgeordneten , die jeder Wahlmann zu
wählen hat , zu groß wird , muß eine Abhilfe gegeben
werden : die Grenze dürfte in der bisher in dem Ge¬
setze durchgeführten und in früheren Verhandlungen be¬
gründeten Zahl von 4 Abgeordneten beizubehalten sein.
Es empfiehlt sich, , diese Gesetzesänderung zu treffen , ehe
Neuwahlen stattfinden.

Als Berichterstatter der Minderheit befürwortet Abg.
Heitmann den Antrag auf Annahme.

Abg. Ahlhorn - Osternburg erklärt das Fehlen eines
schriftlichen Berichts durch den Mangel an Zeit und das
späte Eingehen des Antrags . Die Mehrheit begründe ihre
ablehnende Haltung damit , daß man in der Eile die Folgen
des Antrages nicht übersehen könne. Ueberdies sei die Annahme
des Antrags doch nur Flickwerk an der Stelle , wo eine völlige
Reform unseres Wahlrechts durchaus notwendig sei. Der
Mehrheitsberichterstatter geht auf das Wesen der geforderten
Veränderung ein , die, soweit sie die Zahl der Wahlmänner
als zu hoch bezeichnet , unzutreffend ist , weil die jetzige
Zahl für die Mehrheit keine Schwierigkeit bietet^
soweit sie die Wahlbezirks nach je 4 Abgeordneten teilen
will, keinen rechten Grund hat . Die Mehrheit
sei nicht für die Verschärfung der Gegensätze zwischen Stadt
und Land , die dadurch erzielt würde, sondern befürwortet
einen Ausgleich auf der Grundlage der jetzigen Wahlweise. Um
Wünsche lokaler Natur zu erfüllen, solle man das bestehende
schlechte Wahlrecht nicht stückweise ändern . Wenn man sich
mit so kleinen Aenverungen begnüge, wie mit der vorliegen¬
den, dann scheine die Begeisterung für die direkte Wahl schon
sehr verflogen zu sein.

Abg. Heitmann bestreitet das letzterere. Die Forderung
des direkten Wahlrechts würde immer wieder eingebracht
werden, so lange, bis sie erfüllt sei. Nach seiner Ansicht
würden aber schon durch Annahme dieses Antrages die größten
Mängel des Gesetzes beseitigt.

Der Antrag der Mehrheit auf Ablehnung wird ange¬
nommen.

Damit ist der Antrag v . Hammerstein abgelehnt.
Es werden sodann zwei vertrauliche Vorlagen

in geheimer Sitzung behandelt.
Abg. Feldhus klagt nach Wiedereröffnung der Sitzung

über die schlechte Lüftung des Saales . Es müßten sich doch
Sachverständige finden, die diesem Fehler abhelfen könnten.
Ferner rügt er, daß der Teppich seit 10 Jahren nicht ausge¬
nommen sei. Hoffentlich würde man diese Mißstände bis zur
nächsten Versammlung abändern.

Präsident Groß giebt noch eine Uebcrsichtüber die getane
Arbeit . Der Landtag hat 6 Gesetze erledigt, 34 Regierungs¬
vorlagen behandelt und 37 Petitionen und 6 selbständige
Anträge.

Minister Willich schließt hierauf im Namen des Groß¬
herzogs den Landtag.

Präsident Groß bringt ein Hoch aus den Großherzog
und sein Haus aus , in das die Abgeordneten einstimmen.
Darauf entläßt er die Abgeordneten mit einem herzlichen
Wunsche für das Osterfest.

Aus dem Kroßherzoglurn.
Der Nachdruck unserer mit « orrespondenzzeichen versehenen Originalberichte istmit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über letale Bar¬te nunnissc sind der Redaktion « et« willkommen.

' Oldenburg , 28. März.
X Eine neue Lustventilation , welche sowohl für Saal¬

besitzer als auch Besitzer größerer Lokalitäten äußerst praktisch
ist, hat der Wirt im „Odeon" zu Eversten in seinem Saal
anbringeu lassen . Die Ab- und Zufuhr der Luft wird durch
eine mechanische Vorrichtung selbsttätig geregelt. Der Ver-
serriger, Herr Kleyer in Eversten, hat Patent hierauf angemeldet.* Oldepburgische Landeslehrerversammluug . Die
diesjährige oldenburgische Lehrerversammlung wird am 24.
Mai , dem Tage nach Pfingsten, in Oldenburg stattfinden.
Für die Tagesordnung sind bis jetzt zwei Vorträge in Aus¬
sicht gestellt: 1 . Fortbildungsschule und Volksschullehrer.
Referent : Herr Hauptlehrer Fissen - Jever . 2. DieUebungen
im schriftlichen Ausdruck. Referent : Herr Lehrer Schmecke«
Oldenburg.

X Besitzwechsel . Die an der Wienstraße in Eversten
belegene Besitzung des Zimmermanns Wille ging durch Kauf
in den Besitz des Herrn Renken-Gerberhos und Frau Witwe
Zwickel - Eversten über. Die genannten Käufer beabsichtigen,
daselbst zwei Neubauten aufführen zu lassen. Der Abbruch
des alten Hauses ist bereits in Angriff genommen worden

*
k. Osternburg , 25. März . In der gestern abend in

Frohns Restaurant abgehaltenen Gemeinderatssitzung
wurde die Errichtung einer vierklassigen Fortbildungsschule
einstimmig beschlossen . Man nimmt an , daß bereits zum
nächsten Herbst, wenn nicht eher, die hiesige Fortbildungsschule
ihren Unterricht aufnehmen kann. Die näheren Schritte in
dieser Angelegenheit sollen unverzüglich getan werden.

*/ Ohmstede , 26. März . Die Schweinever¬
sicherung s Genossenschaft für die Ortschaften Ohmstede,
Bornhorst rc. hielt am letzten Sonntag , den 20. d . Vits , ihre
diesjährige Generalversammlung im »Müggenkrug " ab, die



von ca . 15 Mitgliedern besucht war . Der Genossenschaft ge.
hörten am Schlüsse des Rechnungsjahres 40 Mitglieder an.
Diese hatten (einschl . 3 trächt. Säue ) 166 Schweine versichert.
Für das verflossene Rechnungsjahr wurde nur ein Beitrag
von I Mk. pro Schwein erhoben. * Ein Schadenfall wurde
prompt reguliert . DieGenossenschaft hatte am 1 . März einen
Kassenbestandvon 83,16 Mk. Die Vergütungen der Vorstands¬
mitglieder wurden wie solgt sestgestellt : Dem ersten und zweiten
Vorsitzenden je 5 Mk., dem Schrift - und Kasseführer 10 Mk.,der Bote erhält für Einsammeln der Beiträge bis auf
weiteres 10 Pfg . pro Quittung . In den Vorstand wurden
gewählt : I . Ahlers als erster Vorsitzender, C. Pestrup als

2 . Vorsitzender , H . Schumacher und H . Frerichs als Ersatz¬männer (zugleich Revisoren ), F . Fastenau , Gerh . Martens
und D . Millers als Vertrauensmänner , A. Parussel als
Schrift - und Kasseführer ; M . Schumacher wurde gleichzei¬
tig als Bote bestellt . Das neue , nach dem staatlichen Mu¬
sterstatut umgearbeitete Genossenschasts

'statut wurde durch-
aenommen und das Weitere soll dem Vorstand überlassenbleiben . Zum Schluß wurde noch darauf hingewiesen , daß
unsere Kasse den Vorteil bietet , daß , auch trächtige Säue
versichert werden können , und daß auch voraussichtlich in
Zukunft , wie im letzten Jahre , der Beitrag ein äußerst ge¬ringer fein würde , und deshalb der Eintritt in die Kasse
auch den größeren Landwirten , die einen erheblichen
Schweinebestand haben , mit Recht zu empfehlen sei.

k. Osternburg , 27. März . Ein äußerst verwegener
Einbruchsdiebstahl wurde in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag in dem unten im C. Trautschen Geschäfts¬
hause belegenen Bierkeller des Herrn Bierverleger Remmers
an der Bremerstraße ausgeführt . Nachdem der Dieb die Tür
erbrochen und sich an 7—8 Flaschen Bier und einigen Zigarren
gütlich getan, hieß er ein Herrn Remmers gehöriges noch
ziemlich gutes Fahrrad im Werte von etwa 100 Mk. mit¬
gehen. Außerdem hat der Spitzbube noch ein Paar Strümpfeund ein Paar Handschuhe, welche draußen an der Leine
hingen, gestohlen. Allem Anschein nach muß der Dieb mit
den Verhältnissen bekannt gewesen sein; es fehlt aber jeglicherAnhalt . — Nachdem bereits verschiedene Hauptstraßen An¬
schluß an die Wasserleitung zu Oldenburg haben, ist man
augenblicklichmit dem Legen der Rohre an der Cloppenburger-
straße beschäftigt, und zwar bis zur Kleinkinderbewahranstalt,
welch letztere dann auch Leitungswasser erhält , womit ein
lange gehegter Wunsch in Erfüllung geht, da die bisherigen
Wasserverhältnisse als äußerst schlechte zu bezeichnen waren.
Es werden aber auch noch mehrere sonstige Häuser Anschlußan die Wasserleitung erhalten . — Mehrere erwachseneKnaben
hatten sich vor einigen Tagen das gefährliche Vergnügen ge¬macht, im Osternburger Moor ein Schmorfeuer anzulegen,
welches sich dann einem nahegelegenen Heideplacken mitteilte
und leicht größere Dimensionen hätte annehmen können, wenn
man nicht durch schnell herbeigerufene Hilfe des Feuers Herr
geworden wäre . — Billiges Heu wurde vor einigen Tagenvor dem Frohnsschen Gasthause verkauft. Es war eine großeQuantität , welche auf dem hiesigenMagazin abgeliefert werden
sollte. Die Lieferung war aber seitens des Proviant -Amts
beanstandet. Weil aber der Verkäufer, welcher einen weiten
Weg zurückgelegt hatte , es nicht wieder mitnehmen wollte,
wurde es zu jedem Preise losgeschlagen.

Elsfleth , 25. März . In der gestrigenNummer diesesBlattes wurde mitgeteilt, daß unter dem Viehbestände des
Landwirts G . Tielke Hierselbst die Milzseuche ausgebrochen
sei. Dieses bestätigt sich nicht, sondern nach näherer
Untersuchung hat sich ergeben, daß die Tiere aller Wahr¬
scheinlichkeit nach an Gift verendeten. Es sind nämlich bei
der Untersuchung in dem Magen des einen Tieres Ueberreste
von Lebensbaum (Pbuja ) und andere für Tiere giftige Sub¬
stanzen gesunden worden.

oiäenburgirche Lanäesdank.
Dem Geschäftsbericht der Direktion entnehmen wir:
Laut Bilanz und Gewinn - und Verlust -Rechnung beläuft

sich der verfügbare Reingewinn aus
174 166,41 Mk. gegen 173 226,02 Mk. im Vorjahre.
Die Verwendung desselben würde wie solgt vorzu¬

schlagen sein.
Von dem Reingewinne im Betrage von 174166,41 M.

ist zunächst eine rechnungsmäßige Abschlags¬
dividende von 5 mit . 60000, — „

abzusetzen ; ferner betragen
Ueberweisung an den.

Reservefonds . . . 10 459,97 Mk.
Tantiemen für

Direktion und Beamte 9 566,65 „

114 166,41 „

20 026,62 „
94 139,79 „Der vertragsmäßige Gewinnanteil der

Großh . Staatsregierung beläuft sich auf . . 31 379,93 „
während die verbleibenden . 62 759,86 „die Verteilung einer Superdividende von 5 °/» . . 60 000,— „
gestatten und der kleine Rest von . 2 759,86 „in gewohnter Weise unseren Beamten zuzuwenden sein dürfte.Die Genehmigung seitens der Generalversammlung vor¬
ausgesetzt, würde die Gesamtdividende, wie seit einigen Jahren,wiederum

10 °/o — 24,— Mk. per Aktie
betragen ; ein Ergebnis , welches u. E . befriedigend genanntwerden kann. Der Reservefonds erhöht sich durch obige Zu¬weisung aus 610 042,72 Mk. gleich 50,84 »/« des eingezahlten
Aktienkapitals.

Die Abschreibungen sind in angemessener Weise vor¬
genommen. Das Immobilien - und Safes -Anlagen -Konto,
welches sich durch Ankauf eines eigenen Bankgebäudes inVarel und Einrichtung desselben für unsere Zwecke auf221 127,72 Mk. erhöht hatte , wird durch Abschreibung von11 127,72 Mk. auf 210 000,— Mk. gebracht. Das Mobilien-Konto wird bis auf einen kleinen Rest von 6, — Mk., d. ist1,— Mk. für jede Niederlassung, ganz abgeschriebenund vom
elektrrschen Beleuchtungs-Anlagen-Konto werden 2000,— Mk.
abgesetzt.

Der eben erwähnte Ankauf eines eigenen Hauses für unsereVareler Filiale war ein Bedürfnis , da das bisher benutzteLokal
räumlich sehr beschränktwar und den Anforderungei : des Ver¬
kehrs mit unserer Kundschaft nicht mehr genügte. Das neueGebäude, welchesauch eine Wohnung für einen Vorsteher enthält,befindet sich in guter Lage und eignet sich vorzüglich fürunseren Geschäftsbetrieb.

Der gesamte Umsatz , von beiden Seiten des Haupt¬
buches gerechnet, beläuft sich

auf 1 173 852 144,40 Mk.
gegen 1 082 370 615,42 „im Vorjahre.

Das Jahr 1903 darf als eine Periode langsamer aber
stetiger Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse bezeichnet werden. Auch wir sind in der angenehmen
Lage, von einer fortschreitenden Entwickelung unseres
Instituts berichten zu können, indem sich nicht nur unser
Kundenkreis vergrößert, sondern auch unsere Geschäfte an
Zahl und Umfang zugenommen, haben.

Unsere Filialen haben befriedigend, z. T . sogar recht gut
gearbeitet. Die Eutiner Niederlassung hat das erste volle Ge¬
schäftsjahr hinter sich und ihre Entwickelung entsprichtdurchaus
unseren Erwartungen . Die anderen vier Filialen sind jetzt reichlich
3 Jahre in Tätigkeit und wenn wir s. Zt . auch nicht ohne
Bedenken an deren Errichtung herangingen, so unterliegt es
für uns nun keinem Zweifel mehr, daß dieselbe eine Not¬
wendigkeitwar, wenn anders wir den gesteigertenAnforderungen
des modernen Bankgeschäftes Rechnung tragen und einem
sonst unvermeidlichen Rückgang begegnen wollten . Allerdings
haben dadurch unsere Unkosten in den letzten Jahren , auch
im abgelaufenen, eine erhebliche Steigerung erfahren ; wenn
man jedoch bedenkt, daß sich dieselben auf sechs Niederlassungen
verteilen, welche jede für sich ihre werbendeTätigkeit entfalten
und zum Gedeihen des Ganzen beitragen, so dürste diese Zu¬
nahme ausreichend erklärt sein.

Die Gesamt -Einlagen sind im vergangenen Jahre von
28270829,64 Mk . auf 29529328,17 Mk.

gestiegen . Hierunter befinden sich Regierungsgelder und Gut¬
haben öffentlicher Kassen, welche von 8734839,64 Mk . im
Vorjahre auf 7687628,95 Mk. zurückgegangen sind. Dagegen
sind die Privateinlagen von

19535 990,— Mk. im Vorjahre auf 21841699,22 Mk.
gewachsen , haben also eine Zunahme von rund 2 300 000 Mk.
erfahren . Ein großer Teil derselben entfällt naturgemäß auf
unsere Filialen.

Die mit halbjähriger Kündigung laufenden Privatein-
lagen sind fast ausschließlich zum wechselnden Zinsfüße , d . i.
V2 °/o unter dem jeweiligen Reichsbank-Diskontsatz, mindestens
2Vs °/° und höchstens 4°/o belegt. Diese Verzinsung stellte sich
durchschnittlichauf 3,34 °/„ .

Der Geldwert war im Jahre 1903 ein höherer als 1902,
sodaß wir für Einlagen auf halbjährige Kündigung mit
wechselnderVerzinsung etwa ein halbes Prozent mehr an Zinsen
zahlen konnten.

Unser Checkverkehr hat wiederum erheblich an Umfang
gewonnen. Die Anzahl der Konten ist von 831 auf 1096, die
Summe der Checkguthaben von 1785318 .94 Mk. auf2405877 . 75 Mk. gestiegen . Tie Zahl der eingelösten Checks
betrug

1903 : 21016 Stück
1902: 15511 „
1901 : 8939 „

hat sich also in den letzten zwei Jahren mehr als verdoppelt.Der offizielle Reichsbank-Diskontsatz, zu Anfang des
Jahres 4«/o betragend, wurde am 11 . Februar auf 3r/s°/o er¬
mäßigt, infolge stärkerer Geldansprüche aber am 8. Juniwieder auf 4°/o erhöht. Da die im Herbst gewöhnlich hervor¬tretenden größeren Anforderungen sich in mäßigen Grenzen
hielten, so konnte die Rerchsbank für den Rest des Jahresmit dem Satze von 4°/« auskommssn. Zum Jahresschluß
zeigte der Geldmarkt allerdings eine scharfe Anspannung , die
jedoch nur vorübergehend war . Der Privatdiskontsatz , mit
2^ »°/o einsetzcnd , ging im Februar aus 1V«°/° zurück , um vonda an wieder allmählich anzuziehen. Im Durchschnitt stellte
er sich für das erste Semester auf 2,638»/o, für das zweite
auf 3,375 und für das ganze Jahr auf 3,007->/o . Unser
Wechseldiskontgeschäfterbrachte einen Gewinn von 277 829. 70
Mk . bei einem durchschnittlichenWechselbestandvon 7 788321 .50
Mk., während der vorjährige, wesentlich höhere Durchschnitts¬bestand von 8 996188 .29 Mk. nur einen Gewinn von266 712. 14 Mk. ergab , d . h . sich mit 2,96°/« verzinste gegen
diesjährige 3,59»/o . Ein Teil des Gewinnes stammt aus dem
einheimischen Darlehnswechsclgeschäft, dem wir mehr und mehr
größere Ausdehnung zu geben bemüht sind. Diese in Wechsel»
form gegebenen Tarlehnen sind bestimmt, Kreditbetürfnisse,namentlich aus landwirtschaftlichen Kreisen, auf kürzere und
feste Termine , d. i. 3—6 Monate , zu befriedigen, welche gegen
Verpfändung von hypothekarischenForderungen , Wertpapierenoder auch gegen sichere Bürgschaften gerne von uns bewilligtwerden und zwar ohne Provisionsberechnung zu einem Zinssätze,der den offiziellenReichsbankdiskontsatz in der Regel nur umein halbes Prozent überschreitet. Geschäftswechseldiskontieren
wir unserer Kundschaft regelmäßig zum Reichsbankdiskontsatz.
Selbstverständlich müssen dieselben dem regulären Geschäfts¬betrieb entstammen und mehrere uns als guc bekannte Unter¬
schriften lragen , wobei wir indes , soweit das notwendige Maßvon Sicherheit dies zuläßt , mit möglichster Liberalität ver¬
fahren . Sogenannte Kundenwechsel nehmen wir von den¬
jenigen Firmen , welche ihre laufende Rechnung bei uns führen
je nach Kr . ditsiihigkeit unter günstigen Bedingungen.

Einen regen Verkehr hatten wir rin Konto-Korrent- Geschäft,in welchem durchschnittlich ca . 9 Millionen gegen vorjährigeca. 7 Millionen Verwendung fanden . Dieser Zunahme undden günstigeren Zinssätzen entsprechend hatten wir auch einen
wesentlich höheren Zinsgewinn , 349,669. 16 Mk. gegen258,485. 34 Mk. im Vorjahre . Sämtliche Forderungen er¬
scheinen ausreichend gesichert und geben zu Bedenken keinen
Anlaß.

Im Belehnungsgeschäft war eine gleiche Turchschnittssummewie m 1902 (ca . 8,800,000 Mk.) ausgeliehen, welche sich mit
reichlich 3»/<°/o verzinste u . ein Erträgnis v . 340,006. 14M . lieferte,d . i. ca. 65 000.— mehr als im Jahre zuvor, dessen Geldmarkts-
Verhältnisse nur eine Verzinsung von wenig mehr als 3 »/o ge¬stattete. Wie schon häufig erwähnt , verbuchen wir auf
Belehnungskonto auch diejenigen Summen , welche in unserem
engeren Geschäftsbetriebe keine Verwendung finden und aus¬
schließlich an Banken und Firmen auf kurze , in der Regel
Monatsfrist , ausgeliehen werden, um jederzeit greifbar zu sein.Mit dem An- und Verkauf von .Wertpapieren für fremde
Rechnung wurden unsere Dienste in steigendem Maße in An¬
spruch genommen; dagegen haben wir für eigene Rechnungnur wenig umgesetzt , weshalb der ausgewiesene Gewinn den
vorjährigen (193 933.97 Mk. gegen 210 834.82 Mk.) nicht er¬
reicht . Durchschnittlich besaßen wir ca . 4 Millionen gegen
ca . 3,4 Millionen im Vorjahre . Am 31 . Dezember hatten wir
noch 3 444 548.88 Mk. in fast ausschließlich fest verzinslichen
Anlagewerten im Besitz , bei deren Berechnung den inzwischen
cingetretenen Kursrückgängen vollauf Rechnung getragen ist.Die Zunahme der Provisionsgewinne ist eine Folge des
umfangreichen Konto « Korrent - und Effekten- Kommissions¬

geschäftes, sowie der erfreulichen Weiterentwickelung unserer
Abteilung für Aufbewahrung und Verwaltung von Wert»
papieren.

An offenen Depots waren vorhanden:
Ende 1903 Stück 1280 im Nennwerte von 26 444100 .—1902

1901
1900
1899
1898
1897
1896
1895
1894

1211
1112
1007
922
978
857
825
816
802

» »
» --

» »

» »

» »

„ . 24 751000 .—
, „ 23 099 500.—
, „ 22 217 000.—
, , 21300 000.—
„ „ 20 410 000.—
. „ 20 010 000.—'

, 17 556 000.—
„ , 16 843 000.—
„ „ 16 428000 .—

u . s. w.
Die Gebühren für offene und geschlossene Depots , sowie

für Safes -Miete beziffern sich auf ^ 9784.05 gegen8871.66 für 1902.
Gegen Ende des Jahres haben wir, um dem langsam,aber stetig steigenden Bedürfnisse entgegen zu kommen, eine

Anzahl neuer Stahlfächer aufstellen müssen , ein Beweis, daßdie Vorteile und Annehmlichkeiten dieser Einrichtung immer
weitere Anerkennung finden. Um derselbenimmer mehr Freunde
zu gewinnen, halten wir den Mietpreis niedrig und berechnen
für ein Fach normaler Größe nur 10 Mk. für ein ganzesJahr , während dessen der Kunde, so oft es ihm beliebt, Zu¬tritt zu seinem Fach, welches er bekanntlich unter eigenem
Mitverschluß hält , haben kann, wobei ihm alle Bequemlich¬keiten geboten werden und ein abgesonderter Raum — es sindderen mehrere vorhanden — behufs ungestörter Arbeit zurVerfügung steht . Die Verlosung-- rc . Kontrolle der in Stahl¬fächern aufbewahrten Wertpapiere übernehmen wir gegen eine
mäßige Gebühr.

An der Uebernahme von
1750000 Mk. 3r/2 °/o Oldenburger Stadtanleihewaren wir zur Hälfte beteiligt ; ferner haben wir als Zeichnungs«stelle mitgewirkt bei der Subskription aus

3 °/o Deutsche Reichsanleihe,
4°/v Anleihe der Stadt Moskau,
3l/s°/o Anleihe der Stadt Stockholm.

Schließlich haben wir die Umwandlung von 3344500Mk. 4 °/o Obligaüonen der staatlichen Bodenkreditanstaltin 3V2 °/o Schuldverschreibungen durchgeführt.
Im abgelaufenen Jahre haben wir die schon länger

gehegte Absicht , die Zukunft unserer Beamten sicher zu stellen,verwirklicht. Wir haben nicht nur eine Anzahl älterer,bewährter Beamten , die einen begründeten Anspruch ausVersorgung haben, sondern auch ein großes Interesse daran,uns für unseren iw den letzten Jahren , insbesondere durchErrichtung von Filialen bedeutend erweiterten Betrieb einenStamm tüchtiger und zuverlässiger Mitarbeiter zu erhalten,was nur dann möglich erscheint, wenn sie der Sorge für ihre
eigene und ihrer Angehörigen Zukunft nach Möglichkeit ent¬
hoben sind. Wir haben daher mit der Versicherungsgesellschaft
„Nordstern " in Berlin einen Vertrag abgeschlossen , auf Grund
dessen unser gesamtes Personal von einer gewissen Alters¬
grenze an für den Jnvaliditäts - und Todesfall nach Maßgabedes jeweiligen Gehalts versichert wird. Die Prämien werdenvon der Bank zu etwa V, aus eigenen Mitteln , zu ca.
vorschußweise getragen , während die Beamten dieses Drittelals ihren Anteil in monatlichen Raten der Bank erstatten.Um denjenigen Beamten , welche sich bereits in vorgerückterenJahren befinden, die Prämien einer niedriegeren Alterskassezu sichern , wurden für dieselben Versicherungen unter ent¬
sprechender Rückdatierung abgeschlossen . Die hierfür er¬
forderlichen Nachzahlungen haben wir dem seit einer Reihevon Jahren bestehenden Fonds für Pensions - und Unter¬
stützungszwecke entnommen, welcher dadurch bis aus einen
Rest von ca . 12000 Mk. aufgebraucht wurde. Diesen Resthaben wir auf ein Beamten -Versicherungs-Konto übertragen,
welchem dagegen die im Vorschuß gezahlten Prämienanteile
zur Last ^ schrieben werden.

Stimmen aus -ew Publikum.
>Lür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktiondem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Ausstellung 1903 und der Borstundder Handwerkskammer.
Der Antrag , die Ausstellung noch aus ein Jahr aufzu¬

schieben , mag wohl einigermaßen berechtigt sein ; die Gründe
dafür scheinen sich jedoch der Oeffentlichkeit zu entziehen undkönnen darum nicht beurteilt werden, auch ist den sonstigen
Forderungen vom Standpunkt der Handwerkskammer an sicheine innere Berechtigung nicht ganz abzusprechen. Der Be¬
schluß , im Jahre 1905 eine Ausstellung zu veranstalten , fielwie eine Bombe in die dabei interessierten Kreise des Hand¬werkerstandes. Die Gründe eines solch raschen Vorgehens
mögen aber auch wichtig genug gewesen sein . Jedenfalls istein so energisches und entschlossenes Vorgehen der Handels¬kammer anzuerkennen und zeigt, daß das Unternehmen in
guten Händen liegt. Man sollte deshalb doch auch aus den
Handwerkerkreisen demselben so viel Vertrauen entgegen«bringen, daß auch ihre Interessen dabei voll zur ihremRechte kommen werden. Der Zweck der Ausstellung ist dochder, die auswärtige Konkurrenz, die an die Handwerker immer
fühlbarer herantritt , möglichst abzuwehhen, indem denselbeneine schöne Gelegenheit gegeben wird, zu zeigen , was sie leistenkönnen in der Gesamtheit. Es ist nicht in Abrede zu stellen,daß dieser Zweck auch 1885 zum größten Teil erreicht worden
ist . Man sollte doch schon aus diesem Grunde der Handels¬kammer für ihr Vorgehen dankbar sein . Bedauerlich wäre
es , wenn durch das Vorgehen des Vorstandes der Hand¬werkskammer eineEntfremdung zwischen den beidenKammern
hervorgerufen würde, jedenfalls sehr zum Schaden des Hand¬werkerstandes. Eine Resolution , daß, wenn die Forderungendes Vorstandes abgelehnt würden, überhaupt deswegen keine
Vollversammlung der Handwerkskammer einzuberufen, machtüberall gar keinen guten Eindruck. Zum Glück braucht der
Handwerker, der es für fein Interesse hälr, sich an der Aus¬stellung zu beteiligen, auch für 1905 nicht erst die Genehmigungder Handwerkskammer einzuholen, und wird es auch außerderselben einsichtsvolle und tüchtige Leute im Handwerker¬stande geben, die dessen Interessen wirkungsvoll zu vertreten
imstande sein werden.

Ein Gewerbetreibender.
Oie stinäergelleiken
vorrüglick öskei
L loiiien nickt

SN
Veröguungs
Störung

stervorrsgenki
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LIM » einen neuen Laden für Kolonialwaren , Ein
gang Pferdemarktplatz , eröffne ich am
Dienstag , den 89 . März.

ItarL L «1.
am Pferdemarktplatz.

Kimm l(lU8 MSW
8psrisl -ks8vk3ff

für Damen - und Kinderhiite
einfacher und hocheleganter Genre.

LröMung

läglivk Eingang von Laison - kioukoiisn.
/ inksi-tigung von 6ostumo8.

^ r-LLLlLr Oar »1 ^VLIlS -s
EAG ^ GLÄG —LÄINiriSL,

p. LiLerflasche 1 .20 Wk . inkk. Hlas.
Probeflafchen 15 Pfg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl VMs , IiWf -IeMatm,
_ OILsiLtruDS.

'ichtig für Radfahrer!
Wegen Umzug gänzlicher Ausverkauf von Fahrrädern und

sämtlichen Fahrradteilen , wie Schläuche , Mäntel , Ketten , Pedale,
Laternen , Glocke», Lenkstangen, Sättel re. , zu ganz bedeutend herab¬
gesetzten Preisen . Sämtliche Waren sind in großer Auswahl vorrätigund sollen bis 1. Mai vollständig geräumt sein . Neue Fahrräder von
VS ^ an mit Gummi.

Alleinverkauf der bewährten Badenia - und Corona - Fahrräder.
WW- Reparaturen

krisüiicli Hartenstein , WchrrmiKer , ReK » »iktt.
Spezial - Reparatur -Werkstalt für Fahrräder u . Motorfahrzeuge.

Heiligengeistwall und Wallstraße.
Vom 1. Mai ab befindet sich mein Geschäft Haarenstraße 28,

gegenüb r Sattlers Drogerie.

8«hmi> er ! MMim!
in nirgends erreichter Auswahl!

Li ' GnnairQi ' .
i8o1i1an § v.

ILbal.
Lager ca. 500 Fahrräder und über 100 Nahmaschinen.— Sehr mäßige Preise . Kulante Zahlungsbedingungen. —

Tüchtige Vertreter gesucht.

NL . 1^ .
OaHLHL 2.

iljltiltilil ttttttt
Zu verkaufen ein Küchenschrank,

Küchengeschirr,Spiegel,Bilder,Lampen,
Bett , Gardinen , Gartenbank u . Stühle.

Milchbrinksweg67.

Osternbnrg . Billig zu verk. ein
! gut erh. Holz. Stackett, mehr. Bleiche¬
pfähle, alte Fenster, 1 Luftkessel , Mist¬
beelfenster, Ladenlamppen und 1 drei-
armiger Kronleuchter. Langenweg 33

Immobil - Verkauf
bei Rastede.

R a st e d e. Ter Hausmann D.
Kickler in Hankhausen beabsichtigt
die bisher von ihm bewohnteBesitzung,
bestehend aus neuen Gebäuden —
Haus , Sckweinekofen und Scheune —
und einem 6 S .-S . großen Garten,
mit Antritt zum 1. Mai e. oder zum
1« Nov e. zu verkaufen und ist hier¬
zu Termin aus
Sömbenü , den 8 . April,

nachm. 4 Uhr,
in Kicklers Gasthanse in Hankhausen
angesetzt.

Die Besitzung hat eine selten schöne
Lage , unmittelbar an der Chaussee
und am großherzoglichen Park,
auch liegt dieselbe sehr nahe bei
Rastede.

Auf Wunsch des Käufers können
derselben auch noch weitere Grund¬
stücke hinzugelegt werden.

Die Besitzung würde sich für einen
Privatmann , der angenehm und
ruhig wohnen will, vorzüglich eignen,
auch ist die Besitzung zur Anlage
eines Geflügclhofes sehr passend.

Es ist nur ein einmaliger Auf¬
satz geplant . Sollte ein Verkauf
nicht zustande kommen , soll die Be¬
sitzung alsdann zur Verpachtung aus-
geboten werden.

Kauf- und Pachtlustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

MchlH -Keckuf.
Rastede. Der Kaufmann

H. Meinecke in Westerstede , als Vor¬
mund der minderstKinder des kürzlich
verstorbenen Organisten Böwertz
in Rastede , läßt am

Mittwoch, 13. April cr. ,
nachm, präzise IVs Uhr beginnend,
den gesamten beweglichen Nachlaß
des gen . Erblassers, als namentlich:

1 Garnitur Mahagoni Polster-
Möbel , bestehend aus 1 Sofa,
1 Sessel, 6 Stühlen , 1 Tisch , 1
Vertikow, 1 gr. Spiegel mit Konsole
u . 1Serviertisch, sehr gut erhalten,
2 Sofas , 8 gr. u . kl. Tische , 12
Rohrstühle, andere Stühle , 1 Servier¬
tisch, 1 Kommode, 1 Spiegelschrank,
Ständer , Borten , gr. u . kleine
Lampen, 3 Kleiderschränke, 1 Näh¬
maschine, 1 Anrichte, 1 Zeugrolle,
4 Bettstellen mit Matratzen , 1 Bett,
3 Waschtische mitZubehör , Gardinen,
Rouleaux , Teppiche, Decken und
sonstige Haus - und Küchengeräte,

ferner:
ca . 138 Bände Wer, !>iv.
Asten sür Drgel n. Klavier,

3 Bücherborten,
1 Gartentisch, 1 Bank, Stühle,
1 Waschkessel , 1 Waschtrog, Körbe,
Gartengeräte , 1 Gartenhäuschen,
1 Holzstall . Drahteinsriedigung
und ca . 8 Fuder Torf aus dem
Moore , vorher zu besehen,

ans Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

ZMbs Wögen.
Empfehle den Herren Pferdezüchtern

sür die diesjährige Deckperiode nach¬
stehende Hengste zum Decken:

l . den Angelds- und Prämienhengst

ZL Robert,
Barer „ machard", Mutter „Frei¬
fräulein " ;

Gisbert
Valee „ rrnlvert" , Mutter „ Edelgard ".

Das Deckgeld beträgt für „Robert"
tragend 40 güst 10

Für „Gisbert " tragend 30 güst
10

cdk . kieis.
Zu verpachten zum Sommer ein

Garten - Grundstück.
Haarmeschstraße 46.

Bill , zu verk . gut erh . kups . Stall¬
pumpe , Küchenpumpe mit messing.
Hahn und 1 kompl. Viehselbst-
tränker mit 9 St . Becken.

_ Alexanderstraße 43.
Zu verkaufen fa>r neues Fahrrad

(billig).
_ Henneke am Markt.

Zu verk . 1 Kinderw. m . Gummir .,
1 !>tüchenschrank u . Hühncrbauer mit
Ausl . Donnerschwee, Bürgerstr . 85.

vrzfLL kür llemasport
^ — «nck kkeräeLsvVt . !
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prodeaummern aut VVunscd gratis,

klxpsllltlon: Ooorganeir . 23.

Verdingung.
Die Aus ührung derZimmerarbeiten

einschl . Ma criallieferung zum Neubau
des Kasernements für die 11. Torpedo¬
abteilung Hierselbst soll verdungen
werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen in unserer Registratur aus und
können dieselben, soweit der Vorrat
reicht, gegen portofreie Einsendung
der Herstellungskosten von 10,50 Mk.
bezogen werden.

Angebote sind verschlossen , post-
frei und mit entsprechenderAufschrift
versehen, zu dem am 14 . April,
vorm . 11'/< Uhr . an beraumten Ter¬
min an die Unterzeichnete Verwal¬
tung einznreichen.

Wilhelmshaven , 23. März 1904.
Marine -Garnison -Verwaltung.

Jmmobilverkaus.
3 . Verkaufsaufsatz

mit Zuschlagserteilung.
Cloppenburg . Kaufmann Georg

Kalkhoff hiers. läßt am

Mittwoch,
den 6. April d. Is .,

mittags 12 Uhr.
in Gerh . von Hammels Wirts¬
hause biers . :

1. sein an der Löninger
Straße belegenes , neu
erbautesWohnhaus,
in welchem seit langen
Jahren Kolonialwaren¬
handlung rc. betrieben
ist , mit dem ca. iv-
Sch . -S . großen Garten

2. den am Nutteler Wege
belegenen Obst - und
Gemüsegarten in
Größe von 2 Scheffels .,

mit Anlritt am 1 . Mai d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen.

In diesem Termine wird
der Zuschlag unbedingt er¬
teilt werden.

Cloppenburg . D . Hanje.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den 20 . März

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
in Oberströmische Seite bei
Großenmeer:

1 Fahrrad , 1 Haussegen, 1 Kaffee¬
service, 6 Kuchenteller, 2 Stühle , 1
Tischdecke

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich beim Kauf¬
mann Lange in Oberströmische
Seite.

Elsfleth , 1904, März 26.

Gerichtsvollzieher.

Holz - Verkauf
z«

Wardenburg.
Der Landmann F . v. Recken das.

läßt am

Sonnabend,
den 2 . April d. I .,

nachm . 2 Uhrans.,
in seinem Busche an der Litteler
Chaussee:

ca. 150 Haufen
Fuhren

(Ricke, Bohnenstangen u . Brennholz)
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Oldenburg . Mittwoch , den 3V.
März d. Js .» morgens 9 Uhr und
nachmittags 2 Uhr anfgd., sollen im
Auktionslokale bei Fathschild am
Markt folgende Sachen, als:

1 Plüschmeublement, mehr . Sofas,
2 Vertikows , 5 ein - und zweitürige
Kleiderschränke, 1 Nähmaschine,
Sofatische, große und kl. Spiegel,
mehrere Bettstellen , Rohr - und
Polsterstühle , 1Sekretär , verschiedene
Tische , 2 eis. Bettstellen, 1 Eck¬
schrank , 1 Kommode, 1 Torfstreu¬
klosett, 1 Waschkochtops, 2 Weck¬
uhren , viele Porzellansachen, Steh¬
lampen, Hängelampen , Haus - und
Küchengeräte, 1 Badewanne , 1
Partie Manufakturwaren rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

_ F . Lenzner , Aukt.
LOnü

Neue Vereinigung.
Mittwoch , den 30. März cr.,

abends 9 Uhr:

Veilerslverrsmmlllils
in Eilers ' Restaurant.

Tagesordnung:
Rechnungsablage.
Neuwahl.
Ausnahme.

Der Vorstand.

^ u verk. 1 tl. Zirtuliervsen 5
1 Kanonenofen 2 .50 ^L, i Trittleiter
1 .50 ^ 5, 1 Leiter 1 l Fahne mit
Stg . 5 1 blauer Leiterwagen sür
Kinder 3 1 aller Nähtisch 1
1 große Kohlschneidemaschine 6 1
Tannenbaumständer 1 ^ ,1 Bohner
2 1 Lehnstuhl 6 1/2 Dtzd . mah.
Polsterstühle, V- Dtzd . b. Polsterstühle.

L. Helmerichs , Langestr . 25.
Schneidernähmaschine zu verk.

_ Wilhelmstraße 1 ».

KriW -Vmii
Ohmstede.

Am Charfreitag , abends 8 Uhr,
Sonnabend , den 2 . April , abds.
V UHr, am1 . Ostertag . abds . 8Uhrr

Vorträge,
gehalten vom Rezitator Johs.

Gloystein aus Hannover
im „Müggenkrug " .

Darstellung von Kolossal - Text-
Lichtbildern über den deutsch-fran¬
zösischen Krieg u. unsere Marine,

sowie Vorführung
lebender Photographien.

Entree für Erwachsene SO
für Kinder 20

Alles Nähere durch Plakate.
Karten im Vorverkauf a 40 ^

bei Reckemeyer . Donnerschwee,
Siebels . Parussel , HagcstedL und
Denker , Ohmstede , Jantzen , Born¬
horst und Harms , Moorhausen.

Zum Besuch dieser interessanten
Vorstellungen ladet ein D - V

'
LttkNMvltljlt : Lichewl L. Lnslh vis LhesiSikdvitmr ; für dm LMttvimreu: L> Stexloeg. S.malwnsdlua rmd Lerlag: L. ktdradur»
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Vermischtes.
Ein Mann mit 47 Frauen . Der 33 Jahre

alte Straßenbahnschaffner James Shippee von Newyorkwurde von seiner Gattin Hattie Tartelow , mit der er sichunter falschem Namen vor einem Pastor der Metho¬
distenkirche verheiratet hatte , der Bigamie beschuldigt und
in Haft genommen . Shippees frühere Frau , Emma Pri-
chard, erschien gleichfalls vor Gericht , um zu beschwören,
daß sie sich mit Shippee im Jahre 1896 verheiratet hatte,
daß , sie von ihm einen Knaben und ein Mädchen gehabt
hatte , daß ihr Mann dann heimlich aus dem Hause ge-geflohen war , und daß sie lange hatte suchen müssen,bevor sie ihn in einem Hause der Jeffersow Avenue , woer mit seiner neuen Gattin lebte , wieder fand . Shippees
„ Gewesene" stellte sich sofort seiner „Gegenwärtigen " vor,und die beiden Frauen vereinigten sich dann , um denMann ihres Herzens gehörig zu „verhauen "

, worauf sieihn zum Kadi schleppten. Hier , vor dem Richter , machteman nun eine geradezu sensationelle Entdeckung : es stellte
sich heraus , daß James Shippee nicht nur zwei Frauenhatte , sondern noch mehrere andere . Eine wurde in San
Sranzisko ermittelt , eine andere in Chicago , eine drittein Washington usw . Der Richter konstatierte darauf , daßShippee mindestens siebenmal verheiratet sein müsse. „Mir
ist schon alles gleich," sagte darauf Herr James Shippee,
„und ich will denn gestehen, daß ich nicht siebenmal
verheiratet bin , sondern 47mal .

" Im nächsten Augenblickewaren die Leiden Klägerinnen in Ohnmacht gefallen , undder Kadi starrte den unheimlichen Angeklagten mit offe¬nem Munde an . Shippee wurde den Geschworenen über¬
wiesen ; man sollte ihn aber nicht verurteilen , sondernihm zu Ehren eine besondere Denkmünze prägen lassen,mit der Inschrift : „Dem mutigsten Manne der Welt !"Ein vergnügter Selbstmörder . Der HandwagenfabrikantJacques Merlot in Paris schrieb, als er sich entschlossen hatte , seinemLeben ein Ende zu machen, nachstehenden Brief an seine Freunde:
„Da ich immer lustig gelebt habe, so will ich auch lustig sterben. Ichhoffe, daß mein Tod meinen Freunden einige Unterhaltung bereitenwird . Ich besitze nur noch 900 Franken . Dieses Geld vermache ichmeinen Freunden , damit sie es auf meine Gesundheit ver¬trinken . " Merlot legte diesen Brief auf seinen Schreibtisch, dann
ging er in die Küche, rührte Zement und Sand in einem Topse zu¬sammen und verklebte damit die Türen und das Fenster . Dann öffneteer den Hahn der Wasserleitung und schwamm in dem also zubereitetenBade so lange herum , bis ihn die Kräfte verließen und er untersank.Indessen hatte sich dieses Bassin doch nicht als ganz wasserdicht er¬
wiesen. Das Wasser rann durch den Fußboden ins untere Geschoß,und als die Herbeigeeilien Nachbarn die Küchentüren sprengten , fandensie Herrn Jacques Merlot zwar bewußtlos , aber doch noch lebend vorund konnten ihn zur Erholung ins Spital bringen . So werden die
Freunde des vergnügten Selbstmörders wirklich ein Glas Wein „ausseine Gesundheit " trinken können.

Aus den „Fliegenden Blättern ." Allerdings. „ . . Was,Du brauchst zum Heimweg von der Kneipe eine Stunde?Die Straße ist doch nur einen Kilometer lang ! — „ Aber Du niußtdoch auch die Breite rechnen !"
Sonderbare Rechnung. Arzt : „ . . . Bleiben Sie einigeMonate in meiner Anstalt und ich garantiere Ihnen , daß Sie min¬

destens 20 Pfund abnehmen !" — Patient : „ Und wie viel berechnender Herr Doktor sür's Pfund!
Mißverstanden. „Pfarrer : „ . . . So, Sie wollen wieder

heiraten , jetzt, wo drei Monate seit dem Tode Ihrer ersten Frau ver¬
strichen sind? — Bauer : „ Ja wissen S ', Herr Pfarrer , früher hat sich
halt nix Passendes g ' funden !"

Schnell geholfen. „Als meine Frau ein paar Tage nachder Hochzeit merkte, daß ich schnupfe, fiel sie in Ohnmacht ! " — „ Und
was taten Sie ? — „ Eine Prij ' Tabak Hab ' » ich ihr in die Nase ge¬
schoben — da war sie gleich wieder lebendig !"

Neue Bezeichnung . „ . . . Also Ihre Tochter ist auch unterdie „ Malweiber " gegangen ?" — „ Wie können Sie nur einen so ab¬
scheulichen Ausdruck gebrauchen" — „ Na , so sagen wir meinetwegenPaletteusen !"

Aus der Musiknummer der „Lustigen Blätter ". Das
Unikum. „ Was ist denn an der alten Dame so Besonderes ?" —
„Das ist die einzige polnische Gräfin , in deren Armen Chopin nicht
gestorben ist. "

Genial. Siegfried Wagner : „ Mama ! Mama ! Mir ist daeben das „Erlösungsmottv " von Papa eingefallen !"

Roman von Conan Doyle.
Machdruck verboten.!19 ) - Fortsetzung .!

Als des Mannes schrille, zornige Stimme erschallte,entstand in der dunklen Masse auf dem Deck eine Bewegung.Es dehnte und streckte sich, bis ein kleiner schwarzer Mann
dastand — der kleinste, den ich jemals gesehen — miteinem großen , unförmlichen Kopf, den eine Menge wirres,
zerzaustes Haar bedeckte . Holmes hatte schon seinen Re¬volver gespannt , und ich ergriff schnell den meinigen beidem Anblick dieses wilden , mißgestalteten Geschöpfes. Erwar in eine Art Mantel oder dunkle Decke gehüllt , die nursein Gesicht frei ließ ; aber das Gesicht mußte einen im
Schlaf verfolgen . Me habe ich Züge gesehen, die so sehrden Stempel tierischer Grausamkeit trugen . Seine kleinen
Augen glühten und brannten in dunklem Feuer , aus seinendicken Lippen starrten die Zähne hervor , mit denen er
klapperte und uns angrinste in bestialischer Wut.

„Geben Sie Feuer , sobald er die Hand hebt," sagteHolmes ruhig.
Wir waren nur noch eine Bootslänge entfernt , fastberührten wir unsere Beute . Ich sehe die beiden nochvor mir im Licht unsrer Laterne , den weißen Mann mitdem Stelzfuß , wie er seine Flüche zu uns herüber schleu¬derte , und den teuflischen Zwerg , mit den großen , gelbenknirschenden Zähnen und dem scheußlichen Gesicht. Eswar gut , daß wir ihn so deutlich sehen konnten , denn setztzog er unter seiner Umhüllung ein kurzes , rundes StückHolz hervor , wie ein Schullineal , und setzte es an dieLippen . Unsere Pistolen gingen gleichzeitig los . Er tau¬melte , warf die Arme in die Höhe, gab einen keuchendenTon von sich und fiel über Bord in den Strom . Noch ein¬mal sah ich den Blick seiner giftigen drohenden Augeninmitten des weißen Wasserschaums . Im selben Augenblickwarf sich der Stelzfuß auf das Steuerruder , drückte esnieder , und sein Boot flog dem südlichen Ufer zu . Wir

.schossen daran vorbei , wendeten jedoch sofort um . Es war
schon dicht am Lands , gerade an einer recht wilden und
wüsten Stelle , wo das Mondlicht auf weite Sumpfstreckenglitzerte , mit Pfützen stehenden Wassers und Schichten einer
faulenden Vegetation . Mit einem dumpfen Stoß lief dasBoot auf das sumpfige Ufer, das Vorderteil in der Lust,die Hinterseite unter Wasser . Der Flüchtling sprang her¬aus ; aber sein Stelzfuß sank augenblicklich der ganzenLänge nach in den durchweichten Boden . Vergeblich rangund arbeitete er , sich zu befreien ; nicht einen Schritt konnteer vor - oder rückwärts wachen . Er brüllte vor ohnmäch¬
tiger Wut und stieß verzweifelt mit dem anderen Fußin den Schlamm ; aber sein Ringen bohrte den hölzernen
Stumps nur noch tiefer in den zähen Usergrund . Als wir
neben der „ Aurora " beilegten , war er so fest eingcankert,daß wir nur mit Hilfe eines Taues , welches ihm über die
Schultern geworfen wurde , imstande waren , ihn wie einen
Riesenfisch über unfern Schiffsrand zu heben und zu ziehen.Die beiden Smith , Vater und Sohn , saßen mürrisch in
ihrem Boot , doch kamen sie ganz demütig zu uns an Bord,als es ihnen befohlen wurde . Die „Aurora " selbst machtenwir flott und befestigten sie hinten an unserm Boot . Eine
starke, eiserne Kiste indischer Arbeit stand auf dem Deck.Das war ohne Frage dieselbe, die den verhängnisvollen
Schatz der Scholtos enthielt . Der Schlüssel fehlte , aber
sie war von beträchtlichem Gewicht. So brachten wir siedenn vorsichtig in unsere kleine Kajüte . Während wir
langsam stromaufwärts dampften , wendeten wir unsereLeuchte nach allen Seiten , aber nirgends war eine Spurvon dem Insulaner zu entdecken. Die Gebeine dieses,an unseren Ufern so fremdartigen Gastes liegen wohl tiefaus dem Boden der Themse in irgend einem dunklen
Morast.

„Sehen Sie da," sagte Holmes , auf das hölzerne
Gangbrett deutend . „Wir haben unsere Pistolen geradenoch rechtzeitig abgefeuert ."

Und wirklich — dicht hinter der Stelle , auf der wir
gestanden hatten , steckte einer der mörderischen Pfeile , diewir so gut kannten . Er mußte in dem Augenblick zwischenuns hindurch geschwirrt sein , als wir losschossen.

Holmes lächelte nur und zuckte die Achseln, aber ichgestehe, daß ich schauderte bei dem Gedanken an den gräß¬lichen Tod , dem wir in dieser Nacht nur knapp entgangenwaren.

Elftes Kapitel.
Der große Agra - Schatz.

Unser Gefangener saß in der Kajüte , dem eisernenKasten gegenüber , den zu erlangen er so viel getan Und
so lange gewartet hatte . — Er war ein sonnverbrannterBursche mit ein Paar frechen Augen . Ein Netzwerk vonLinien und Furchen zog sich über sein langes , mahagoni-farbenes Gesicht, das von einem harten Leben in freierLust zeugte . Das auffallend vorgebeugte , bärtige Kinn
bezeichnete ihn als einen Menschen, der nicht leicht voneinmal gefaßten Vorsätzen abzubringen war . Er mochteungefähr fünfzig Jahre alt sein, denn seine schwarzen , krau¬
sen Haare waren stark mit grau gemischt. Sein Gesicht warin der Ruhe nicht abstoßend , obgleich die dichten Brauenund das trotzige Kinn ihm im Zorn einen gräßlichen Aus¬druck geben konnten , wie ich kürzlich gesehen hatte . Die
gefesselten Hände im Schoß , den Kopf aus die Brust gesenkt,saß er da und blickte mit den scharfen , funkelnden Augenunverwandt nach der Kiste, welche der Anlaß aller seinerMissetaten gewesen war . Es schien mir , als spräche mehrKummer als Aerger aus seinen starren , verschlossenen Mie¬nen . Einmal bemerkte ich sogar einen Schimmer von Hu¬mor in seinen Augen , als er zu mir ausblickte.

„Hören Sie , Jonathan Small, " sagte Holmes , indemer ..sich eine Zigarre anzündete , „es tut mir leid , daß es
dazu hat kommen müssen ."

„ Mir auch, Herr, " erwiderte er frei heraus . „Dochglaube ich nicht , daß man mich wegen der Geschichtehängenkann . Ich schwöre Ihnen hoch und heilig , daß ich keineHand gegen Herrn Scholto aufgehoben habe . Es warder kleine Höllenhund Tonga , der Linen von seinen ver¬
fluchten Pfeilen auf ihn schoß. Meine Schuld ist's nicht,Herr — tm Gegenteil , mir hat 's so viel Kummer gemacht,als wenn es mein Blutsverwandter gewesen wäre . Ichschlug den kleinen Teufel tüchtig mit dem Tauende dafür,aber es war einmal geschehen, und ich konnt 's nicht wieder
ungeschehen machen ."

„Da habt Ihr eine Zigarre , Small, " sagte Holmes,„tut auch einen Zug aus meiner Flasche, denn Ihr seidsehr durchnäßt . — Wie konntet Ihr nur erwarten , daßein so kleiner , schwacher Mensch, wie dieser Schwarze , HerrnScholto überwältigen und festhalten würde , während Ihran dem Strick heraufklettertet ?"
„Sie scheinen ja die Sache so genau zu wissen, alswenn Sie dabei gewesen wären , Herr . — Die Wahrheitzu gestehen, hatte ich gehofft , das Zimmer frei zu finden.Ich kannte die Gewohnheiten des Hauses ziemlich gut unowußte , daß Herr Scholto um diese Zeit zum Abendessenhinunterzugehen pflegte . Ich werde kein Geheimnis ausder Angelegenheit machen , denn der einfache Sachverhaltspricht am besten zu meiner Verteidigung . Wenn es denalten Major getroffen hätte , so würde ich mit leichtemHerzen den Kopf in die Schlinge gesteckt haben . Ich hätteihn so gleichmütig totgestochen , wie ich hier diese Zigarrerauche . Aber es ist verflucht bitter , daß ich wegen des

jungen Scholto transportiert werden soll, mit dem ich nie
irgend einen Zwist gehabt habe ."

„Ihr steht unter Aufsicht des Herrn Athelney Jonesvon Scotland -Pard . * ) Er wird Euch in meine Wohnungbringen , und ich erwarte einen wahrheitsgetreuen Berichtüber die ganze Sache von Euch. Wenn Ihr erst Euer Ge¬
wissen befreit habt , hoffe ich Euch nützlich sein zu können.
Ich glaube , ich kann beweisen , daß das Gift ungeheuerschnell wirkt und der Mann tot war , ehe Ihr noch das
Zimmer betreten hattet ."

„Das war auch so , Herr . In meinem Leben habe

ich keinen solchen Schrecken gehabt , als wie ich durch's
Fenster stieg, und das verzerrte , grinsende Gesicht mich
anstarrte . Halbtot würde ich den Tonga dafür geschlagen
haben , wenn er sich nicht davongemacht hätte . In der Eile
hat er seinen Knüttel zurückgelassen, und auch einige von
den Pfeilen , wie er mir sagte . Wahrscheinlich hat Ihnen
das auf die Spur geholfen ; wie Sie die aber festhalten
konnten , geht über mein Verständnis . Ich habe deswegen
keine Feindschaft aus Sie , aber es scheint ein närrisches Ge¬
schick," fügte er mit bitterem Lächeln hinzu , „daß ich , bei
meinem gerechten Anspruch auf eine halbe Million , die
erste Hälfte meines Lebens beim Bau eines Wasserdammsin den Andamcmen Angebracht habe und die andere Hälfte
wahrscheinlich beim Graben von Abzugskanälen in Dart-
moor verbringen werde . Das war ein böser Tag für
mich, als meine Augen zuerst den Kaufmann Achmet er¬
blickten, und ich mit dem Agra -Schatz zu tun bekam, der
stets nur ein Fluch für seinen Besitzer gewesen ist. Ihm
brachte er den Tod , den Major Scholto stürzte er in
Sünde und Angst, und für mich bedeutete er lebenslange
Sklaverei ."

In diesem Augenblick steckte Jones sein breites Ge¬
sicht nebst seinen stämmigen Schultern in die Kajütentür.

„Inst wie eine Familiengruppe, " bemerkte er . „Geben
Sie mir einen Schluck aus der Flasche , Holmes . Nun , ichdenke, wir können uns alle gratulieren - Schade , daß wir
den andern nicht lebendig bekommen haben , aber uns blieb
keine Wahl . Na , Holmes , Sie werden zugeben , daß die
Sache an einem Haar hing . Mit Mühe und Not haben wir
sie bewältigt ."

„ Ende gut , alles gut . Wer ich hätte sicherlich nicht
gedacht, daß die „Aurora " ein solcher Schnellsegler wäre ."

„Smith sagt , daß sie einer der schnellsten Dampfer
auf dem Flusse ist , uno hätte er nur noch einen Mann
zur Hilfe bei der Maschine gehabt , so würden wir sie nicht
eingeholt haben . Er schwört, daß er nichts von der Nor-
wood-Geschichte weiß ."

„Er ahnt nichts davon !" rief unser Gefangener . „Ich
wählte sein Boot , weil ich hörte , daß es so schnell fährt.Wir haben ihm nichts gesagt , aber wir bezahlten ihn gutund versprachen ihm noch eine ordentliche Summe , wenn
wir unser Schiff , die „Esmeralda "

, die nach Brasilien be¬
stimmt ist, in Gravesend erreichten .

"
(Fortsetzung folgt .)

StandesamtlicheNachrichten
der in der Zeit vom 20. bis 26. März auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe«
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Schneidermeister August Krnmmenauer und SophieMüller ; Scminarlehrer Wilhelm Meyer uno Frieda Lange;

AmtsgerichtsexpeLient Elimar Z .egeler und Anna Janßen;Tabaksarbeiter August Behrens und Maris Gorath.II . Geburten.
Sohn des Mcilergehilsen Piepermeier ; desgl. des

Arbeiters Lojowski; desgl. des Arbeiters Bunjes ; desgl. des
Arbeiters Carstens ; desgl. des Kaufmanns Freese ; desgl. des
Musikers B cker. — Tochter der Haustochter N . N . ; desgl.des Restaurateurs Pape ; desgl. des Maurers Fascher; desgl.des Arbeiters Gäfccke ; desgl. des Maschinisten Claußen;desgl. des Fabrikschlossers Meyer.

III . Sterbefälle.
Tischlermeister Johann Gerhard Theodor Waldhelm.78 I . ; Witwe Elisabeth C -tharine Huber, geb . Bokop,70 I . ; Arbener Johann Disdrich Ripken, 74 I . ; Witwe

Jo anne Louise W .lhelmine Alma Meyer , geb . Heicke, 64 I . ;Helene Marie Gärtner , 1 I . ; Helene Wilhetmine König,
1 I . ; Dienstmagd Henriette Marie Ernestine Rems , 15 I . ;Arbeiter Friedrich Christian Winkelmann , 49 I . ; Witwe
Eilardina Johanna Beseke , geb . Hillingh , 88 I . ; Witwe
Anna Marne Catharine Beckmann, geb. Deberding, 81 I . ;Witwe Charlotte Friederike Caroline Ernestine Runde , geb.
Hayen , . 6 I . ; Ren -nerin Agn . s Friederike Wiencken , 68 I . ;Kaufmann Anton Georg Cornelius Menke, 6 t I . ; Stell¬
macher Friedrich Wilhelm Wrobel, 60 I . ; Emily Caroline
Louise Alexandra Freiin von Dörnberg , 11 I.

StandesamtlicheNachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 20. bis 26. März 1904.I . Geburten.

Sohn des Eisenbahnarbeiters Wilh . Kruse (Kreyenbrück).— Tochter des Glasmachers Jann Schlüter ; desgl. des Glas¬
machers Bernh . Wicwel ; desgl. des Schlossers Rich. Läuter;desgl. des Landmanns Diedr. Harms (Tweelbäke) ; desgl. des
Zimmermanns Herm. Freese.

II . Sterbefälle.
Ehefrau des Fabrikarbeiters Friede . Heike , 56 Jahre.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 21 . bis 26. März 1904.

I . Aufgebote.
Oberkellner Johann Hinrich Willenbrock zu Walle und

Haustochter Bertha Helene Oelsen zu Ipwege.Ü . Eheschließungen.
Müller Emil Friedrich August Cordes zu Ohmstede undHaustochter Anna Johanne Schellstede zu Donnerschwee.II. Geburten.
Sohn des Böttchers Johann Georg Braje zu Donner¬

schwee ; desgl. des Sattlermeistcrs Johann Hermann Antonvon Cappeln . — Tochter des Bäckers Karl Augnst HeinrichBernhard Bullmg zu Donnerschwee; desgl. des SchlossersKarlHeinrich Gerhard Freels zu Donnerschwee; desgl. des Land«maans Johann August Ellers zu Etzhorn.IV. St er de fälle.
Ehefrau Henriette Marie Margarete Kortlang , geb . Düser,zu Nadorst, 61 I.

*) Quartier der Londoner Geheimpolizei.
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Verkauf
GistwirMast> Total Ausverkauf

Der Gastwirt Joh . Jacobs KW VDer Gastwirt Joh . Jacobs
hierfelbst beabsichtigt sein hier-
selbst an der

KmiMstr. Nr. 34
belegenes Grundstück durch den
Unterzeichneten zu verkaufen,
und steht zu dem Zweck Ver-
kaufstermin an ans

Dienstag,
d. 29 . Märzd. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in der Wirtschaft des Herrn
Jacobs.

In demHause wird seit langen
Jahren eine flottgehende Wirt¬
schaftbetrieben ; das vorhandene
Wirtschaftsinventar soll mit
verkauft werden.

Die Verkanfsbedingungen sind
iiusterst günstig, namentlich wird
nur eine geringe Anzahlung
gefordert.

Nähere Auskunft erteilt un¬
entgeltlich

LuS. Me^vr, AM.

MM-Verkauf.
Ohmstede . Herr Brauereibesitzer

B . Haslinde daselbst läßt am

Dienstag,
d. ÄS d. Mts .,

«chm . 2 Uhr «isst.,
auf dem Hofe bei der Brauerei:

DM°°
ca . 89 Kilüfell

^Wß
beste» Inger
öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen , und
ladet Kaufliebhaber ein

2l. Parnssel, Auktionator.

Großer
Hch -Verkauf

i» Ofen.
Ofen . Der Sägcreibesitzer Gustav

Diekmann in Ofen läßt am

Sonnabend,
den 8 . April d . Z .,

nachm . 1 Uhr ans «.
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:
eine große Partie Breiter in allen

Dicken, Längen und Breiten,
eine große Partie Schürten,

Bichethötzer und Aichelpfähte,
mehrere tausend Speichen , ferner

Deichset, Rungen , Langwagen
und Felgen,

eine Partie Almen , in Bohlen
gesägt, schöne, schwere Ware,

Ellern und Birken,
trockene Lichen-, Ellern - und

Buchen - Bohlen , Budenhötzer,
ein großes Laken , Dachpappe,
kantige Latten und Scheelhol)

sowie niete sonstige Sachen.
Kanfiiebhabec ladet ein

B . Schwarting . Auktionator.

Nach Beendigung dieses Verkaufs
läßt Gustav Diekmann

abends ra. 6 Uhr
die von ihm angetanste

Oseller Schule
mit den Ländereien an der
Ofener Chaussee, in passenden Teilen,
aucheinzelne Bauplätze, in Grashorns
Wirtshause in Ofen zum letzten
Male aufsetzen.

B . Schwarting , Auktionator.

Wegen anderweitigen Unternehmens soll mein ganzes großes Lager in

Herren -Garberoben «. Herren -Artikelrr
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft werden.

Vorhand m sind in großer Auswahl:
Bessere Herren -Anzüge , Paletots . Konfirmauden -Anzüge . Knaben-
Anzüge . Herrenhosen . Arbeitshosen . Knabenhosen , Leibchenhosen.
Jacketts , Joppen , Westen . Hüte . Schirme . Mützen . Krawatten.

Hemden . Kittel . Malerkittel rc. re.

Kaarenstraße Kcke Mottenstraße.
018. Mein Hans steht zu verkaufen, ev. zu vermieten.

FichrenpMilMge,
bester Qualität , preiswert.

Baumschule „Uns Linües ".
Oberförster z. D. Oppermann.

Oldenburg.

Zur Vermeidung
von Jrrtümern!

Wm die Kreise meiner
Waren nicht erhöhen zu
müssen, werden von mir
keine Äkttmrkeil

ansgegeöen.
LkiI8t ÜVM

Rastede -Südende . Zu verkaufen
ei ne güste Kuh . Joh . Heine.

Moordors. Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Kuh oder
gegen güstes Vieh zu vertauschen.

A . Maas.

Sparkuhl . Eversten, Hauptstr . 31.
Meiner geehrten hiesigen und aus¬

wärtigen Kundschaft die ergebeneMit¬
teilung , daß ich mit dem heutigen Tage
meinen Herren - Rasier - u . Damen-
Frisier - Salon von Staustr . 25 nach
Markt 0 , Eingang Achternstr., ver¬
legt habe. — Sämtliche Haararbeiten
werden sank. u . billigst angefertigt . —
Separat . Zimmer z. Leichdornschneiden.
Bitten auch dort um geneigt. Zuspruch.
Hochachtungsvoll G . Hünecke n . Frau.

Zu vert . Brnteier von silberhalsig.
Jtal . H . Precht , Donnerschwee.
Erbacher 1 . 30 inkl . Gl .,
Förster Riesling 1 . 50 inkl. Gl .,
Hallgartener Schönhelle 2 .10 -4L,
Rauenthaler Bnrggraben 2 .40 ^
empfiehlt als besonders preiswert
Oai ' i Wille , ttoMfenanl.

Wl >-

8pIrilu8g »L -SligeIei8Sv „sert,-
wit VerZassr im LüZsleissir selbst , also obirs ä »»»
äsr VerZasavA8 -^ .xpLrLt beim Lobsi ^srr erst bsr »us-

l » bvoivmev rvsräsv muss rr . rsZrrlisrb . UsiMsrnM «,
v . R .-l?. 135325 , IlustsrsobutLSirspr . unä 23>blr . ^ .rrs-
lLväspLt . Vs .8 bisbsr Volllrommsusts iv cliss . ^ rtilrsl.

IVrrä isä . Ilkvsb -Ut , ksrnsr ^VLgebs -LvstsItsn , t?Lrbsrsiev , Hotels rrsrv. gaus
bssoväsrs emxtoblsu . Wk " Ostsbrlos , sxarsLiv uvä sicbsr tuvbtiouisrsuä.
- I -rosxslrts gratis . - ll . A . KÖKlSI - 8ö !lNö . AltSNbUNg , 8 . -^ .

koMAncL ° OGMLGMMGM6 - G.
WuriLtors.

7svfikst vs« grösster 8leich « 8rrlgrreit.
vtzI « wvertzi«Signeit «NS Mavlkeivdeit.

Lcknell - , Normal - unck ?.un88LM -° Vincksr.
v/larks I . rransses.

Ivlexraunns:
OeweutvsrtLS^Vrmstork.

v/lLrlre I . RanAes.
Urin graue ssrbt!

Serteben a . rsbr . seiiirrs.

«so svolasrprs Zabr.

höchste lertlsireiten!

Zahlreiche Zeugnisse
vs«

Sehsraenu . privaten.

ZHehoer Mllschelkattmergel
—- ohne Stein , Sand oder Ton, - —

reinster kohlens. Kalk. 95 bis 99 L Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

lsvsn i. lllllbg . Ilsbbsn L Wiggers.

Reformschwarz.
bunte Farben und

Pchfsrde z » m WM,
kolädrouL«.

TtrciUtttigc Lelfirbe»
in jedem Tone.

Asse Sorten Lacke
empfiehlt

nancklung

klokliskersnt

l-angsstr . 7l:
oss SLmsngoseliSktststt unter Lonti-olls

il.Vsnsuctisststlonäs.
oilldg. l.sniI« . -ULmm

iesenheu
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben. Gut Loy.

sezialqeschäft in Farben und Lacken , 44^Spezialgeschäft in Farben und Lacken,
Kl . Kirchcnstr . 7 b . d. Markthalle.

MKKWWWW
Maitrank von Apfelwein 45 Psg.

Maiwein von Moselwein 75 Psg.
Carl Wille , Fernspr . 2.

pro Ztr . 2,50 Mk ., zu verkaufen.
Gut Loy.

Zu verk.
Klavier.

ein gut erh . Tafel-
Staulinie 3.

Frische Flomen
empfiehlt

Oldenburger Fleischwarenfabrik.
Italiener -Hahn , rebhf., für 3 .50

Mark zu verk . weg . cinderw . Züchtung.
-Hnlskotter , Osternburg,

Nvrdstraße.

Unterzeichneter hat den Bau eines
Schweinestalles in Nadorst zu ver¬
geben _̂ Henneke am Markt.

kostet ein Paar -Herren-
LVL» , -Hosenträger mit äußerst
! haltbaren Strippen u . elasti-

Gurtbändern bei

llvinr . llallerslvlls , 26.

Haferstroh
pro Zentner 1 .80 verkauft

Bill , zu verk . : 1 schön . Küchenschr.
m. Aufs., 1 Pult , 1 Hängelampe und
mehr. Bilder . Nadorsterstr . 62a , ob.

Eine gut erhaltene Doppelpumpe
zu verkaufen. Langestraße 40.

UMWMf
über den Erfolg des Fenchel-
Honigs bei Husten u . Heiser¬
keit aus der

Vi «r1t »DLa- O ^ ogei ' is
LonDaL LsLLs,

Heiligengeiststraße 4.
Billig zu verkaufen eine fast neue

Haustür , 111 om breit.
Achternstraße 32 a.

UM - ». TekmtuWeM,
33 . Haarenstr . 33,

empfiehlt sein Lager fertiger Möbel
in allen Stilarten , sowie einzelne
Möbel. Ausstellung ganzer Zimmer-
und Schlafzimmer- Einrichtungen.

Anfertigung nach Zeichnungen, auch
nach eigenen Entwürfen.

Streng reelle Bedienung bei
soliden Preisen . "WM

Eigene Polsterwerkstatt.
Eigene Tischlerei.

^ gism8ek6 wkukeitelh
Kummi-Wai'en eto.

kroisl . Arktis , bsiöbr . illnstr . Lslkloz
1. 6ouv . trsnLo ASA . 40 1?kZ. i . LlarksNi

4VL «8l»» 4viL V62.
Verschiedenekleinere

Landsteller» und
Bariplätze

am Scheideweg in Nadorst habe zum
beliebigen Antritt zu verkaufen.

Eversten . B . Schwarting , Aukt.
WM" Echt - WW

lisch Porter.
sehr malzhaktig . daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. s. w. ä Flusche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemken.
Langestr . 71.

KK » » S » » S

-Allsteilleidender^
nehme die hustenstillenden M

und wohlschmeckenden

Kaisers W

kr-ust-IiarAmellen.
^

not . begl. Zeugn . be-
weisen, wie bewährt
und von sicherem Er - W

folg solche bei Husten , Heiser¬
keit , Katarrh u. Verschleimung M
sind. Dafür Angebotenes weise

^
zurück . Paket 25 Psg . Nieder- M
läge bei :

^

C . G . Baars in Oldenburg . ^
Flora - Drog . L. Fasch , ,
Paul Danckwardt , » W
Joh . Boß . „
I . B . Harms , . W
Carl Behrens . Eversten, —
Georg Hoes in Osternburg , M
E . Schröder in Rodenkirchen. —

_ >

Vey . Drahtgeflecht , Spaten,
Forken, Schaufeln, Harken

empfiehlt billigst
Stauflr. 7. IV . vannamann.

2746

Bei Ansamung von Dauerweiden
empfehle besten keims.

BlltjMigtt krosme«,
von best Weiden geerntet. Probe srk.

Waddens. _ D . Weser.
Ich sage: Mit

IlltfihO
Seifen-
pulvev

habe ich die schön¬
sten und bequem¬
sten Waschtage.
Ueberall zu haben

Empf . schw . u . bunte « Torf
in verschied . Sorte «, auch für
Bäcker passend:

Bei Jahresabschlüsse « vo « jetzt
an Sommerpreise.

Joh . Wiemken , Huntestr.

-BMSk unä sLrvtlioirs 2n-
desivrtöilö liefert

Maus ^indvvk 501.
Vertreter r-esnestt , Xntnlo ^ Arntie

Qraye Lrriils,

Ananas , billig,
aiL8li »a1.

12 81üok 45 stfg-

KeorK Müller,
Leküttingstr . 5.

Lt- i , Kepia, gls len ^nt> Echakf, Nldsnb
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